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Sie 33ibel, ein Sefjrbucf) ber 23ö[ferbernicf)tung. 

über Öen üntertitel öiefer ©cfjrift braucht fich fein <£f)nft 311 entrüften. 
(Sr ift nid)tö alö öie füttere Raffung öer firchlich-römifchen 23ibel- 
erflärung. 2)enn au 2. Ottof. 34, 10 fagt öaö fatholifche ,,£anöbucf) 
3 ur biblifchen ©efcfjichte" bon 2 )r. 3 - Ochufter unö 2 >r. 3 - 33. 
©olaammer, Sreiburg 1910 , 1 . Q3anö, ©eite 409, folgenöeö: 3ahtoelj 
„toill groge unö furchtbare Söunöer tun, furchtbar inöbefonöerö 
öurcfj Vernichtung öer Golfer, öie fich öem Verufe Sfraelö toiöer- 
fegen, unö an öenen 3frael (Sotteö *) Oerid^t au bollaiehen hat." 

Ünö CHom, öaö ich fomit famt allen bibelgläubigen Kirchen, 
Vünöen unö ©efellfcljaften in borliegenöer ©cfjrift toojjl mit CKecgt 
atö ©rogifrael beaeicfjnen öarf, ift nach toic bor befougt, öiefen 
Veruf Sfraelö alö einer 3oh^eh-©tiftung aum Stoecfe öer Völfer- 
bemichtung in (Erbfolge genommen au haben. 

2 )arum gilt für unö: 


©ieg öer bölfifcgen Wahrheit! . 
2)er Vibetlüge Vernichtung! 
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*) m\o 3 a ^ 1 ° c ^ s . Sernorlje&ungen im Original. 
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Ein rooct an die „fjetnusetlölten" 

2lliS irf) im Sa^re 1932 in „Sudendorffs 33olfStt>arte" eine bon 
6 er biöljer gebräuchlichen ettoas abweichende Uberfegung bon Of- 
fenb. 3oß. 5, 9f beröffentlicgte, dachte ich bereite dag man fie an¬ 
greifen Würde. Sag aber fünf 3ahi* darüber bergeben füllten, 
Batte irf) doch nicht geahnt. 33raudjte man fo lange, um §u er- 
fennen, Wie gefährlich 6er ©bnftenlebre richtig überfegte 33ibelftellen 
fein fönnen? SnjWifcben ift nun meine damalige Übertragung „Su 
baft uns, o $err, mit deinem 33lute herausgetöft aus aller 3lrt bon 
©tamm, ©brache, 23olf und Ovation —'" in bas gefamte bölfifcge 
^ambffcÖrifttum eingegangen und bat ihre Söirfung getan. ©cgon 
deshalb ift fie jegt nicht mehr rütfgängig su machen, felbft Wenn 
fie falfcb Wäre. Sie 33ibel ift auch, bom erften bis jum legten 33utf)- 
jtaben, „falfcb", falfcb in jedem ©inne: im textlichen, im gericht¬ 
lichen, im moralifchen, ja fogar im allgemein logifcben ©inne. 

£rogdem einige Aborte ju den „©erauserlöften" über die Be¬ 
rechtigung meiner Uberfegung. Senn fie ift Wirflirfj nur bon mir, und 
feinem anderen Uberfeger entnommen. Zugrunde legte ich den firrf)- 
lich-amtlichen 33ulgatatejt, dem übrigens der griecgifcbe 
Urte Et bie* genau ent f bricht. 3cb Wugte natürlich, dag die 
landesübliche Uberfegung lautete: 

„Su Baft uns loSgefauft in deinem Blute für ©ott aus allen 
©tämmen, ©brachen, Bölfern und Nationen." 

Qlber bin idh denn berbflicfjtet, midh nach der üblichen Über¬ 
legung au richten? 3m ©egenteil: irf) habe die Pflicht, jeden £e£t, 
ege ich ihn berWerte, genau daraufhin anjufehen, ob die gebräuch¬ 
liche Übertragung auch Wirflirf) den ©inn des im Urtejt ©emeinten 
Wiedergibt, ©elbftberftändlicB War mir dabei befannt, dag „redimere" 
im flaffifcgen £atein die ©rftbedeutung bon „losfaufen" hat. 3. 33. 
,,redimere se a Gallis", „fich bon den ©alliem loSfaufen" „redi* 
mere se pecunia", „flrf) mit ©eld losfaufen". Und gerade im 3u- 
fammenhang mit der chriftlidhen ©rlöfung braucht dluguftinus (Tract. 
120 in Johann) einmal den ^lusdrurf: „Redempti sunt a capti^ 
vitate", „fie find bon der ©efangenfrfjaft losgefauft Worben". Oticbt 
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ex captivitate“. ©enn „redimere ex aliquo" gibt ed eben nicF)t. 

'Jüan hat demnach hier allein mit öem cf)riftlicF>en ©brachgebraucfj 
3 U rechnen, toonach „redimere" faft audfchließücF) „erlöfen" bedeutet. 
£eißt 6 och auch „redemptor“ in öiefem ©btachQebrauch nicht unö 
nie 6 er „Lodfäufer", fonbern „©er (Erlöfer", tuenn fich auch öiefe 
3 tr»eite Bedeutung aud 6 er erften enttoicfelt hat. Qluch im flaffifchen 
Latein berftanb man unter „redemptor“ beileibe nicht einen Lod- 
fäufer, fonöem 6 ied QBort bejeichnete einen „Bauunternehmer", 
einen „Unternehmer" überFjaubt un 6 auch einen „Lieferanten". Und 
toenn 6 ie (EF)riften 6 ann „redemptor“ für Sefud beanfbruchten, fo 
in 6 em ©ebanfen, bah er für fie ber „Bauunternehmer" bed foge- 
nannten £eildtuerfed toar. ©och fehen fair babon gana ab. ©enn 
bad Angeführte genügt, um feftjuftellen: toenn im Bulgatate^t fteht 
„»redimere ex“, bann überfeße itf) hmwfd)a*f/ tuenn ich faoe: »er- 
löfen aud ettoad", = „heraudlöfen". ©aran ift nun einmal nichtd 
3 u beuteln, ©ad erhellt auch aud bem firchlichen ©brachgebrauch 

„redimere a peccadis". ©benfo Oft fagt man „ex peccadis", 3U 

©eutfch „aud (ergänze: ben Banben) ber ©ünbe erlöfen", aud ber 
©ünbe heraudlöfen. ©arum alfo auch: 

redimere ex omni gente etc. = erlöfen heraud allerart Bolfdftamm. 

Aber toarum bad Theater? ©ie Oberfeßung „lodfaufen" ift hoch 
bem ©inne nach genau biefelbe, toie „heraudlöfen". Aber toeil 
ich hie Pflicht fj Q &e, ©eutfch, bad heißt beutlich, bad heißt botf- 
berftänblich au reben, 30 g ich, abgefehen bon ber ©chiefheit ber 
anberen Überfettung, bad „heraudlöfen" bor. ©enn ed ift flarer, 
unb man begreift ed ohne jebe (Erläuterung. Qberfeße ich aber 

„bu haft und lodgefauft bon jeberart Ovation ufto.", 

6 ann muß ber Lefer erft einmal um 6 ie damaligen ,3uftänbe ber 
©flaberei tuiffen, aud ber man einen „lodfaufen" fonnte (ettua „redi* 
mcre aliquem auro", „einen mit ©olb lodfaufen"). QBir haben dem¬ 
nach &ier bad folgende Bild: die Ovation, die bölfifche ©emeinfchaft 
ift eine ©flaberei, aud 6 er eben (Shnftud die DUenfchen lodfaufte. 
©iefe ©rflärung toäre notwendig, toenn ich (fcßief) überfeßte: „er 
faufte lod". ©agegen bedarf bad nach chriftlichem ©brachgebrauch 
einzig richtige „ßeraudgelöft" burchaud feined ^ommentard, unb bad 
bom ©chreiber biefer Bibel^eile ©emeinte tritt blißartig fcharf be¬ 
leuchtet h^rbor. 

Nebenbei möchte ich noch bemerfen: ber ftrittige Berd tuirb bon 
ber römifchen Kirche an bem fogenannten „geft bed foftbarften 
Bluted unfered #errn 3efu ©htifti", am 1 . ©onntag im 3uü, ald 
(Eingangdgebet ber DUeffe gefbrochen. Xlnb eben finde ich m bem 
für die fatholifchen Laien beftimmten ©eutfchlateinifchen Ateßbuche 
bed Benebiftinerd ©cßott (3. Aufl. Sreiburg 1892 ), ©eite 639, eine 
ber meinen gana ähnliche Überfettung, nämlich 
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,,©u ßaft uns, 5£>err, ertöft in deinem ©tute aus allen (Stämmen 
und Zungen und ©ötfern und Ovationen." 

©aß ßier insbefondere der jineite £eit des ©aßes in der Xlber- 
feßung nicßt nur mißberftanden, fondern glatt gefälfcßt ift, möcßte icß 
noeß ausdrücf ließ anfüßren. ©enn „ ex omni gente usw ." ßeißt nie¬ 
mals „aus allen Rollern", dann müßte nämtieß im tateinifeßert 

Xejte fteßen: „ex Omnibus gentibus usw.". Olein, „ex omni gente“ 

bedeutet einzig und allein: „aus jederart bon ©tamm uftu." Xlnd daß 
das einen toefenttieß anderen (Sinn ergibt, ift flar. 

(Sndücß tnill icß die (Gelegenheit benußen, noeß ju fagen, daß icß 
damals den ©utgatatejrt naeß feiner in der atoeiten £älfte der ©ibet- 
ftelle ettuas abgefüraten #orm agierte, deren firf) das römifeße? 
Otteßbucß bedient. Xlnd icß nenne jeßt die genaue und bollftändige 
Xlberfeßung diefes „Oöortes (Gottes": 

,,©u ßaft uns ßerauserlöft dureß dein ©lut für (Gott aus jederart 
bon (Stamm, ©ßraeße, Cöolf und Otation und für unferen (Gott au 
briefterlicßen Königen gemaeßt, die die (Srde beßerrfeßen follen." 

©iefer genaue ©ibeltoorttaut ift noeß bedeutungboller als feine 
fireßließe Qtbfüraung. ©enn ßier ift unatoeideutig gefagt, daß (Gßri- 
ftus die Ottenfcßen aus ißren raffifeßen und bölfifeßen Bindungen 
ßerauserlöfte, einaig, um fie „(Gott", alfo Jaßioeßs #errfcßaft 
au beugen, ©enn toenn der jüdifeße ©erfaffer der fogenannten „ge¬ 
heimen Offenbarung" „(Gott" fagte, dann meinte er felbftberftändücß 
nur den ©tammesgößen der Juden, nämlicß Jaßioeß. 

Xlnd es luäre an der ,3eit und au toünfcßen, daß au*cß die cßrift- 
tießen ©ibelüberfeßer endlich den Ottut und die (Sßrlicßfeit ßaben 
loollten, das cßriecßifcße tßeös des neuen £eftamentes ftets mit 
Jaßioeß toiederaugeben. Otannten doeß die Ottattßäus, Ottarfus, 
£ufas, Joßannes und ©cßaul in ißrer Ottutterfbracße &en ‘©ater 
Jefu und den ©ämon und £>errfcßer Judas niemals „(Gott", fondern 

gana ausfeßtießtieß Jaßioeß 1 )* 

3 m Qlllgetneinen ift in diefem ,3ufammenßange noeß darauf ßin- 
autoeifen, daß tarnende Oberfeßungen feßon feßr biel ©egriffsber- 
ioirrung ftifteten und aueß ßeute noeß ftiften. Öttan ßöre dodß ein¬ 
mal, toas gerade daau neuerdings (Guftaf Reimes in feinem ©ueße 
„§eide, (Gßrift und Qlnticßrift" (©erlin 1937) auf ©eite 38 fagt: 

„5r>ier müffen ioir die ftaffifeße ©teile des Xacitus über das (£ßri- 
ftentum anfüßren. Jtacitus feßreibt: ,©er Xlrßeber diefes Olamens 
ift ein (Gßriftus, der unter der Oiegierung des £iberius mit dem 
jtode beftraft tuorden ift. Olacßdem diefer berderbüeße Qlberglaube 
für eine 3eit unterdrürft iuar, braeß er nießt in Judäa allein, der 
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§eimat öiefe# Obel#, fonöem audj in CRom Wieder ßerbor, Wo 
b o n allen ©eiten ßer alle« © n t f e ß l i cß e unö alle 
©djamlofigfeit sufammenftrömt unö feine ©laubi¬ 
gen findet.’ 2 ) 

©o überfeßt man geWößnticß, oßne öem nacßsugeßen, Wa# Sie 
CRömer ficß unter ißren lateinifrf)en SÖorten WirflidJ geöadjt haben. 
2)arum gebe Id) jeßt 6ie toid&tigften öiefer ©äße lateinifdj, damit 6er 
Äefer erfenne, Wie feßr 6er Oberfeßer su ©unften 6er ©Stiften 6ie 
ehernen 3öorte Öe# SCacitu# abfcßWäcßt: Repressa in praesens exi* 
tiabilis superstitio rursus erumpebat non modo per Judaeam, 
origimem ejus mali, sed per Urbem etiam, quo cuncta undique 
atrocia aut pudenda confluunt celebranturque. $ier heißt 1« exitia* 

bilis superstitio nidjt einfach ,beröerblicßer Qibergtaube' — Öa# Wäre 
eine Oberfeßung für djriftlicbe Primaner —, fonöem, genau treffenö 
überfeßt, im ©inne Öe# £acitu#, ,to6bringenöer Offuttgtaube' (Ober¬ 
gtaube). 2. originem ejus mali heißt fließt nur ,5peimat Öiefe# 
Obel#', — nein, man muß lernen, in 6er fremöen ©brache $u 
öenfen! Onö fatm man öa#, öann Weiß man, e# heißt fo: ,3uöäa, 

6ie 35rutftätte öiefer ©emeinfjeit’. 3. atrocia et pudenda! Pudenda 
ift mit ©djamlofigfeit fdjon einigermaßen richtig überfeßt. Qlber 
atrocia, öa# heißt hier nidjt nur ©ntfeßlicße#, fonöem ,grauenbolle 
CRoßeit'. 4. celebrantur heißt nid^t ,fetae ©laubigen finden', fon¬ 
öem —, lcß überfeßte öiefe ©teile im ©anjen: ,2)iefer für einen 
Qlugenblicf unterdrücke todbringende Offultglaube brach Wieder ßer- 
bor, nidjt allein ÖurdJ ganj 3uöäa hindurch, öa# die CSrutftätte 
öiefer Ongeßeuertidjfeit War, fonöem audj durch öie ©taöt (= CRom) 
ging er, Woßin bon überallher fämtlidje grauenbolle 35lut- unö 
©epualfulte jufammenftrömen unö ißr CRituat feiern fönnen.* 2)enn 
celebrare bedeutet nicht den ©tauben an irgendwelche CRetigion, 
fonöem ihr rituelle# feiern." 

©o Weit 2>r.£elme#. Qöir fehen alfo: e# ift bor altem enötidj öie 
Forderung su ftelten, daß mau suminöeften im bötfifdjen Säger grunö- 
fäßticß ©djluß madjt mit öem Qlnfüßren der 25ibel nadj alten unö 
überatteten Oberfehungen, öie öen Wirflicßen Qöortfinn unö -geßalt 
fdjamßaft oder borfidjtig berfdjleiem. 3n#befonöere foltte Sutßer# 
Oberfeßung, Wenn e# auf öen 23ibel i n h a 11 anfommt, endgültig 
Wieder „unter öie 33anf" gelegt Werden. CRur einige öiefer Seßtüber- 
feßungen Sutßer# Witt idj f)\ex anfüßren. ©o ift 1. ©am. 18, 25 
bei Sutßer Öie CReöe öabon, daß 3)abiö öem ©aul al# ORorgengabe 
für öeffen £odJter „hundert Cöorßäute bon öen Pßitiftem" bringen 
fott. 3n Söirfticßfeit muß e# ßeißen: „hundert (boltftänöige) ©tieöer". 


2 ) SWtr ift cs TOofjl&efottnt, bafe btcfc 2aeitusftetle oott ntött^cn für unc^t ge¬ 
halten rotrb, aber bas tut fjter tutrllt^ ni^ts gur Sache. 
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toad ja noch biel grauenhafter ift. — Pfalm 68, 29 Tautet nach 
£utßer: 

„2)ein (Sott hat 6ein CReicß aufgeriri)tet. ©adfelbe lnolteft 6u, 
(Sott, und ftärfen. Km Seinem £emßeld VoiHen ju Serufalem toerben 
6ir Könige (Sefcßenfe juf(ihren. ©cßilt 6 ad £ier im CRoßr, 6ie CHotte 
6er Ochfen unter ihren Kälbern, 6ie 6a vertreten um (Setbed toillen. 
(Sr serftreuet 6ie Q3ölfer, 6ie 6ä gerne friegen." 

Unb nun tefe man fehr aufmerffam, toie 6iefe ©teile richtig tautet: 

„3ahtneh, entbiete toie6erum 6eine Oftacßt bon 6einem Bembel 
aud, 6ie Dttacßt, Saßtoeß, toomit 6u bisher für und getoirft ßaft: 
baß Könige öir (Saben für 3erufatem barbringen. Vebroße 6och 
6ie Sanjenfchar, bad berittene Volf, bad unter 6en Golfern am 
meiften berbflanjte, 6ad bon 6en ©ilberbergen ßerabfommt. 3er- 
ftreue 6ie Q3ötfer, 6ie an Kriegen Sreube haben!" 

2)ad lautet bocß ettoad an6erd, jumal 6a an 6iefer ßfalmenftelle, 
nach audbrücflicßer QInmerfung neuefter fatholifcher „©cßriftgeleßr- 
ter" bon 6em „broßenben (S infalt eined norbifcßen Votfed" 6ie CRe&e 
ift. Knö felbftberftänblich hat 6ad auch 6er jSaßft ganj genau ge¬ 
mußt, ald er gerabe 6 i e f e ©teile audfuchte, um fie feiner „Ofter- 
botfchaft" 1935 augrunbe$utegen, biefer Votfcßaft, 6ie nicßtd anbered 
barftettte, ald eine Qlnttoort auf &ie — 2öiebererricf)tung 6er 2)eut- 
fcßen Söeßrßoßeit toenige Söocßen borßer. 3ch habe feinerjeit ber- 
fcßiebene bölfifcße Vfätter &arauf aufmerffam gemacht, aber, fo biet 
icf) toeiß, oßne (Erfolg. 

Cftocß ein Veifßiel: pfalm 94, 1 überfeßt £utßer berhättnidmäßig 
ßarmlod: 

,,©err (Sott, 6ed bie CRacße ift, (Sott, bed bie CRacße ift, erfcßeine!" 

Söiebiel jübifcßer unb cßriftticßer bagegen ift bie richtige Öber- 
feßung: 

„Saßtoeß, ald ber CRacße (Sott, ald (Sott ber CRacße seige hieß!" 

Pfatm 105, 44 lautet bei £utßer: 

„Xlnb gab ihnen (= ben 3uben) bie Äänber ber Reiben, baß fie 
bie (Sötter ber Voller einnahmen." 

dagegen richtig: 

„(Sr gab ihnen bie Äänber ber ©eiben, ließ fie bie grücßte bed 
Vötferfleißed erben." 

Pfatm 145, 6 bei Äutßer: 

„2)aß man fotte reben bon beinen (3ahtoehd) £aten." 

CHid^tig unb Wahrhaft bem Söüftenbämon Saßtaeh entfhred&enb: 

„3)aß man bie (Sröße beiner ©(hrecfendtaten rebe!" 

fdjließe mit 3^faja 18 , 7 ald einem gerabeju unübertrefflichen 
^eifbiel für biefe alte 'Verballhornungen, ©ier fießt man toie bad 
„QOÖort (Sotted" in ^öaßrßeit ein ßolitifched OTtanifeft bed einigen 
Vötferberberberd ift. £utßer überfeßt biefe ©teile fo: 
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,„3u jener «3eit toird da« jerrtffene und geplünderte Q3olf, da« 
graulicher ift denn fonft irgendein«, da« hier und da ahgemeffen und 
vertreten ift, toetchem die Söafferftröme fein Sand einnehmen, ©e- 
fchenfe dringen dem Herrn SebaotF) an den Ort, da der Otame de« 
Herrn Sebaoth ift, aum Berge Sion." 

2öie jeigt dagegen die richtige SIberfegung den fatanifcfjen Huf* 
Suda« gegen jede« freie, toohtgeftattete und toehrhafte Botf: 

„Su jener «3eit dringt man dem 5r>errn der ^eerfcharen ©aben 
don einem Botfe, hochgerecft und dlanf, don einem Bolfe, furchtdar, 
feit e« ift, don einem Jpeidendolfe, da« in einem tounderfamen 
28ohtftand und Behagen ledt, don einem *33olf, deffen Sand durch 
Stüffe durchquert toird, hin au dem Orte für den Otamen de# £errn 
der 5>eerfcharen, bi« aum Berg Sion." 

2öenn toir un« alfo endlich daran getoöFmen, das „2Bort ©otte«" 
in genauerer Qberfegung anauführen, dann toerden die „#erau$- 
ertöften" fich noch diel mehr durchfchaut fehen. 

Soch F)ie* fommt nun noch ettoa« gana Söefenttiche« hinau. Be- 
denfen toir nur da« (Sine: die Sutherdidel ift, gana adgefehen don 
ihrem Inhalt, in ihrer Söortgeftatt ein undergängtiche« 2öeij)tum 
unferer Seutfcben ©prache. Ohne die Sutherdidel, alfo ohne deren 
©prache, hätten toir heute feine gemeindeutfehe ©prache. Sie ©täm- 
me Seutfchtand« toären in den grauendolten Seiten der religiöfen 
und dpnaftifchen ©pattungen de« 16. und 17. Saprhundert« %ex- 
fallen in feldftftändige CHeiche, die eine feldftftändige ©prache gefpro- 
chen hätten, toie fie heute Holland, Sänemarf und ©chtoeden fpre- 
chen. Ohne Suther« Bibel toäre alfo, da« mug mit aller Beftimmt- 
heit gefagt toerden, nie ein ©rogdeutfege« CHeich möglich getoorden. 
Siefe £atfache toird natürlich don den (Shriften dahin umgefätfeht, 
at« fei die Bidet an fich autiefft der legte ©rund der fpöteren Seut- 
fchen (Sinheit. 3tein, der deftand lediglich in Sutfjerö ©prachfdjöp- 
fung. 2öir toiffen ja, toie fepr beranttoortungbetougte Qberfeger- 
ardeit da« ©prachgetoiffen fegärft, die ©prachgeftattung anregt, da« 
©prachfehöpfertum tueeft. Und fegon rein fprachüch toäre e«, toeit 
üder die Bibetüberfegung hinau«, eine unauödenfdare Bereicherung 
de« Seutfchen ©prachfehage« toie überhaupt der gef amten ©prach- 
geftaltung getoorden, toenn Sutper nicht die dürre, innertitf) dolf- 
fremde Bidet, fondern — um nur toenige Beifpiele au nennen — 
ettoa die rein arifchen Sichtungen eine« §omer, eine« ©ophofte«, 
eine« Pindaro« übertragen hätte, mit der ganaen Äraft feine« 
fchtechtF)in einmaligen ©eniu«. ©enau fo toürden toir mit dielen 
Freuden auf die gotifche Bibel de« Xltfitä« deraichten, toenn un« nur 
ein Bruchteil der Heldenlieder diefe« h^fiieh^u germanifchen ©tam- 
me« erhalten geblieben toären. Qtder eben die Bidet toar e«, die 
alte« da« toie ein OUotoch derfchtang und dertitgte. 
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3tun, £utfjerö eigentliche £at Vergaß atoar nicht 5er ©eutfclje (be¬ 
lehrte, tooßl aber Sutßerö 23olf. ©eine 33ibet aber blieb, foaufagen 
gana gelöft bon öiefer toeltgef (Sichtlichen ©brachtat, 6ie man um- 
ftembelte au einer einfach <Sriftlicf)en; fo bergaß man 6en großen 
©eutfcßen über öem (Ehriften. 

Qllfo toirfte öie 33ibel halb nicht mehr fo fepr al$ ©brachfcßöb- 
fung, fonbem alö berjubeteö OReligionbuch toeiter. Ottan toar fich, 
bolfögeiftig, gar nicht mehr betoußt, baß ihr eigentlicher 2öert nur 
in ihrer ©brache lag. X/nb härte unb hört ber 2)eutfcj)e biefe oft fo 
herrlichen £utF)erfäße, bann erfchauert er in tiefer (Ehrfurcht bor bem 
„großartigen" Jöibelinhalt, ohne au ahnen, baß baö, toaö ihm an bie 
©eele rührt, nur baö heilige (bottlieb — um Ottatßilbe Subenborffö 
fchöne 35egrifföbrägung au gebrauchen — ber ©eutfcßen ©brache ift. 
(Ed ift mit ber £utßerbibet alfo ettoa fo, alö habe man eine häßliche, 
bösartige, fcßmußige, hautlranle 3übin in baö ftembefticfte, tounber- 
bar friftallen im Sulnachtfcßnee glißembe (betoanb unferer hoch¬ 
hehren ©brache gefleibet; unb fommt nun biefeö Subentoeib, fo ge- 
fcßmütft, baher burcß ©eutfcßeö £anb, am lieblichen Oftertag, au 
bfingftlicßer Ottaienblüte, in ben flotfenburcßtoirbelten CHauhnai)ten, 
— bann glaubt ber ©eutfcße fein ©cßneetoitchen, feine grau £olla, 
bie Qillmutter (Erbe am heiligen Quell au fehen. (Sr fühlt ficf» toie 
eingebettet im heiligen Qlhnenerbe, in bem germanijdßen „(Sott". 
Xtnb er toeiß gar nicht, baß er fich im lutfjerifchen 33ibeltoort nur 
barum eins fühlt mit ben QlFmen, toeil ihm bie toeihebolle £uther- 
fbrache beren (Eottlieb gibt. 2Deil bie £utljerfbrache feine Dttutter- 
jbrache ift, toirflicj) bie ©brache feiner 3ttütter, feiner hellen Sugenb, 
toeil fie bie ©brache feiner Qlljnfrau rebet. 2Beil in biefer ©brache 
©eutfchlanb fbracß unb fbritf)t — nicht toeil 3ahtoeh ihn ihr 
fbricht! —, unb toeil in ihr bie unbergeffenen £oten leben, unfterb- 
lich finb. 

3Mefe feelengefeßlicf) fo leicht burchfcjjaubaren JCatfacljen benußen 
nun bie ifraelitifijen 33ünbe unb Kirchen aum ©eelenfang, aur ©ug- 
geftion. Dttan macht ben £utfjerton, biefe fraftgelabene unb oft ftem- 
fchöne ©brache aum ©bbnotifeur. g©eiß man hoch, baß ber ©eutfcße 
(Eßrift hi^r bie Qlßnen reben hört, unb brum feßt man in großem 
©brung über biefe Qlßnen toeg, an beren ©teile man fingerfertig 
ba$ 23olf Qlbraham unb 2>faaf, 3afob unb 3ofef Sa^obfohn^ 
3ubith unb Ottaria, 3^fuö unb ©cßaul aü$ bie eigentlich a u ihm 
rebenben Qlfmen erleben läßt; ftatt fcßaffenber 33auem jübifcße *33ieh- 
hänbler, ftatt gelben genfer unb 5g> e ^r, ftatt ©eutfcßer Olläbchen 
unb grauen bolfchetoiftifcße Slintentoeiber s ) unb 5£mren, ftatt ©eut- 
fcßer ©ibbe afiatifcße ^aremöbefißer, Zuhälter, Dtteucßler unb CHi- 


s ) Sief)C Seite 36 f biefer Sdjrift. 
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tualmöröer,33anöenräuber, Ottoröbrenner unö Äeicfjenf chänöer; unö 
Öaö neue £eftament frönt öiefen Zeigen öer „©rabäter" noch mit 
öem £ob Öeö lirf unöenf älf cherö unö öer ©eiligfprechung öeö CRaub- 
möröerö. ünö fo feF)r laufest unfer Q3olf bei alteöem öer £utf)er- 
fpradje, öaß e$ faum merft, toa$ eigentlich erzählt toirö. Snfolge- 
Öeffen fürchtet man fich chriftticherfeitö auch nicht fo fehr bor einer 
richtigen toie bor einer anöerägetönten 23ibelüberfehung. Allein öie 
Sutßerbibel fann öen 5)eutfchen ©griften, unö jtoar öurch \f)xe 
©brache unö nur öurch fie, in öer 2li)nen unö Urahnen reöeten, 
öaä bielleicht längft berlaffene chriftHche 23aterfjau$ aurüefsaubem. 
Unö Öer fuggerierte JÖeutfche fpürt e$ fchließlich faum, Öaß Öiefeö 
2 taterhau$ fein eichenumraufchter ©of mehr ift, fonöem Öaß man 
an öeffen ©teile eine ©pnagoge, eine Äirche fetjte, öeren höchfte 
2 )iener alle# öaranfeßen, auch heute noch, eben öiefe altheiligen 
(Ziehen 3 U fällen. 3n neuem ©pracfjgetoanöe aber toäre öer 35ibel 
faft Öiefe ganje 3auberfraft genommen, alle ©uggeftiongetoalt, unö 
mit toeit aufgeriffenen klugen erfennt Öer ©eutfehe öann plö^licf) 
oöer nach unö nach ba$ triefäugige, fchmußige unö houtfranfle 
Suöentoeib. 

5)afj aber öie# fo fommen möge, ift unfer 28unfch unö öer ,3toecf 
öiefer ©d&rift. 3ch ha&n öenn auch nach Dttöglidjfeit meinen \)\ex 
angeführten 33ibelfteüen Öen feierlichen £on genommen unö bringe 
öie unantaftbar richtigen Überfettungen, too eö fich eben machen lieh, 
in faltem £ageööeutfcf). 28arum hätte ich jum 23eifpiel Öaö „28ahr- 
lirf), toahrlich ich fage euch nicht fdjlicht unö jüöifch überfeßen 
follen mit „JEatfächlicij, ich fage euchl" 3Iber ich tuill Öaö hin* nicht 
näher auöführen. 2 )enn alljumeit bin ich Öarin nicht gegangen, auö 
fehr begreiflichen ©riinöen. 2 )er £efer mache nur einmal felbft öie 

Probe unö Öriicfe ettoa Ottattö. 1 , 25: „ünö erfannte fie nicht, bi$ 
fie ihren erften ©oljn gebar" — in böllig fachlichem 2)eutfdj auö. 3m 
Übrigen reichte e$ fchon, toenn ich ganj unö gar Öen gelohnten 
£on bermieö unö bertoifcfjte. ©chon öarüber gerät öie ©irtenfepaft 
Öeö (Shtiftentumeö genug in ©orge. ©elbft auf römifcher ©eite tritt 
man neueröingd für eine möglichft nahe CUnglei(Sung an öie £utljer- 
bibel ein: „28er bom JÖeutfd) Öer JCutherbibel fjerfommt, öer toirö 
öoeh an feiner moöemen 35ibelüberfehung toirflirf) ©enüge finöen; 
fie toirö ihm borfommen toie öie bloße Photographin nineö herrlichen 
farbenprächtigen ©emälöed, toie öie profatoieöergabe eineö ©e- 
Öi(®teö... 28üröe nun erft öer fprachliche CUnflang an öie £utfjer- 
bibel gefunöen, fo fäme noch biel unmittelbarer jum 35etoußtfein, 
öaß toir alle eine gemeinfame ürfunöe unferer ©rlöfung, eine ©eilige 
©chrift anerfennen. ünö toenn Öie 28orte öiefer ©chrift in Öer ge- 
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toofmten gönn au$ öen Sefungen unö (Sebeten 6 er (Einen &irdje 
ihrem abgetrennten (Stieb (ben Proteftanten) entgegenftangen, toüröe 
eö if)m fef>r biet leichter, toieöer in ijr feine Heimat ju erfennen." 4 ) 

ltnferer Otteinung nach toäre aber fetbft ein fachliches, gans un- 
feierticbes unb bötfifcb ecfjotofes 2 )eutfcF) für bie 23ibet noch su fcjjaöe. 
(Sie bat in einem (Setoanbe 311 geben, in bem fie für jeben auf öen 
erften 33ticf als 3üöin su ernennen ift. Xtnb ba gibts nur (Eine 3Irt 
bon „ 2 )eutfcb", bas Ibr angemeffen, nämticb — bas Siöbifdje. 





4 ) 3 un 9 c Sftont^ 3. 3a$r, Stummer 20 00 m 20. SJtoi 1934. 
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Bibel unö Babel. 


(Erinnern toir uns einmal daran, Wie SafjWeh durch den Sttund 
feiner Bibetfdgreiber das nur auf raffifdger (Grundlage su begrei¬ 
fende Beftehen bieler Oftenfchenfbrachen auf der ©rde erflärt: in 
Babhlon erbaute man den heute noch in feinen Krümmern erhalte¬ 
nen und bor dem Kriege bereits bon dem ©eutfcfjen gorfcher CRobert 
8oldeWeh unterfucbten „©temenanfi", den „Turm su Babel". (SS 
hatte fich eben, troh der Uberfdgidgtung mit femitifchen CRaffen, in 
Babel noch biel nordifches QBiffen erhalten. Und der neue Turm 
follte fo gut eine aftronomifche Beobadgtungftelle fein, hoch über 
dem ©unft der CRiefenftadt, Voie eine fternennähere (Stätte der ©ot- 
tesberehrung. Bus diefer gefdgidgtlidgen Söirflidgfeit machten die }ü- 
difchen Bibetfdgreiber dann jene „©efdgicgte" bon der einen Xirraffe, 
die den Xuxm gebaut ha&en foll, „deffen ©bifce bis an den Stim¬ 
met reiche, dag toir uns einen CRamen machen." ©a „fuhr 3ah*oeh 
hernieder, dag er fähe die ©tadt und den Turm". ©er angebliche 
28eltenfdgöbfer hat alfo feine BFmung bon dem toirflichen ©ein 
und 2öefen des SBeltenalls, er fürchtet, der Turm möchte doch 
fcgliegltch den Fußboden des Rimmels durcgftogen; er Will fich aber, 
in feiner BllWiffenheit, die ©ache drunten erft einmal anfchauen, ehe 
er Weitere ©ntfdgeidungen trifft, ©eine Befürchtungen Werden denn 
auch beftätigt, und um die Bollendung des Baues su hintertreiben, 
berWirrt er die ©brache der Dftenfdgen, „dag feiner des anderen 
©brache berftege" (1. 9ttof. 11). CRatürlich erflärt die jüdifcfj-chrift- 
ticge ©chriftgelehrfamfeit diefe ganje ©ache biel „tiefer", ©ie fagt, 
der Turmbau fei „ein hochmütiges Unternehmen" getoefen und fo- 
mit „eine ©mbörung gegen ©ott", — Wie eben äfrael in allem 
©rogen, das Dftenfdgen aus eigener &raft und ©tärfe fchufen, „Hoch¬ 
mut" fieht, Wie das ja reichlich ifraelttifdge ©gnftentum unferem Söorte 
„hochgemut" den ©tembel des fittlich minderwertigen gab. Wie es 
unferem 2öorte „fromm", das fobiel Wie „fühn" bedeutete, den ge¬ 
genteiligen ©inn unterlegte, nämlich „jaf)WeF)-unterWürfig". ©och 
über alles das fönnen Wir p\ex sur Tagesordnung übergehen. 2öir 
Wollen nur fagen, dag Wir die legten find, die fein Berftändnis hät¬ 
ten für einen fchönen und tieffinnigen Oftgthus. ©och nirgend unter 
den Bölfem gibt man die ©rjeugniffe der Dtththendichtung als un¬ 
mittelbare ©ottoffenbarung aus, fondem man Wufjte ftets, dag es 
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fiep um 2öerfe öem mbthenöicptenöen (Seiftem panöelte, öie, je nach 
öem (Snttoicftunggange ihrer ,3eit, irgenötoie, ftammelnö oöer reöenö 
oöer fingenö ein (Sottgleicpnim ju geben berfucpten. ©o F>at beifpietm- 
toeife niemalm unö &u feiner 3eit ein (Sermane ettoa ernftpaft an 
OBatpall unö öie OBalfüren geglaubt. 2lber: fotoie man einen DTtp- 
tpum alm unmittelbarem (Sottöiftat aumgibt, toie em 3uöe unö (Sprift 
mit öen Söericpten iF)rer 33ibel tun, ift em fetbftberftänöticp, Öaf3 man 
Im SSereicp Öiefer Oöeltanfcpauung eben feinen Dtthtpum, fonöern ge- 
fcpichtticpe OBaprpeit fotoie Irrtum lofe (Senauigfeit öem 2Beltbilöem 
ju berlangen pat. Unö em ift leöiglicf) ein tpeologifcper Pfiff, &u fü¬ 
gen: (Sott reöete öem (Snttoicflungftanöe jener 3eit gemäp. Olein, 
öer (Sott, toie iF)n (Spriften unö Suöen fiep öenfen, fennt feine (Snt- 
toicftung. Olicpt öie geringfte 2Iumftucpt gibt em F)ier für Öen (Sti¬ 
ften, befonöerm nicpt für Öen fatpotifcpen, öer fiep an Öie (Srflärung 
JCeom XIII. („Providentissimus deus") bom 18. Olobember 1893 
ju galten F>at, in öer em peipt: 

„(Sm toäre Öurcpaum frebelpaft, Öie Snfpiration nur auf einige 
£eile öer ©eiligen ©cprift ju befcpränfen, oöer ju^ugeben, öap öer 
heilige Q3erfaffer felbft geirrt pabe. Senn auch öam Verfahren jener 
Ottänner ift nicf)t juläffig, toelcpe opne SInftanö jugeben, öap öie 
göttliche 3nf piration ficF> auf toeiter nicptm alm auf 
öie (Segenftänöe öer (Slaubenm- unö © i 11 e n t e p r e be- 
f cp r ä n f e... Qlber toeit entfernt, öap bei öer göttlichen Snfpiration 
ein Irrtum unterlaufen fönne, fcpliept fie fcpon an unö für ficf) je- 
öen Irrtum aum, unö fie fcF)ließt ihn alm bertoerfticp ebenfo nottoen- 
Öig aum, alm em nottoenöig ift, öap (Sott, Öie pöcpfte OBaprpeit, über¬ 
haupt nicht Urheber einem Srrturnm ift." 

©obiet toar grunöfäblicp 3 U fagen. Sarüber pinaum tnüffen Voir 
heute feftftellen, öap toir immer noch unter öer „babptonifchen 
©pracpbertoirrung" ju leiöen paben. «3toar finöen toir öiefe Oöirr- 
nim nicht in Öer tounöerbaren 23erfcpieöenheit öer 23ölferfpradpen, 
nein, .geraöe in unferer eigenen Seutfcpen ©prache perrfcpt in un- 
enöticp bielen Singen eine fotche 23ertoirrung, Öap felbft bölfifcpe 
Oltenfchen aneinanöer oft glatt borbeireöen. 2öir finöen öam bor 
allem in öer ppilofophifchen Suchfprache: Oöorte unö 35egriffe toie 
„Perfönlichfeit", „3öeat", „3öee", „tranmjenöent", „tranmjenöental”, 
— toenn nur gtoei über öiefe Singe miteinanöer reöen, öann reöen 
fie meift über gänzlich berfcpieöene 33egriffe. Ser eine berftept Öam 
unter „3öee", öer anöere jenem. Unö öocp reöen fie, alm gehe em 
um öie gleiche ©acpe. ©precpen öagegen jtoei (Sp^nrifer etioa über 
Öen ©auerftoff, über Öam Qitom, öam OTtolefül, fo meinen beiöe 
haargenau öenfelben (Segenftanö. ©ie fönnen fiep einigen, öer eine 
fann öie (Srfenntnim öem anöeren berbeffern, flären, bereichern. 2In- 
öerm ift em in Öen (Seiftemtoiffenfcpaften. Ollan ftreitet ftunöenlang. 
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femefterlang, bücßertang, bi# auf einmal ein dritter Öaätoifcßentritt 
unö feftftellt: 6er eine bat — bergteicßötoeife — einen ‘Berg, 6er 
andre eine bürg gemeint. 5£>ier baubtfäcßticb liegt auch 6er (Srunö, 
au# 6em öa# öenfertfcße 2öerf Mathilde £uöenöorff# in ^ad^frei- 
fen bi#ßer ungefannt unö ungenannt blieb: fie räumte rütfficßtto# 
auf mit 6er für jede ©eifteötuiffenfcßaft öocß fo enttoüröigenöen 
fremöftämmigen Sormelfbracße unö fcßuf eigene friftatten flare be¬ 
griffe. 2öie JMaton in einem fo fonnenbellen reinen ©ried&ifd£> bßi- 
tofobßierte, öaß ißn, bei genügender Qlufm er ff amfeit, felbft 6er ein- 
fadöfte (Sriecße erfaffen fonnte, fo öenft unö fbricßt Mathilde £u- 
öenöorff in böltig reinen Seutfcßen begriffen unö SBorten. ilnö öa# 
ift eine unerhört neue 2Belt für Öie gefamte Sacbbbitofobbte- 2öir 
toollen in Öiefem Sufammenßange nur auf Meifter (Scfßart ßin- 
tueifen, 6er bereit# bttertieffte# in art-eigener Seutfcßer ©brache 
begriff, durchdachte unö redete. Miöotf ©teiner, 6er Offuttbabft, 
toar e#, 6er öiefem großen Manne aaßtreicße Äoftbarfeiten au# fei¬ 
nem fcßtuer erfämbften ©bracßfcßabe ftaßl unö, eben jum £eil ge- 
raöe dadurch, folcßen Qlnftang fanö. dagegen Meifter (Scfbart felbft? 
©ein Seutfcß unö fein Seutfcße# ©bracßöenfen bat man öamal# 
unterörücft unö in Öen bMnfet geflohen, fojufagen in Öen Müll¬ 
eimer getuorfen, au# 6em e# 6ann fleine offultiftifcße £umben[amm- 
ler in tbeofobblfdjem (Eifer au#gruben. Xlnö ganj folgerichtig ift 
beute Öie 2öiffenfcßaft an öer QIrbeit, Öen gefamten Seutfcßen <Sdf- 
ßart au#jumersen unö nur noch feine tateinifeßen ©djriften al# Öen 
„einjig echten (Scfbart" gelten su taffen. Sie Seutfcße ©braeßber- 
toirrung ging eben fo toeit, öaß man bor einigen jab^^bnten Öen 
Seutfcßen (Ecfbart nicht beffer öem botfe ju geben tuußte, at# öureb 
Öberfeßungen in# Oteubocböeutfcbe, öie Öen alten Seutfcßen <Ecf- 
ßarttejt faft Seile für Seite in öer gröbften Qlrt berf älfcßten: man 
ta# hinein, toa# einem in Öen &ram bnßte, man ta# ßtnau#, berän- 
öerte, ftridj, toa# man nicht berftanö unö toa# Öen borgefaßten 2ln- 
fießten unö Deutungen tmöerfbracß. bibet unö babet! ©o reöen 
©eutfdße in Öen tuicbtigften Singen aneinanöer borbei! 

(Sin tueitere# beifbiet: bor furjem febrieb mir ein Seutfcßer, öer 
fieß auf meine bu#füßrungen „Sie $erau#erlöften" x ) bejog, fol¬ 
gende# : 

„l. ©am. 18, 25 fcßitöert Öen Äambf öer 3nÖen unter Äönig 
©aut gegen Öie ^biliß e r. £eßtere tuaren ieile eine# arifdßen bolf#- 
ftamme#, öie... fieß im 12. SaßrßunÖert b. (Eßr. in ßatäftina an- 
jieöelten. 25m angeführten ber# fordert ©aul, öaß ißm Sabiö nach 
einem ju führenden Äambf ,ßunöert borßäute bon Pbitiftern’ bringe 
(naeß £utßer)... Dtacß Sßrer Xlberfeßung tautet öiefe ©teile ,ßun- 
Öert ©lieber’. 3ßre bnfießt, Öaß öie# noch grauenhafter fei, fann 


„3lm ^eiligen Quell", fjolge 1 oom 5. 4. 34. Siefje ©eite 7 biefer ©c^rift. 
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ich aud 6cm ©runbe nicht teilen, meü togifeßermeife 6ie £at nur bei 
toten ©treitem audgefüßrt merben lonnte. Sür 6ie 2ludmertung bie- 
fer 23ibetftetle sur bötfifeßen (Srsiejjung fchien ed mir angebrachter, 
bie Sutßerfcße äberfeßung hefteten ju taffen, meit fie biel einbring- 
licßer barauf 0intr>eift, baß 6ie 3uben gegen 2lnberdraffige fämßf- 
ten, 6enn bei ißredgteicßen fonnte berartiged infolge 6er erfolgten 
23efcßneibung nicht borgenommen merben. Öd geht bocß 6arum, flar- 
jutegen, io i e 6ie 3ahtoeßßörigen au alten Seiten gegen anbere Böl¬ 
ler borgegangen fin6.. 

$ier haben mir atfo mieber 6ie gleiche ©brach- un6 bedßalb auch 
2)enfbermirrung. CKaßm ich mir 6a 6ie Freiheit, l. ©am. 18, 25 in 
6er einzig richtigen Überfeßung ansufüßren, morauf bann gleich }e- 
man6 fommt, 6em ed borteilhafter ju fein feßeint, bei 6er fatfehen 
Sutßer-Öberfeßung au bleiben, Voeit aud ihr flarer ßerborgeße, baß ed 
fich um einen 9ttorb an CKicßtjuben ßanbte. Xlnb — fo faffe ich noch 
Weiterhin 6en öinmanb 6ed öinfenberd auf — 6ie Satfcßüberfeßung 
jeige beffer, baß 6er 3u6e aud fatanifchem Dtoffeßaß gemiffertnaßen 
bureß eine ®oßntat nocß an 6en £eicßen biefer Reiben 6ie rituelle 
SSefcßneibung botljogen habe. 2Bir toollen gar nicht barauf eingeßen, 
ob biefe 2lnficßt richtig ift o6er nicht (fie ftimmt nicht! £ein 3ube 
befeßneibet noeß nachträglich ben toten Seinb, ebenfotoenig mie ber 
Ößrift 6em toten CKicßtcßriften bie £aufe fßenbet), tuad ift bad für 
eine Qluffaffung bon quellenmäßiger Sorfcßungarbeit? ©etbft menn 
bie Äutßerüberfeßung bie beften unb einteucßtenbften Theorien ftüßte, 
— barf icß benn bedßalb bie Söaßrßeit ßreidgeben? Sie £ßeorie ßat 
fieß nach ber Söirfticßfeit su rieten, nicht unb nie umgefeßrt! ©bräche 
ber „heilige £ejt" bon abgefeßnittenen Singernägetn, bann hätte ich 
„Singernägeln" ju überfeßen, unb ftünbe bort bon abgefeßnittenen 
Oßren, bann hätte ich „Oßren" $u überfeßen, unb rebet er bon 
*3eugungteiten, bann muß icß auch bad fagen, oßne bie minbefte 
CKütfficßt auf Sutßer ober gar auf meine £ßeorie. 3cß bitte: mie 
mürben mir bötfifeßen Seutfcßen Sorfcßer bafteßen, menn mir, ge¬ 
nau mie bie Ößriften, bie gefeßießttieße Söaßrßeit gemiffen JEßeorien 
unb DTleinungen, fetbft berechtigten Sorberungen gegenüber, abbie- 
gen motlten? 2öir überlaffen bad liebenbgern ben ößriften unb man- 

beln babei bad alte Qöort: Quod licet Jovi non licet bovi, um in: 

mad bem Ocßfen ertaubt ift, bad barf 3ußiter noeß lange nießt tun! 

3rf) miü in biefem unerquiefließen Sufammenßange noeß eine an- 
bere ©braeßbermirrung im „^Xßorte ©otted" nennen: bie menig be- 
fannte örsäßtung 2, Oltof. 4, 24/25. 2)er Sufammenßang ift fo: 
OTlofed ßatte fotuoßt an fieß fetbft mie an feinem ©oßne bie 23e- 
feßneibung borsuneßmen „bergeffen". 3Qßioeß, 5er eined Jtaged ba- 
bon ^XDinb befommt, gerät in eine furchtbare Cftaferei. Xlnb atd OHo- 
fed mit Samilie gerabe 
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„irt 6er Verberge toeitte, ftieg Sagtoeg auf ign ein un6 loolite ign 
töten. £>a nagm äibbore (ba$ QQÖeib be$ OTtofeö) einen ©tein, be- 
fcgnitt ihrem ©ogne 6ie Vorhaut unb rügrete igm feine #üge an 
unö fbracg: ,£>u bift mir ein Vlutbräutigam!’ £>a lieg er bon igm 
ab." 

©o 6ie Äutgerbibel. Cftun aber lefe man 6ie richtige Gberfegung 
biefer toiberlicgen ©teile: 

„Ontertoegä aber, bei einer Olacgtraft, ftieg 3al)toeb QU f i& n un & 
tüoltte ihn töten. S)a nahm ,3ibbore einen fcharfen ©tein, fchnitt ba- 
mit bie Vorhaut igre$ ©ogneö ab unb berührte bamit feine (alfo 
Sagtoegö!!!) ©cham unb fagte: ,($in Vlutbräutigam bift bu mir!' 
£>a lieg er bon ihm ab." 

£aben tnir gier nicht einzig unb allein burch bie richtige Qber- 
fegung, ben ganzen fbäuerlichen jübifchen (Sotteäbegriff unb ba$ 
off ulte jübifche Vlutritual enthüllt? Xlnb nur biefe Oberfegung führte 
bie Söiffenfcgaft aur richtigen (Srfenntniä: toir toiffen nämlich heute, 
bag bie angeführte (Stählung ben 33ibelfcF>reibern an bie falfche 
©teile geraten ift, 

„ba fie offenbar bor bie ©elbftoffenbarung Sahtoegö bor Dttofeä 
im brennenben Sornbufcg gehört. Sn SBirflicgfeit fbielt bie fchaurige 
©efcgicgte in ber 5£)ochaeitnabt, unb in ber urfbrünglicgen Raffung 
tourbe OTtofeö felber befchnitten, nicht fein ©ohn", „unb «3ibbore 
hielt (nach £oifh, La Religion d’Israel) bie Vorhaut beö Ottofeö nicht 
an beffen, fonbern an Sagtuegö ©cham, jum Reichen bafür, bag 
. Sahtoeg ficF) al$ ©emagl ber erften Cftacht betrachten barf, alfo ba$ 
jus primae noctis hat- 2>urcg biefen 3aubergriff bedungen, offen¬ 
bart fich bann Sagtoeg bem 3ttofeö im ©ornbufcg." 2 ) 

Söollen tnir gier alfo auch Heber bei ber falfcgen Oberfegung 
bleiben, bie bob biefe ganzen toicgtigen 3ufammenbänge einfach 
unburchfcgaubar macht? 

Onb noch eine toeitere Vibelftelle, beren falfcge unb bertoirrenbe 
flberfegung länger alö anbertgalb 3ah*taufenbe ginburcg in übel¬ 
fter 2öeife (Sefcgicgte machte. Sch f^recge bon OTtt. l, 16 : 

„3afob zeugte 3ofef, ben Dttann ber Dttaria, bon ioelcger geboren 
ift Sefuö, ber ba geiget (Sgriftuä." 

©o berbeutfcgen, genau nach bem gebräuchlichen griechifcgen Xejt, 
Sutger toie alle Oberfeger nab fl)tn,'— obfcgon biefen, im (Segen- 
fag ju Sutger, eine On^agl alter unb ältefter ^anbfbfiften jur Ver¬ 
fügung ftanb, bie ben urfgrünglicgen Wortlaut jener ©teile bringen, 
©elbft SDeijfäcfer, bem man bocg nacgrügmt, er gäbe enblicg unter 
^eranjiegung fämtlicger ^anbfcgriften eine toiffenfcgaftlicg brauch¬ 
bare Oberfegung gefcgaffen, berbeutfcgt nocg toie £utger, gerabe 

2 ) §einri(^ 9tofenberg unb bie SBibel. 2. $Iufl. £eip 3 tg 1936. 

(Seite 14 f. 
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an diefer ©teile, Während er fonft mit £einlicf)er ©enauigfeit arbei¬ 
tet. 2öas diefe Qlrbeit bedeutet, ift flar. 33eftefjt doch 6er Xeii des 
griecfjifcben neuen £eftamentes ungefähr (es ftejjt ja im Wortlaut 
noch gar nicht feft) aus 150 000 SDorten. Xlnd bereits im 3af)re 
1707 zählte 6er 33ibelforfcber Ottill dazu 30 000 Sesarten; im 3ofn* 
1887 War man fcfjon auf 150 000 gefommen. ilnd feilte bat man 
iF>rer bereite über 200 000 gejault. „S e m n a cb ft eben alfo 
burcb das ganze 33ucb hindurch neben je drei Por¬ 
ten immer je hier andere zur QI u s W a b l." 3 ) SieferWahr¬ 
haft „babblonifcbe" QöirrWarr lägt ficb nun faum bon einem ein¬ 
zigen ©eleFjrten in feiner ganzen ©eftrübbfülle überfeben. Xlm fo 
mehr aber foltte man annebmen, dag jeder äberfefcer die ©b*liä)feit 
habe, Wenigftens die gröbften galfcfjlef ungen im „33ucb der 33ücber" 
ZU befeitigen. -Und dazu gehört bor alten Singen Ottt. l, 16. Sief er 
33ers lautet nämlich, nach dem einbettigen Zeugnis der beften £>and- 
fcbriften: des Syro^sinaiticus, des anderen Qlltftjrers, des Tateini- 
ftfjen £ejtes D des ©antabrigienfis und noch anderer griecfjifcber 
$andfcbriften folgendermaßen: 

//Sofef, mit Welchem berlobt War Ottaria, zeugte Sefum ©Ijri- 
ftum." 

Qöir feben: die beftübertieferten £ejte berichten an diefer ©teile 
ganz unumwunden die botlfommen natürliche ©eburt des 3efus 
bon Otazaretfj. Saran ift nichts zu drehen und zu deuteln, ©benfo- 
Wenig an der £atfacbe, daß Wir hier der Kirche einmal flibb und 
flar die abficfjtlicbe llmfälfcfjung der „heiligen" £ejte nacfjWeifen 
fönnen: man machte aus dem bom Ottanne gebrauchten ,gezeugt* 
einfach bas bom Qöeibe gebrauchte ,geboren*, und zwar feF>r frühe 
fcjjon. Xxat doch bereits in der Ottitte des zweiten Sahrhunderts 3u- 
ftin, obfchon er ganz 9 enau den richtig überlieferten Xetf fannte, für 
die übernatürliche ©eburt 3efu ein. Senn man Wußte genau: ohne 
diefe ^älfcfjung Wäre damals fcfjon das ganze ©ebäude des <SF)ri- 
ftentums toie ein Gartenbaus eingeftürzt. Xlnd fo fam es der Girdje 
gar nicht darauf an, felbft den alttoiffenden, bibeldiftierenden — 
„heiligen ©eift" zu berbeffern. OUan fieht aber auch hinaus toieder: 
das ©h^ftentum tourde nicht aus der angeblichen Sehre 3efu und 
der 23ibet, nein, — die Girtfje machte fich, nach jeweiligem dogmati¬ 
schem und machtbotitifehern 33edarf, eine „Sehre 3efu" und die 331- 
bel erft zurecht. 4 ) 

Qlber noch 9unz anderes Einheit hat diefe bibel-babbtonifcbe 
©brachbertoirrung unter uns angerichtet, felbft unter bielen bon de¬ 
nen, die der 33ibel böllig gleichgültig gegenüberfteben. 3cb denfe da 

s ) ?lug. ^pott. Der SEeit bes 3leuen ^eftamentes. fieip 3 ig 1906. (Seite 12. 

4 ) Gie^e: „Das grofee Gntfe^en: bte Stbel nid)t ©ottes 2Bort!" oon (Ert^ unb 
5Dlat^ilbe Subenborff. 



an öie unfeüge (Sleichfefcung böllig unüb er fehbar er jiiöifcfjer be¬ 
griff ab ezeicfjnungen mit 2)eutfchen Porten, Olicfjt toahr, ea fft bia- 
her noch feinem Oltenfchen eingefallen, Öie öeöeutfamften 28orte et- 
tua öer öftlichen (Sottfcfjau in 2)eutfcfjem 28ort toieöerzugeben. ©o 
berfucfjt man öaa „23ufhiöo" öer Subuner, öaa „Xao" Öer (£f)ine- 
fen nur irgenötoie zu u m f cf) r e1 ö e n. Qiber Öaa ,,3ahtoeF)" toagt 
man in chriftlidjer ©reif tigf eit einfach mit unferem herrlichen Söorte 
„(Sott" zu überfein.-(Sine entfefcliche hebräifche ©ämonenborftel- 
lung gatte man öamit auf öem Söege öer ©brachfälfchung \ n öj e 
©eutfdje ©eele übergeleitet. Xlnfere Qfljnen fagten eheöem, um 5£>öcg- 
fteö auöjuörücfen, eijrfurcfjtbott ,,©aa (Sott", nicht unö nie „2)er 
(Sott" 5 )* „2)aa (Sott", fbrachlich fachlichen (Sef chledfjtea, toar öazu 
noch Oltehrzahl. Sllleröinga nicht fo, ala hätte man öamit mehrere 
(Sötter berfonen gemeint, fonöem öaa 2öort „(Sott" toar nur ala 
Qluaörucf für öaa unergrünöliche (Seheimnia öer in Öen berfcfjie- 
öenften (Srfcheinungformen ficf) offenbarenöen (Sottheit geöacht. lie¬ 
fern Süorte fchien öen 23ibelüberfehem äußerlich irgenötoie öie Be¬ 
zeichnung „ Elohim“ öer 3uöen zu entfbrechen. Qlber fchon öurch öie 
(Snöung im" bezeichnet (Slohim einöeutig eine Oltefjrzahl ber- 
fönlich geöachter (Sötter. ©ie formen öer (Sinzahl lauten „El“ 
unö „Eloha". Unö toenn öie Bibel gelegentlich auch fcfjreibt „Jah* 
weh* Elohim", fo beöeutet öaa einfach „öie 3ahtüefj-(Sötter" oöer 
genauer „öie 3aÖtoeh-2)ämonen". 3ft öocj) „Jahweh* Elohim" ficöer- 
lich öaa gleite toie „Jahweh-Zebaoth", toaa man ganz falfcf) mit 
„5&err öer ©eerfcharen" überfefct. ©ie Zebaoth finö nämlich, toorauf 
Öer Sorfcfjer Bolz hiutoeift 6 ), feineatoega (Sottea htmmtif^e (Sngel, 
fonöem Saßtoeha 9 rQ uenbollea ©ämonenheer. 2. Oltaff. 4, 26 fbricht 
öenn auch noch 9anz folgerichtig bon 3uhtueh ala Öem „$erm Öer 
(Seifter". ©ie Überfettung „(Sott" für 3ahtoef) fommt alfo gar nicht 
in Stage. (Sbenfotoenig aber auch »Kräfte" oöer gar „(Sotteafräfte", 
toie manche ©chriftgeleljrte toollen. „(Sötter" jeöocf) toäre genau fo 
falf cg. ©ie „Elohim" toaren nicht ala (Sötter geöacht. Olein, öer 2lua- 
örucf lägt ficg, eben toeil er ganz fremöem CRaffenerbe entfbringt, 
gar nid&t beröeutf(hen. 3öir müffen hier, um zu öem rechten begriffe 
Zu fommen, fchon öie orientaüfchen 33olf$t>orftellungen zu $ilfe neh¬ 
men. ilnö öemnach überfe^en toir beffer „Sie 2)jinn$". Samit be¬ 
zeichnet nämlich öie in öer ©aubtfadje borforanifihe arabifche OTlt)- 
thologie öem Oltenfdjen gut oöer feinöüch gefinnte „(Seifter", mäch¬ 
tige 2)ämonen. 2)och fennt öie QOolföborftellung aud& noch öie 
rite", — Öaö finö öie nur (Sntfehen unö Xlnljeil bringenöen ,,©ei- 


ß ) ©eitaueres bar über bringt mein „Deutfdje Seele, Deut|(^es 2Bort r< 

im SEannenberg*3ö^®eifer für 1939. 

6 ) ip. 93ol3 r Das Dämonif^e in Tübingen 1924. 3it. bei Äo^, 9to* 

jenberg unb bie Sibel. S. 18. 
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fter". Somit fommen toir nun 6em jüöifchen 23egriff 5er (Slohim 
(unö natürlich auch 3ol)toehs) 9 onz nahe. Senn nach Öer 23ibel ift 
ihr un5 auch öes festeren 3oh*oeh in (Srf Meinung treten unö Mir« 
fen ganz 6em Öer 3frite entfbrechenö. 

3aF)iue{) ift eben Öer Scimon öes (Entfettens. ©chon l. Mof. 31, 
53 Jeiftt es: 

„Sa fd&tüur 3afob beim ©cfjrecfen feine« 23aters 3faaf". 

Uns enttpirft 3er. 25, 30 ein treffenöes 33Uö bon 3efu Dimmti- 
fd&em 33ater, toenn er fagt: 

„23on oben brüllt 3aF)toeh. 33on feinem heiligen ©itte öonnert 
er. (Sar furchtbar brüllt er über fein (Sefilöe." 

HnÖ Pf. 9, 12 jjet&t es: 

„£ ob fing et 3o&toel), öer auf 3ion thront! £ut Öen 23ölfem funö 
feine ©djrecfenstaten!" 

Siefe ©djrecfenstaten toeifj öie 23ibel an anöerer ©teile ausge¬ 
zeichnet ju fchilöem: 

„Sie Peft zieht bor ihm (3af)iueh) her, unö lieber folgt ihm auf 
öem guhe. Unö ioenn er auftritt, zertrümmert er Öie (Sröe. OTtit fei¬ 
nem 23litf zerfbrengt er öie (Sojimbölfer" (©ab. 3, 5—6). 

Unö bon fich felber fagt Öiefer 3frit 3oh*oeh: 

„(Sin geuer loht in meiner CKafe unö loöert bi« zu ©öllentiefen, 
berfengt öa« £anö unö fein (Seioäch«, brennt an öie (Srunöfeften 
öer 33erge." (5. Mof. 32, 22). 

Qludf) öie (Erzählung bon öem Mngfambfe Sofobs mit Sofjtoeh 
(l Mof. 32, 25/30) zeigt flar Öen „(Sott" als Sämon: öa bittet öie¬ 
fer „Mlmäcjjtige" öen 3af ob: „£ah mich los! Sie Morgenröte brid&t 
an!" ©ier hoben tüir öie uralte au« Öen ©agen unö Märchen faft 
aller 23ölfer befannte Qlnfchauung, öafi öer ilnholö oöer Sämon, 
fotüie er bon Öer fieghaft aufgehenöen ©onne überrafdjt toirö, fter- 
ben muß. zerblatjt enttoeöer oöer toirö in ©tein bertoanöelt. ilnö 
fo grauenboll ift öiefer Sämon, öa& fein 23olf felbft bor ihm fchau- 
Öert: „Sa befiel öa« 23olf ein 3of)toehfchrecfen" (1 ©am. 11, 7). 
Mofe ift öer einzige, öer es toenigftens einmal getoagt, öiefen blut- 
ledhzenöen Otäuberhaubtmann 3uÖa« einmal fcjjarf, ja überlegen in 
feine, ©dhranfen zurücfzutoeifen. (Sr fagt Öem „Qlllheiligen" unö 
„MltoiffenÖen" geraöezu ins (Seficijt, er möge fidh gefälligft nicht 
blamieren. Sie ©ache toar fo: als 3frael öur(h feine Äunöfchafter 
bon öer Madht öer (Sintooljner Kanaans hört unö Öeshalb in echt 
Jüöifcher Feigheit nadh QÜghbten jurücftolll, gerät 3ohtoeh in ioahn- 
toihige Mut (4 Mof. 14, 11 ff): 

„Mie lange höhnt mich öiefes 23ol!?... 3(® fdjlage es mit öer 
Peft unö bertilge es!“ Sa fbrach Mofes zu Sohtoef): 

3Igt)bten öabon hört?... Sah öiefes Sanöe« 33etoohner öabon re- 
Öen? ©ie, Öie gehört, öah öu, 3ohb?eh, inmitten öiefes 23olfes 
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toeitft?... Söteft 6u nun öiefeö Cöolf toie (Einen Dftann, fo toeröen öie 
(Sojim fagcn: ÖCOeil Sahtoef) nicht mehr imftanöe ift, öieö Soll in 
jene# Sanö zu bringen, öam er ihnen zugefcfjtooren, darum mefcett 
er fie in 6er 2öüfte hin!’" 

©o ftefjt 6enn auch 6er „ifraetitifche (Sottemöienft ganz im Rei¬ 
chen 6er Qlngft, unö 6ie ßriefter müffen befonöere Sorfichtmafi- 
regeln treffen, 3auberglöclchen unö (Sranatäbfet am Obergetoanö 
tragen, um nicht zu fterben" 7 ), ja 6er Qlllgütige toütet toie ein £ob- 
fücf)tiger, 6er erft CRulje f)at, toenn er allem (Erreichbare fürs unö 
flein fcblug: 

„3cb ftille meine 2öut an öir! ©ann erft lägt mein 3orneifer bon 
6ir, unö ich toeröe ruhig toeröen unö mich nicht toeitenr ärgern", 
heiht em (Ezecf). 16, 42. 

Un 6 öiefen grauenhaften Olluttbegriff, öiefen ©ämon 6er Söt- 
ferbernichtung, hat man öurch fbrachliche Qingteichung unö 8’ät- 
fchung in unfer 2öort „(Sott" ge^acft. Qttan toufjte eben: öam 2öort, 
öie ©brache ift einem 6er toichtigften DTtittel zu 6er beabfichtigten 
ilmraffung öer Söller. ©am Soll öenft ja nicht nach über Öen 3n- 
hatt öer bon ihm gebrauchten 2öorte. Xlnö eben auf öem 2öagen öer 
2öorte fchmuggette 3uöa toie CRom feine begriffe ein. ©rum iuar 
em fchlieglich fo Voeit, daß man (Sott fagte, unö öie (Slohim, öie 
©fchinni, öie Sfrite unö befonöerm öen Oberifriten Sahtneh meinte. 

(Senau öam (Sleiche finden iuir in öem Segriff öem biblifchen 
„heiligen (Seif tem". ©er jüöifche Segriff „heilig" hot ja nicht öam 
minöefte mit öem zu tun, toam ©eutfdjem CRaffenerbe durch feine 
©brache auöörlicft, ioenn toir „heilig" fagen. 2lu<h öie in öer Sibet 
fo oft betonte „#eiligfeit" Saßtoehm unö öem Süden ift durchaus 
lein religöfer begriff, ©ie bedeutet, toie &o<h 8 ) ganz richtig fagt, 
bor allem „lebitifche CReinheit", unö, toie ich binzufügen möchte, eine 
2!rt „tabu". 2öam aber ift lebitifche ^Reinheit anderem atm ein aum- 
örücflicheö unö durch beftimmte CRiten gezaubertem ©ohnfchaft- oder 
minöeftenm ©chußberhättnim öem ©tarnmemöämon Sahiueh gegen¬ 
über? ©iefe ^eiligfeit- unö CReinheitriten, deren toichtigfte Sefchnei- 
öung unö £aufe find, trennen Süden toie (Eljriften ganz fcburf bon 
Öen nichtjüöifeben oder nicht fünftlich jüöifchen 23ölfern. CUlfo ber- 
fteht öie 23ibet unter öer Forderung nach £>eiligfeit feinemtoegm öen 
heiligen Söillen zum (Sutfein, zum (Söttlichen. CRein, ganz iuiöergött- 
lich: öam rituelle handeln im 35eiou6tfein öer 2!umertoähttheit zur 
§errfchaft über alle 'Söller. $olge öiefer „^eiügleit" ift für jeden 
©ohn öer „Königin aller Sander" (Ser. Älag. l, l), alfo für jeden 


7 ) Ro<$, a. a. D. S. 18. Stetye ittnm. 7. 

8 ) a. a. O. Seite 17. 
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Süden feine unbedingte Xlnberlehlichfeit. 2öie Sohineh tabu ift für 
6 en Süden, fo ift jeöer Sude taöu für öen CRichtjuöen: 

„(Sin Fjeiligeä (Sut ift Sfrael für Safj^efj, fein (Srfttingdteil. 2) i e 
irgenö ö a b o n effen, müffen e d b ü fj e n ! (Sin ©prucb 3of)- 
toef)d! Xinßeil über fiel" (3er. 2, 3) 9 ) 

©o ift „heilig" in öer Söibelfbrache toie im ganzen ©enfen öed fe- 
mitifcöen Orienten öad Unnahbare, ja öad (Sntf etliche, fura öad, 
toad CRuöolf Otto fef>r treffenö öad „tremendum“ nennt. ©emnach 
dürfen toir „ruach Jahweh" niemald mit „©eiliger (Seift" über¬ 
fein, denn fotoohl unter „heilig" ftellen toir und ettoad anderem bor 
ald öer 3 uöe, toie auch „ruach" für und ettoad anöered ift ald öer 
3)eutfcf)e 33egriff „(Seift". 2)aft die rom-ifraelitifcbe ©chriftgelehr- 
famfeit, bon öen „heiligen Tätern" an, unter „ruach Jahweh" den 
fogenannten f) eiligen (Seift öed neuen £eftamented fieF)t und fogar 
„eine Andeutung der drei göttlichen Perfonen", fann und nicht ftö- 
ren. „Ruach Jahweh" bedeutet bielmehr öen entfehlicfjen, den tod¬ 
bringenden, den feurigen, berbrennenöen Qludhauch Sohtoefjd. <3eF)ri 
gut fönnen toir ihn berdeutlichen, toenn toir die alte femitifche ©age 
bom gifcher 10 ) nachlefen: 

.. er fand eine Otteffingflafche, die einen 33leiberfchlu§ mit dem 
©tem^el öed ©iegeld unfered ©errn ©atomo trug. 2 >er Stfc^er... 
arbeitete an dem 23lei fo lange, bid er ed bon öer Dtteffingflafche 
lodbefam... (Sd fam jedoch du feiner Q3ertounöerung aud öer glafche 
nichtd ald ein CRaucf) i*aud, ber bid an die SBolfen am ©immel 
aufftieg und fich über öie (Sröe legte. 2 lld nun aber öer CRaucf) böl- 
lig öer glafche entftiegen toar, 30 g er fich toieöer jufammen, fcF)üt- 
telte fich unö toarö ein Sfrit, öeffen ©au£t in öie SBolfen ragte, 
toährenö feine #üfte auf dem 33oöen ftanöen..." 

JÖaju bergleiche man nur, toie fich ber „ruach Jahweh" dem 
QTbraham offenbart: 

„3)gnn ging die ©onne unter, und dichte ginfternid fam. £>a er- 
fchien ein rauchender Ofen und eine $euerflamme, und atoifcljen je¬ 
nen ©tücfen flog ,ed* durch" (1. Ottof. 15, 17). 

Und 2 . Ottof. 19 , 16 ff: 

„Qlld ed am dritten £ag borgen toarö, brachen ©onner lod unö 
23lihe. (Sine fchtoere QODolfe hing auf dem 33erge, und mächtiger ©ör- 
nerfchall ertönte... 3)er ganje 33erg ©inai aber rauchte, toeil 3uh“ 
toeh auf ihn im $euer niedergefahren toar. ilnd fein CRauch ftieg 
auf toie öer CRauch ded ©chmel^ofend." 


9 ) biclcrn SBibcIxuort prägten bte S5ölfer bas Befannte Spric^iDort: „2B e r 
r 0 nt Sp a p ft e t jj t, [t i r 6 i b a r a n/' 

10 ) 3!aufenb unb eine 3ta^t. ÜBerfe^ung Henning I, 36 f. 
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2 )amit erfcnncn inlr, inie Cftuacg Sagiueg, Ocift Saginegö eigent- 
ticg, unter 2öagrung 5er jüdi fegen 23orftenung, fjätte berdeutfcgt 
inerden müffen. Otlc©t mit „fälliger (Seift", fondern etina mit „ent- 
fegenmacgender 2 )ämon", „ersittemmacgendeö 3 ogtoeÖ 9 efgenft" n ). 
dI5er fotcg eine egrlicg fcerdeutf egende 23idel gatte einig inie ein un- 
überfteigticger 28atl 3 inifegen 3 udentum-(£g riftentum un5 2 )eutfcger 
©eele geftanöen. Xind eine in öiefer 28eife i>on CUnfang an flar 
auögefgrocgene £egre gatte nie (Eingang finden fönnen in unfer 23otf. 

28ir aber ftellen feft, ineteg ungegeuerti(ge Q3eränderungen im 
CRaffeerde 6er Oltenfegen 6ie ©graegderinirrung anriegten fann. Otocg 
öfter inerden inir in diefer ©egrift darauf aurüefsufommen gaden. 


11 ) Siefje in blcfcr Schrift ben ittbfdjnitt: „93om Stamen ©ottes", Seite 61 
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3ft die Bibel eine Religionurhunöe? 

(L$ gibt aahllofe Srrtümer, in Denen fid) Die nichtjü5ifcF>en 2)öl- 
fer über öie Äibel befinöen. ©er berhängniöboltfte bon ihnen ift öie 
CJtteinung, öie 33ibel fei ein retigiöfeö 23uch, faobei man bann ftill- 
fchfaeigenö OMigiort gleich (Lotterleben fefct. ©aö ift sluar falfcf), 
aber recht bejeichnenö für öaö oberflächliche ©enfen bieler CJften- 
fchen; Doch um e$ Den £efern nicht fchtoer au machen, unö au fol¬ 
gen, toollen ioir in biefer llnterf ucfjung noch ben ulten ©bracfjge- 
brauch beibehalten, jumal ba öa$ *33olf an bem biblifchen (£h^lfUn¬ 
glauben niemals fefthielte, tuenn eö nicht barin fein ©ebnen nach 
(Lotterleben f cf) e i n b a r erfüllt fäjje x ). 

x ) 3n 2BirfIid)feit muß ber Deutfdje enbltch einmal flat erfennen, baß er je* 
besmal, wenn er oon Religion fprid)t, etwas ga «3 unb gar uns innerlidjft 23Iut* 
unb Rrtfrembes nennt. Die freie Deutfdje Seele fennt feine „Religion", fonbern 
nur ©otterleben. Religion ift, ganj im ©egenfaß ba 3 u, 

ein auf 23efdjreibung unb beftimmte 33orftelIung eingebilbeter ,übernatür* 
lidjer' Vorgänge fotoie auf üorge 3 eidjnete Regeln 3 U beren SBereßrung ge* 
grünbeter 3 roe ^bau. 

Das HBort fommt oon einem lateinifdjen religere, bas es 3 toar in biefer ftorm 
nicht gibt, aber bem 2 Borte diligere, l)od)ad)Un, genau fo entfprädje tofe etwa 
remittere uni) dimittcre einanber entfpredjen. 23eibe bebeuten ,oergeben'. Run fön* 
nen mir hier nicht bie altlateinifdje 23ebeutung oon religio geben. ©5 genüge bie 
©runberflärung oon Religion nach ftluge*©öße: „rüdfidjtoolle, geioiffenfjafte 23e* 
adjtung, ©emijfensfcheu". Diefe Deutung befdjreibt fo 3 ufagen bas 2Bort als ©e* 
faß, als Dopf, ber nun mit beliebigem religiöfem 3 nl)<üte gefüllt toerben fann, mit 
23ubbf)ismus, ©Ijriftentum, Daoismus, fiamaismus; alles Das finb Religionen im 
Sinne meiner oben gegebenen 23ebeutungbefd)reibung. Unb beren Ridjtigfeit roirb 
allein fdjon baburdj ertoiefen, baß fämtliche Religionen fi<h als lehrbar unb als 
erlernbar be 3 eid)nen; legt bod) bie ftirdje allergrößten UBert auf Religionunter* 
ri<ht, toas oom djriftlid)en Stanbpunfte, oom Stanbpunft ber Religionen über* 
ßaupt gan 3 folgerichtig ift, aber, oom fixeren ©oben Deutfdjer ©otterfenntnis 
aus gefeßen, genau fo einen SBiberfinn bebeutet, wie wenn mir ein Unterridjifad) 
für Dreue, für Siebe ober 5Uugf>eit entrichten wollten. 33iele feljen bas 3 war nod) 
nicht ein, weil fie für bas in allen 9Renfd)en Deutfdjen SBIutes, audj in bcn ©ßri* 
ften, bodj nod) immer irgenbwie Iebenbige ©otterleben gebanfenlos bas ftremb* 
wort Religion gebrauchen. So fönnen wir auch Schilfers befanntes 2Bort: 
„SBeldje Religion idj befenne? fteine oon allen, 
bie bu mir nennft. Unb warum feine? Rus Religion!" 
oöllig treffenb fo oerbeutfdjen: weil id) mein Deutfd)es ©otterleben höbe, fann 
ich mich 3 U feiner Religion befennen. 3 m Übrigen füge id) nodj h^ 3 u, baß fiutßer 
in feinen Schriften für bas 33olf bas 2Bort Religion forglid) oermeibet. ©r fagt 
lieber ,©ottesbienft'. Unb ,gemeiner djriftlidjer ©Iaube' war ber ^Begriff, für ben 
fich, erft um 1517, bas Sßort Religion bei uns einniftete. 3” ben fatl>oli[chen Äa* 
ie^ismus gelangte es erft 1537 (nach Äluge*©öße). 


27 



Lehen Urir alfo gleich mitten in öie Singe hinein unö fragen unö 
gans ohne Vorurteil: ift öie Bibel eine religiöfe Xlrfunöe? &ann man 
öen Llauben einer Bereinigung bon Ottenfchen, öie ihren gefamten 
$anötungen unö Qlnfchauungen öie Bibel sugrunöe legen, eine CHe- 
ligion nennen, gans gleicF), ob eö ficF) bei öiefen CJttenfchen um 2llt- 
unö CRaffejuöa ober um öie böllig biblifch-jüöifch gerichtete Kirche 
handelt? 

Olun, suerft einmal hot 3af)toefj, öer Bibelgott, nichtö, aber auch 
gar nichts mit öem su tun, toaö nichtjüöifche ober nichtjüöifch be- 
ftimmte Oftenfchen unö Bölfer unter (Sott unö Lottfjeit erleben. 3n 
feiner 2öeife fann man bei 3frael bon einem „religiöfen" Bolfe (bre¬ 
chen. ©ein SahtueF) ift nie öie grofje unö übertoeltliche seit-, raum- 
unö urfachlofe Lottfjeit, fonöern lediglich öer ©chufcgott öer jüöi- 
fchen CKaffe, ja, noch mehr, öie Berberfönlichung Öeö Suöentumö. 
©o fagt iöellhaufen 2 ): 

„3af)toeh, Öer (Sott Sfraelö, 3frael, öaö Bolf 3af)toeh$: öaö ift 
öer Bnfang unö öaö bleibenöe prinsib öer folgenöen bolitifch-reli- 
giöfen Lefcf)id)te. Llje Sfrael toar, toar Safjiueh nicht... ilnser- 
trennlich toie ©eele unö Seib toaren beiöe miteinanöer berbunöen. 
Sfraelö Seben toar 3ahiuef)ö Seben." 

(Sans deutlich erhellt öaö beifbielötoeife auö l. ©am. 3, 13, too 
©amuel Öem Lli anfünöigt, 

„öag er" (nämlich Sa&toelj) fein $auö ftrafen tollt für immer, 
toegen Öer ©ünöe, öa& feine ©ohne fich läftern. (Sr aber hat 
eö ihnen nicht getoehrt." 

Siefeö „©ich Säftern" ift alfo, auch nach öer amtlichen fatljoli- 
fchen Bibelauölegung, öer Säfterung Saftfueljö gleichsufefcen: toenn 
öer 3uöe fich läftert, bann läftert er Sahtnef). $ierauö geht alfo 
lediglich öie jüöifche Otoffebergöfcung herbor. Oftit Religion hat öaö 
atleö nicht im minöeften su tun, noch biel toeniger aber mit Lott¬ 
erleben unö Lotterfenntniö. Siefe gröfjentuahnfinnige CHaffen- unö 
©erbftbergöfcung ift denn auch überall öaö h e ^borftechenöe Olterf- 
mal öer biblifchen „CKeligiofität". Xlnö toenn (Spriften immer toieöer 
bon öer „tiefen (Slaubenöinnigfeit", öem „herrlichen (Sottbertrauen", 
Öem „glühenden Lotterleben" ettoa öer Pfalmen fbrechen unö eben 
darum öiefe Pfalmen su ihrem täglichen Lebetbuch machen, fo find 
fie in einem furchtbaren 3rrtum. Senn öer gef amte Inhalt Öer Pf at¬ 
men ift einsig ein fatanifcher $ag allem Glichtjüöifchen, oder, toenn 
öer Lhrift fie „betet", allen Legnern öeö Lh^ift^ntumö gegenüber. 
Xlnö öie „Llaubenöinnigfeit" unö öaö „Lottbertrauen" befteht nur 
darin, öag öer Pfalmenfchreiber unö mit ihm jeder Pfalmen-„23e- 
ter" unabläffig öen jüöifchen ©tammeögöhen bittet unö befchtuört, 
ja anhefet, Öie nichtjüöifche 2öelt, öie balitifchen unö toeltanfchau- 


2 ) <3fraelit. u. jüb. Gcfc^tc^tc, 4. 9lufl. 1901, Seite 26. 
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ließen (Segner ausaurotten, au bernießten ober aum leibeigenen ©Ha¬ 
ben 3u6aö au machen. OTlit religiöfem (Sefüßl haben biefe 33itten 
um Rottes* ©cßuß unö ,(Snabe* gar nichts au tun. 

//Saßtoeß bitiigte Perfibie unb (Sraufamfeit gegen 6ie #einbe 
Sfraels; gut toar in feinen Qlugen bas, Inas Sfrael frommte..." s ) 

Q3on öem fittlicö (Suten ift babei gar feine CHebe. Üfuöfcöfießficö 
jübifcß-bolitiftß unb, tueil bie 23ibet auch bas 23ucß CRomS ift: fir- 
eßenbotitif cb finb alle biefe „(Sebete" ber „heiligen ©cßrift" au tuer- 
ten, auch bas immer tuieber bon ben ßljriften „gebetete" 2öort: 

„3af)ttjeb, fcF>affe mir CRecßt! Unb führe meine ©acbe tuiber folcb 
ein berbreeßerifeßes (Sojimbolf! 33or falfcßen unb böfen Leuten er¬ 
rette mich. 3ttein ©cßu&gott bift bu ja!" (Pf. 43, 1/2.) 

5r>ier betet ber 3ube nicht um Sahibs ® c b u Ö liegen bie „#all- 
ftriefe bes Teufels", toie uns bie (Sßnftenbriefter glauben machen 
toollen, fonbern um ©cßuß gegen bolitifcße Söiberfacßer, gegen bie 
in gerechter CRottueßr getroffenen antifemitifeben Sttaßnaßmen ju- 
bengegnerifeber (Sojimbötfer, — genau iuie ber (Sßriftenbriefter beute 
biefen unb ßnnbert anbere Pfalmenfteilen an Saßfreß richtet als 
33itte an ben (Seift 3fraets, ben bötfifeßen ©eutfeßen ©taat au ber- 
nießten. 

33efonbers in ben älteren 23ütf)ern ber 33ibel hatte 3abiüeb unb 
beanfbrueßte auch nicht bie minbefte über ORaffejuba binausgebenbe 
33ebeutung, in bem ©inne als (Sottßeit, unb bie 3ab* ü ebberebrung, 
alfo bie biblifebe „CReligion", toar nichts als ein gefcf)äftlicf»er, bo- 
litifcber Vertrag atoifeßen Sabtneß unb feinem CÖolfe: bleibft bu 
mir treu, bann helfe itf) bir, bie (Sojimbötfer au berniebten unb bir 
3 U berfflaben; fällft bu bagegen bon mir ab, bann gebe ich bicb in 
bie 5&änbe beiner #einbe. ©rücfen fair basfelbe in flarer, bon ber 
Sabiuebborftellung unabhängiger Qöeife berftänblicb aus, fo tuirb 
biefe Sormel gana nüchtern, ohne mbtßifcbes 23eituerf, aber um fo 
härter in ihrer ungeheuren 23ebeutung ßetcmsg ef teilt: „2fteibft bu 
bir unb beinern Q3otfe unbebingt treu, bann tuirft bu bie benfbar 
größte potitifebe !?Uacbt über anbere nicht fo raffebeloußte 33ölfer 
erlangen." 3)as ift gana geling ein einig gültiger bolitifcber (Srunb- 
faß, aber mit OReligion, felbft im bekömmlichen ©inne bes 2öortes, 
bat er nichts au tun. Qlußerbem ift er eine fotrfje binfene bolitifcbe 
©elbftberftänblicbfeit, baß man gerabeau bon einem Olaturgefeß 
fbreeßen fann, einem (Sefeß, bas aum (Suten loie aum ©cßlecßten 
benufcbar ift. ßiferne ©elbfttreue unb ßinigfeit ift loi^tigfte (Erfolgs-, 
ja (Srbaltungbebingung fo gut für jebes raffifcß boeßfteßenbe Q3olf 
loie für eine beliebige CRäuber- unb Cöerbrecßerbanbe. 

©o ein Cöerbrecßerblocf loar bas Q3otf ber 33ibel. Xlnb 3abloeb 

3 ) SBell^aufen, a. a. £). 
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ift geöacF)t als fein fürchterlicher 2)ämon, 6!efer „(Seift 3uöas", öet 
bnheßer feines Sttöröer- unö Parafitenbotfes sur bejjerrfchung 5er 
atiöeren bölfer. ©cj)on 1. Sttof. 17, 7 läßt Sahtoelj ju Qlbraham 
fbrechen: 

„3aE)toeF), 6er ©chufcgott eurer “23ater, 5er (Sott bbrahams, 6er 
(Sott S[aafs, öer (Sott 3afobs fchicft mich ju euch- #ür ewig ift 6ieö 
mein CRame unö für alle (SefcF)tecf)ter meine bejeichnung." 

CRocF) öeutlicher Fjeißt es 2. Sttof. 6, 6 f: 

„Sch bin 3aÖtoeÖ'" Sch nehme euch mir sum botf unö ich bin 
euch ein ©chufcgott". 

Was Snhineh noch einmal feierlich beftätigt: 

„2)u (Sfrael,) bift mein ©ofm. Sch felber habe 6ich gezeugt!" 

Pf. 2, 7. 

ünö 3. 3ttof. 10, 24 f: 

„Sch bin SnhlneF), bin euer (Sott, öer euch bon öen anöeren Gol¬ 
fern gefonöert hat... Sch fonöerte euch bon öen bötfern, Öaß ihr 
mein Wäret!" 

Unö 1. Äön. 6, 13 lägt 3af)toeh bon fich fagen: 

„Sch Werbe bei Sfraet Wohnen, unö niemals Sfrael, mein botf, 
bertaffen." 

©omit fehen Wir in 3af)Weh nichts anöeres, als öie Perfon ge¬ 
worbene gurchtbarfeit unö Dttachtgier öes biblifchen CRäuber- unö 
(Saunerbtocfs, alfo öen 2)ämon öer bötferbernichtung. OTtit CReti- 
gion, ich Wieöerhote es, hat öas nichts ju tun. 

CRun ift aber öie 2)eutfcf)e ©eete heute fcbon fo fehr bibtifc®-ifrae- 
litifch berfeucht, Öaß fie ©eutfcße fittlich-bölfifche Wertungen beöen- 
fentos auch überali öa anWenöet, Wo es fich leöiglicjj um öen „Kom¬ 
ment" öes 3ufammenhaltes bon artfremöen bötfern unö banöen 
untereinanöer hanöelt; öaß fie in einem bloßen banöengefeß unö 
banöenbrauchtum, Wie es öie bibet öarftellt, ihr Verlangen nach 
(Sotterleben füllen $u fönnen glaubt; öaß fie meint, bibüfche be¬ 
griffe feien in öer Überfettung auch nur im entfernteften öas gleiche 
Wie im urfbrüngticben £ejt. bis ob überhaupt je i)eutfche 2öorte 
Öie aus jüöifcher (Seele geborenen bibelbegriffe Wieöergeben fönn- 
ten! ©olche begriffe gelten nur unö ausfchließtich für öas bolf, öef- 
fen ©brache fie brägte. 3*öe Übertragung öiefer begriffe in Öie 
©brache anöerer bölfer unö CRaffen ift fchWerfte ©brachfälfchung. 
ünö ©brachfälfchung gehört pu öen ungeheuerlichften aller §äl- 
fchungen. Weil fie. Wie faum eine anöere, öie (Sefchichte öer bölfer 
bergiftenö beeinflußt. 

bon öer ©brachfälfchung „3aht üe Ö" in „(Sott" fbrachen Wir be¬ 
reits. Oticht anöers ift es mit öen übrigen angeblich religiöfen be¬ 
griffen öer biblifchen „^Religion". 3)enfen Wir etwa an „(Serechtig- 
feit". 2öir ©eutfche Wolien, Wenn Wir bon einem gerechten 3tten- 
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fegen fgreegen, Öamit fagen, 6er (Serecgte ganöte fittUcg reegt. Qtber 
öamit gat öer Bibetauaörucf gar niegta au tun. ©ie in „3agtoega 
gefammelten SÖerfen" geforöerte un6 in 3a&toeg fetbft beifgietgaft 
bertoirftiegte (Serecgtigfeit fönnen toir bietmegr mit öer „CRecgtttrinf- 
tigfeit" öer Freimaurer bergteiegen, öad geigt, fie Öeöeutet innergatö 
öer Banöe 3frael fo gut toie innergatö alter öer auf öiötifcgem 
(Srunö erriegteten nicgtjüöifegen Bereinigungen niegta anöerea ata 
öaa riegtige Bergatten Öen öifaibtinären Banöengefegen öea 3ug- 
toegbtocfea gegenüber. Dttan fann atfo, toie öie gan$e ifraetitifege, 
aber aueg öie Äircgengefcgicgte unö neueröinga luieöer öie Unaucgt- 
groaeffe gegen &ircgenbeamte betoeifen, fegr tuogt im äugerften 
Silage fittentoa, gotttoiörig, atfo ungereegt ganöetn unö toirö öoeg 
feitena Sagtoeg unö feiner Bertreter au öen „©ereegten" geaögtt. 
3n anöeren Fällen ift ea ögntieg fo: „öer Slöcgfte", öaa neutefta- 
menttiege ,, Charis“, „Agape“, „Feinö" finö bötlig anöere Begriffe 
ata unfer „SltUmenfcg", „Siebe", „Feinö". Unö öiefe fremöen Be¬ 
griffe fcglitfjen fieg über öie ©graege in unfer Botf unö fein CRafyen¬ 
erbe ein, toie öer Äucfudf in öaa Finfenneft: Öie Bogetettem merfen 
auf einmal, öag fie einen Boget gana anöerer CUrt auabrüteten unö 
grogfütterten. ltnö öiefer fremöe Boget ftögt nun igre eigenen San¬ 
gen aua öem Sleft. 

(Sa ift nömtieg gana fatfeg, öa einfaeg bon natürtieger, toaegatüm- 
tieger ©graegenttoieftung unö natürtieg getuoröenem Beöeutung- 
toanöet au reöen; genau toie ea, getinöe gefagt, ein ltnberftanö ift, 
meift aber getaugter Botfabetrug, ettaa bon öer 3nftation ata ettoaa 
fegieffatamögig ©etaoröenem au fgreegen, ftatt bon ettaaa (Semacg- 
tem, ©etaotltem, atfo mit berbreegerif eger Qtbficgt iperbeigefügrtem. 
©aafetbe ift ea mit öer ©graege. Begegnet mir ein 2öort, öaa geute 
öiefen Begriff innegalt, geftem aber einen anöeren gatte, fo gäbe 
icg ata bemünftiger Sllenfcg naeg öer SItacgt oöer öen Sltäcgten unö 
Äutturänöerungen au forfegen, öie öen alten 3ngatt taegfegütteten 
unö einen neuen in öaa ©efög Öiefea oöer jenea ©eutfegen SÖortea 
einfütlten. ©abei ganöett ea fieg niegt nur um einige taenige 2öorte, 
öie öaa Bibetbot! aua öer ©egagfammer Öer ©eutfegen ©graege 
ftagt unö umfätfegte, — nein, ea gegt um einen gana grogen Jteit 
öiefea alten ©eutfegen ©otöea; unö öag öaa attea anöre ata un- 
tüiffenf^aftticge ©euteteien finö, betoeift öie if raetitif ege CRomfircge 
fetber, inöem igre Bertreter geute öie Frecggeit befigen, gana emft- 
gaft Öiea <Sut ata auafegtiegtieg eigenea, ata £emgetgut unö 3ug- 
tuegeigentum au beanfgruegen. OTtan toegrt fieg öagegen, öag Urir 
„aentrale (grifttiege Aborte für Öie grofanften ©inge geranaiegen" 4 ). 

i 

ltnö ata Beifgiet fügrt man unter anöerem fotgenöe ©äge an, 

4 ) Das f(gricb bte fü^renbe fatgoliftgc 3:ages3citung „Gennama^, Iaut,,Sd)toai:* 
3 cs Rorps", 5°t9« 37 uom 16. 9. 1937. 
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bie, tüte bas 0cßtuarae &or£S feßr richtig fcfjreibt, ein Qlusfcßnitt 
aus einem fcßtecßten CRoman fein fönnten: 

„Ottacßs g n ä 6 i g, fagte Süß/ als ©and ißm bon feiner unglüd- 
ücßen Siebe berichten tuottte. 3tuar ßatte er biefe Qlbiuecßstung 
in öem einigen ^allerlei bes Qllltags begrübt, aber er mußte tei- 
6er auch glauben, baß £ans in feiner heiligen (ginfalt ißm 
Xlnangeneßmes offenbaren tuürbe. 0o atmete er erloft auf, 
als er erfuhr, baß Hon$ ficß nür felbft u n ft e r b t i cß blamiert ßatte; 
bas iuar ja feine eigene 0 cß u l b." 

Saft fbracßloö fteßt man einer folcßen bejeicßnenb biblifcßen Xln- 
berfcßämtßeit gegenüber. Qlber fo ßaben es Sfrael tuie CRom immer 
gemacßt: ftets betracßtete man bas ©iebsgut als recßtücßes (Eigen¬ 
tum. 3cß erinnere nur baran, baß bie &ircße bie (Seß altaaßlung an 
ißre Sunftionäre öurcß ben ©eutfcßen 0taat als recßtlicße Sorbe¬ 
rung anfießt, lueil ficß ber 0taat bie bon ber &ircße auf ben ber- 
fcßiebenften ©cßleicßtuegen angeeignete Veute an ©eutfcßem (Srunb 
unb Voben bei ber fogenannten ©äfularifation jurücfnaßm. 

Beßren tuir nacß biefen nottuenbigen (Erörterungen jurücf au ber 
Vibel unb au bem, tuas man fälfcßticßertueife biblifcße ^Religion 
nennt, ftatt barin eine Vanbengefeßgebung au feßen. OUüffen tüir ja 
bas ganae „“3301! (Sottes" mit Sug unb CRecßt als CRäuber- unb 
Verbrecßerbanbe anfbrecßen. ©enfen tüir bocß, um biefe ganaen Ver- 
ßöltniffe beffer au begreifen, an bie in festeren Saßrßunberten aus 
bem CRaffe- unb Vibeljubentum ßerborgegangene neue Vanbe, an 
unfere Verbrecßerbanben im ftrafrecßtlicßen 0inne. (Setuiß, tuir finb 
ßeute enblicß fo tüeit, baß tüir tuenigftens bas gefamte CRaffejuben- 
tum als einen Verbrecß erblocf anfeßen. Qiber fotüie bas Subentum 
(Saft unter anberen Böllern tuurbe unb ficß beren CRecßtsanfcßauun- 
gen tuenigftens äußerlicß au untertüerfen ßatte, mußte ficß borerft 
3ubas biblifcßer QBille unb CRaffeatuang aum Verbrechen barauf be- 
fcßränfen, bas (Sefeß ber (Saftbölfer foaufagen auf gefeßücßem 2öege 
au biegen unb au beugen; fo tüeit tüie möglicß bie Süden biefer (Se- 
feße aufaufbüren, au benußen unb au erweitern, fobaß halb ben 3u- 
ben ftraf- tüie aibilrecßtlicß nur feiten beiaufommen tüar. ©er jübi- 
fcße “33erbrecßer ßanbelte unb ßanbelt im biblifcßen 0inne böllig 
l^öal/ „gerecßt", tüenn er ettüa burcß Vörfenmanöber taufenbe bon 
(Sojim in (Etenb unb Verb erben, in junger unb CRot bringt, h?enn 
er ganae Völfer in &rieg unb Hungersnot ftürat. (Senügten au bie- 
fem Treiben bie Süden ber (Sefeße nicßt meßr, bann tüar es bem 
Suben leicßt, fie burcß tüillige QBerfaeuge au ertüeitern, alfo fura: 
neue (Sefeße fdßaffen au taffen, bie bas Verbrecßen bes Suben lega- 
üfierten. 3cß benfe ßier a* 23- un bie mittelalterliche Söucßergefeß- 
gebung: bie Äircße berbot bamals ftrengftens ben <3ins, bie foge- 
nannte „usura*, unter tüelcßem 2öorte man genau fo gut 3ins tuie 
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Wucher berftanö. freilich taottte man mit öiefem Verbot feinemtaegm 
Öen armen beörücften Vauern fcfjügen, fonöern man forgte fich an¬ 
geblich um Öam ©eetenfjeil öem ©täubigerm. £rogöem ßätte 

■ 

„öiem ,3inmberbot ein ©egen für öam öamalige ©uro^a taeröen 
Tönnen — leiöer fjatte em ein £oclj. Währenö Öie chrifttiche Kirche 
mit gnaöentofer Xlnöulöfamfeit alte, auch öie unfcheinbarften Ober- 
refte öer alten nicbtchrifttichen Volfmretigion befämbfte unö, fotaeit 
fie öiefe nicht chriftlich umöeuten fonnte, aumrottete, h a t fie öam 3u- 
öentum alm ,öam ^eilige Voll öer ©rabäter* erhalten, öam erft in öen 
testen £agen öer Welt belehrt taeröen follte. Um Öam ©eetenljeil 
öer Suöen f>atte fie fich alfo nicht au lümmern, iF>r Sinmberbot traf 
öen 3uöen nicht. ©m tauröe fo aum ,3inmmonobol für öie jüöifchen 
©emeinöen; taäfjrenö allen anöeren Veböllerunglreifen öam ,3inm- 
nehmen beröoten tauröe, ölieh em öen 3uöen allein erlaubt. Glicht 
taie bielfach bon jüöifcljer ©eite behauptet taoröen ift, öurch Ver- 
örängung öer 3uöen aum allen anöeren ©etaerben tauröen fie öem 
©etöhanöel augetrieben, fonöern umgelehrt: öurch Vertreibung al¬ 
ler anöeren ^onlurrenten aum Öem ©elöhanöet behielten fie Öiefen 
gana allein für fich unö aogen ficö immer ftärler auf ihn aurücf." 

©o b. £eerm 5 ). Wir aber fehen noch biel tiefer. 3)enn fotaie man 
um öie £atfatf)e öer ifraelitifcfjen Vanöenbilöung taeig unö um öie 
taeitere £atfache, öag öam Vanöengefeg, öie Vibel, auch aum ©e- 
fege öer Kirche tauröe, öann taeig man auch, öag öie religiöfe ©orge 
um öam ©eelenheil leöiglich borgegeben taar. Unö CHom huuöhabt 
nur in öer öffentticgleit Öie Vibel alm retigiöfem Vucg, in Wahr¬ 
heit braucht em fie, alm öam, taam fie ift: alm bolitifcgem Lehrbuch. 
Unö taenn em Öam Verbot Öem ,3inmnehmenm alm angeblichem reli- 
giöfem Öer Vibel entnahm, fo taugte em öoch genau, öag em fich um 
ein gana unretigiöfem Vanöengefeg h an ^lte, öam leöiglich berbot, 
bon öem Vanöenbruöer 3inm au nehmen: öer 3uöe öurfte, um öie 
©efamtljeit 3fraetm nicht au fcljtaächen, öen 3uöen nicht aumnugen. 
Unö man legte Öiefem ©efeg nur Öemhalb öen gef amten cgrif fliegen 
aber nicht jüöifchen Vollem auf, taeil man fich auf ©runö Öer Vibel 
getaiffermagen gegeimbunbrnägig mit CHaffejuöa berbunöen fühlte 
taie öie Tochter mit öer Wutter. Wir hoben alfo bei öem jüöifchen 
3inmmonobol, öam öurch ein angeblich religiöm gerichtetem 3inmber- 
bot ermöglicht tauröe, Öie fehr unreligiöfe äatfache, öag in fchlaue- 
fter Verechnung öem einen alm fittliche Pflicht aufgelegt tauröe, fich 
bon öem anöeren, öer bon öiefer fitttichen Pflicht befreit taar, inm 
©lenö ftüraen au taffen. 2)ie Kirche hunöette Öabei böllig biblifch, 
unö ebenfo bibtifch huu^^tt öer 3uöe, taenn er, auf ©runö genau 
öemfelben Vibelgefegem, öen Olichtjuöen augrunöe richtet. 

2>am alfo ift Öie „CHetigion" öer Vibel. 

I M I || ■ 

5 ) „Der 2Beg bes beutfdjen Säuern^, Seite 58. 
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(Senau das gleiche Vild h Q öen toir nun, Wenn Votr uns 6te An¬ 
fänge des „Votfes (Sottes" anfehen: das urfbrüngtich immer Wie- 
6er auseinanderfallenöe, aus 6em 2lbfcF)aum aller borderafiatifchen 
un6 oftafrifanifchen CRaffen gebildete Judentum fc&Voeißte fich all- 
mäklig sum „Votf", Jur CRaffe aufammen, mit 6em ausgefbroche- 
nen ,3Wecf, eine Vande au bilden; und diefe Vande Wieder f>atte 
den ©inn, dag iF>r Vandenfüljrer — 3aF)Weh — jedes Verbrechen 
an Sttenfchen und Völfern, die außerhalb der Vande ftanden, „hei¬ 
ligte". 2lttein hierin beftand und befteht die biblifche „CReligion". 
2öir Wiffen, dag, folange Sfraet noch unter eigener (Sefeßgebung 
beftand, au diefen Verbrechen auch die Äabitalberbrechen Wie Ottord, 
CRaubmord und Stteucßelmord gehörten, bon Vetrug, diebftahl, 
Äubbelei dabei gar nicht au reden, — alles Verbrechen, die auch 
heute noch, Wenn fie an CRicßtjuben begangen ioerden, der £almud 
genau toie die Vibel religiös heiligt. Überhaupt gibt es fein Ver¬ 
brechen, das die Vibel nicht heiligte, Xlnd nur ein einziges, deffen 
fich die Vandenmitglieder felber fcßutdig machen fonnten. das aber 
toar die Vanden-Xlntreue. darauf ftanö unbedingt der £od. (Sana 
naturgemäß, &ann doch eine Verbrecherbande nur durch eifeme 
©trenge aufammengehalten toerden. Xlnd der CRäuberhaubtmann 
beftraft jedes, auch das an fich betanglofefte SöiderWort unweiger¬ 
lich mit dem OTteffer oder mit der &ugel. Xlnd doch ift atoifcßen der 
bibtifcßen Verbrecherbande und ihrem $aubtmann Sahtoeh einer- 
feits und einer CRäuberbande an fich noch ein großer und fcßauer- 
licßer Xlnterfcßied: jeder Äabitatberbrecher raubt und mordet einfach 
toie ein CRaubtier, ftießlt „toie ein CRabe", beißt „toie ein $unb", ift 
blutgierig „toie ein Ottarder". diefe Sttenfcßen find denn auch Im 
großen und ganaen. Wenn auch für ihre Späten botl berantWortlich, 
erbfranf. (Ss fehlen ihnen die Hemmungen, und es fehlt ihnen auch 
das ©cßaffensbedürfnis des (Srbgefunden. Xlnd fomit ift ihr CRau- 
ben, OUorden und ©tehlen immerhin aus dem tierifchen (Srhattung- 
Wlllen diefes ärmlichen ©elbft au erftären. demgegenüber 
ftembelt 5 1 e Vibel das Verbrechen aum (SotteS- 
dien ft, au einer geheiligten religiöfen Handlung. 
Xlnd das faule £ e b e n, das gute ©attWerden ohne 21 r- 
beit und Ott ü F) e, ohne das mindefte ©cßaffen bon 
Vierten irgendwelcher 21 rt, ift diefer Vande die ih^ 

bon dem CRäuberhaubtmann gahWeh feierlich 3uge- 
ficherte Veloljnung für ihre Vibel- und Vanden- 
treue. 

die „heilige ©chrift", die demnach fein nicht jüdifch angeftifteter 
SttenfcF) für ein CReligionbuch holten fann, beftätigt das hundertfach, 
der WefetttUche ©aß aber, der den aielbeWußten Ottord an den 
(Sojimbötfem „heiligt" und in die „religiöfe" (Sbene hebt, ift der: 



„Srlucß bem, f^rfcf>t Saßtoeß, 6er feinem ©cßtoerte 
im Blutvergießen (S i n ß a 11 gebot!" (3er. 48, 10.) 

3a, toie 6ie tollwütigen ipunbe 3aßtoeß$ geigen fuß 6ie auf 6ie 
Bibel Verfcßtnorenen Banbenmitglieber, un6 fie jubeln ißrem CHäu- 
berßaufctmann zu: 

„$ür beinen ©HaVen (3aF)toef>), für beinen 5punb ßaft bu bie$ 
(Sroße alleö getan!" (2. ©am. 7, 21.) 

Xlnb geheiligt für alle (SWigleit finb bie 3ttorbe, ift ba$ Böller- 
morben biefer „£mnbe Saßtoeßö" an ben Olicßtjuben unb ßeßern. 
Sieb führe ißfalm 149, 6—9 an, — Wie Seitworte lönnte ba$ über 
ber ganzen (Sefcßicßte ber Ottenfcßßeit ftehen, fotoeit fie ficf) mit 
Sfrael unb beffen Töchtern, ben Kirchen, einließ: 

„Sn ihrem OTUinbe" — alfo in bem Ottunbe ber 3uben unb ber 
unter ber Bibel ©teßenben überhaupt — „fei 3aßtueß$ £ob, ein 
feßarfeö ©cßWert in ihrer 5&anb, CHacße zu nehmen an ben (Sojim 
unb an ben Böllern ©trafen zu üben, mit betten ihre Könige zu 
binben, mit (Sifenfeffeln ihre (Sblen, um ©erlebt ju Vollziehen, Wie 
e$ Vorgefchrieben. $ür alle feine ^eiligen" — alfo bie Banöenmit- 
glieber — „ift baö ehrenvoll." 

2öir fehen bie „CHeligion" biefer „großartigften CHeligionurlunbe 
ber CJttenfcßßeit", Wie nian gern bie Bibel nennt: unter (Sotteä £ob 
Verfteht öa$ Bolf 3aßWeßö nichts anbereö alö ba$ Oftorben an an- 
beren Böllern: 

„2öer fich finben läßt" — unter ben Cfticßtjuben Babßlonä — 
„ber foirö bureßboßrt; Wer aufgegriffen Wirb, ber fällt bureßä 
©cßWert. Bor ißren Bugen Werben ißre ©äuglinge zerfeßmettert, 
geßlünbert ißre Käufer, gefcßänbet ißre Süeiber!" (3ef. 13, 15 f.) 

Bber fehen toir unö, um bie tiefe „CKeligiofität" ber Bibel erft 
recht begreifen zu lönnen, mit enblicß geöffneten Bugen fo einen 
richtigen heiligen Bteucßelmorb an... Sft boeß SaßWeß überhaupt 
in ber Bibel gerabezu al$ ber ©eift beö Ofteucßelmorbeö unb beö 
CKaubmorbeö bezeichnet: ba muß z* 33- ©imfon — ba$ „Borbilb 
(Sßrifti" — einer Verlorenen 2üette Wegen ,breißig $eftlleiber geben. 
Blfo geßt er hin, ermorbet breißig ßarmlofe Ottenfcßen unb nimmt 
ißnen ißre Kleiber, ©arauö maeßt ber Vom heiligen (Seift infßi- 
rierte ©cßriftfteller ber Bibel einen getoiffermaßen getneißten Bor¬ 
gang, inbem er ben Oftorb fo barfteilt: 

„£>ann überlam ißn ber (Seift Saßtoeßö. ßr ftieg nach 
Qtelalon ßinab unb erfcßlug bort breißig Blann" — felbftVerftänb- 
licß leine 3uben! — „liefen naßm er ißre (Setnanbung unb gab 
bie Steftgetoänber ben CHätfellöfern." (CHi. 3, 20 ff.) 

Xlnb nun Saßtoeß alö (Seift beö Bteucßelmorbeä! 2)a ließ 3aÖ* 
tneß ben 3uben 
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„einen Cftetter erftefjen, (gbuö, Öen ©obn (Seraö... ©urcb ihn 
fcbicften öie Sfraeliten an Ottoabö Äönig (Sglon ein ©efcbenf. ©a ber- 
fchaffte ficb (Sbuö eine ©tichtoaffe mit jtoei ©cbneiöen, eine ©banne 
lang. (Sr gürtete fie unter feinem ©etuanö an feine retf)te ©eite, ©o 
brachte er öa$ ©efcbenf an Ottoabö Äönig (Sglon. (Sgton aber toar 
feßr öicf. 2ll$ er öie ©benöe überreicht batte* entließ er öie Leute, 
öie JEröger öer ©benöe,... unö fbracf): £önig, ein geheimem 2öort 
habe ich an öicf»! ©a fbracf) öiefer: ©tili! — darauf ging feine 
ganje Umgebung fort. (Sbuö toar nun an ihn öerungetreten... 
unö fbracf); 3 <$ b a b e an öidg ein Sabteebteort! ©a ftanö 
er born JEbrone auf. (Sbuö aber ftrecfte feine Linie auö, nahm Öaö 
©dauert bon feiner rechten 5J>üfte unö (tacb eö ihm in Öen 23aucf). 
Unö er ftieß nach öer klinge Öaö 5&eft hinein, unö Öaö $ett um- 
fcbloß öie klinge, ©enn er batte öa$ ©cbtoert nicht auö feinem 
33aucbe gesogen." (CHi. 3, 15 — 29 .) 

©er tööücbe ©toß öeö 9tteucbler$ toar alfo bter „2öort ©otte$", 
2 öort Sabtuebö genannt. 

Unö noch ein 23eifbiel: öer juöenfeinöücbe ^elöb^rr öe$ Königs 
bon 2Ifor, ©ifera, siebt gegen Sfrael. 

,,©a berioirrte SabtueJ) Öen ©ifera unö Öaö ganse 5&eer... Unö 
©ifera ftieg bom 28agen unö floh sn Suß." (CRi. 4, 15.) 

2luf Öiefer $lucf)t nun fommt ©ifera su Öem Seite Öer juöen- 
freunöücben Äeniterin 3ael... 

,,©a trat 3ael b^auö, öem ©ifera entgegen, unö fbracb sn ißm: 
Äeßre ein, 5&err! &eßre bei mir ein! Sürcßte 5idg nicht! ©a lehrte 
er im Seite bei ihr ein, unö fie Öetfte ihn su mit einer ©etfe. Cßib 
mir ein ioenig Söaffer, ich habe ©urft! fagte er su ihr. ©a öffnete 
fie Öen Sttilcöfcblnucö unö ließ ißn trinlen. ©ann Öecfte fie ißn tuieöer 
SU. Unö er fagte su ißr: ©teil öicb an Öen Seiteingang, unö fommt 
jemanö unö fragt Öicb, ob jemanö bter tuäre, Öann fagft Öu: OEein! 
— 3uel aber ergriff einen Seltbflocl, nahm Öen Jammer in Öie 
5&anÖ unö trat leife su ißm. 3)onn fcßlug fie ißm öen ßflocl öurcb 
öie ©cßläfe, öaß er in öie (Sröe örang." (CRi. 5, 17 — 22 .) 

©iefer fdgauerlicße OUeucßelmorö an einem 5g>itflofen, öer öasu 
noch unter öem ©cbuße öe$ fetbft bon öem räuberifcbften CTloma- 
öenftamme b^itt 99 ^&attenen ©aftrecßteö ftanö, tüirö bon öer 23ibel 
nun nicht ettua nur berichtet, fonöern in öem nun folgenöen ©ebora- 
Sieöe, „einem öer b^^trUdgften ©enfmäler öer h^bräifchen Litera¬ 
tur" 6 ) gebriefen: 


6 ) Sdjufter unb $ol 3 amnter, §anbbu^ 3 m 5151 (Sefdjidjte. 1910. Sb. 1, 617. 
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„©efegnet fei 3ael unter 6en Söeibern 7 ), 

öa$ 2üeib öe$ (Sfjeber, öa$ 2öeib öe$ Keniterä, gefegnet im 3elt! 

S)er um Söaffer bat, 6em hot fie OTtitcF) gegeben; 

fie reicht* ihm ©ahne in fürftlitfjer ©cf>ale. 

Oltit 6er Sinfen faßt fie 6en 3eltbflocf, 

6 en Eammer öe$ ©chmieöeö mit 6er CHechten, 
un6 fudjt an 6em Eau£t eine ©teile 6er 2Dunöe un6 erfchlug 
6 en #ül)rer, 

mit Kraft öurchboljrt fie ©iferaö ©chläfe. 

Sor ihren Sfüfjen F>in finft er, fiel nieöer un6 blieb liegen. 

3u ihren ^üBen fanf er nochmals F)in un6 ftürjte nieöer. 

2 öo er aufammenbracjj, 6a blieb er liegen, bingeftretft." 

(CHi. 5, 24.) 

Uns grauft es. llnö tnir feljen einen furchtbaren ©inn in 6er in¬ 
folge berblööeter ©uggeftion 6en meiften Dttenfchen Verborgen ge¬ 
bliebenen geheimen 2öeltleiftung unferer ©efchichte. Klar fbricht 6en 
6 ie Sibel aus: 

„Sahtoeh hat einen Secher in 6er Eanö, boll ftarf getnür^ten Stei¬ 
nes. (Sr fcjjenft ihn aus; 6er ©röe $rebler" — 6arunter immer öie- 
jenigen berftanöen, 6ie toeöer Suöen, noch fünftlicjje Suöen fin6 — 
„alle müffen trinfen un6 fogar 6ie Oteige fcjjlürfen." (Pf. 75, 9.) 

Eöchfter ©ottesöienft ift eben für 6ie Sibelbölfer öas Sannen, 
alfo öas Dttoröen 6er Dlichtjuöen un6 Kefcer. Cftocf) heute ift 6er 
Kirchenbann ein fehr 6eutlicF>eö ©hmbol 6afür. Eätte 6ie Kirche toie- 
6 er 6ie Stacht 6aju, fie toüröe auf 6er ©teile un6 beöenfenlos auch 
ihren Sann toieöer boltftrecfen laffen, un6 gtoar 6urch Oltorö oöer 
Einrichtung. Xlnö 6iefer Storö ift öann, im „Sichte" 6er Sibel, fein 
StorÖ mehr, fonöern fo^ufagen Öie Ausübung eines befonöers feier¬ 
lichen ,,©ottes"öienftes, — begeichnenöertoeife nannte man ja auch 
6 ie Kefcerberbrennungen feitens 6er „heiligen" Snquifition in ©Ma¬ 
nien , Autodafe', alfo „©laubenshanölung". ©elobt man es 6och 6em 
CHäuberhaubtmann Sahtoef) un6 gelobt es ihm immer toieöer als 
heilige ©abe, heute fo gut toie öamals, als Sfrael in 6ie Otähe bon 
QlraÖ in Kanaan fam: 

„£>a machte 3fraet ein ©elübbe un6 fbracf): ©ibft 6u 6ieö Solf 
in meine 5gmri6, 6ann banne ich ihre ©täöte! Xln6 3ahb)eh erhörte 
Sfrael un6 gab 6en Kanaaniter pxe\&. Xln6 eö bannte fie un6 ihre 
©täöte. ©ie ©tätte nannte man ©horma (= <ööe)." (3. DTlof. 21,2f.) 

llnö 5. 9Tlof. 20, 16 heißt eö auöörücflich: 

„3ln 6en ©täöten 6er Sölfer, öie Saljtoeh öein ©ott 6ir gu©igen 
gibt, follft 6u feinen Eouch leben laffen!" 

gür öiefe „heiligen" ©d^anötaten berfpricht 6enn auch Sahiueh, 

7 ) §ter ift auc^ bas litcrart^e Söorbtlb 3 U bent „ettgltjc^cn an Hftana 

(fiuc. 1, 28): „©efegnet jctcft bu unter ben SBeibern". 
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fo recßt bon 6em (Serucß des 2Mutes befriedigt, feinen Leuten ein 
„£eben dotier 2öonne". Olur auaugreifen braucßt die 23ande: 

,,©ie Q3ötfer mögen fließen bor der ©onnerftimme, dor deiner 
(Saßtoeßs) §oßeit die beiden auseinanderftieben. ©ann fei das 
33eutemacßen toie das £un der #eufcßrecfen. 2öie #euf cßrecf en, fo 
falle man drüber ßer." (3ef. 33. 3/4.) 

£lnd „Saßtoeß dein (Sott bringt dicß in daö Äand, daö er deinen Tä¬ 
tern Qlbraßam, 3faaf und Safob augefcßtooren. Und er gibt dir große 
fcßöne 0tädte, die du nicßt gebaut, und Jpäufer jeglicßen (Sutes, das 
du nicßt angeßäuft, geßauene 33runnen, die du nicßt ausgeßauen, 
28ein- und Ölgärten, die du nicßt geßftanat..." (5. 9ttof. 6,10—12.) 

Und fetbft toenn das (Saftdotf der 33anditen Saßtoeßö ßungert, 
dann ßaben, toie autelt toieder die Kriegs- und die darauf folgen¬ 
den CKotaeiten betoiefen, die 33andenmitgtieder alles in ®ülle und 
Sülle: ' r* 3 

„Saßtoeß forgt für die Äauteren alle £age, und ißr 33efißtum 
dauert immerfort. 0ie toerden nicßt in böfer <3eit aufcßanden, fatt 
toerden fie in 5r>ungertagen." (ßf. 37, 18 f.) 

0 o fann es uns denn nicßt toundern, die ausgeaeicßnetfte Äenn- 
aeicßnung des 23olfes Saßtoeßö toie überßaußt der bibetfundigen 
23otfSbernicßter in der „ßeitigen" 0cßrift fetber au finden: 

„3 u d a und 3 f r a e t toaren außtreicß an Ottenge toie 
der Otteeresfand. 0ie aßen, tranfen und toaren gu¬ 
ter © i n g e." (l. &ön. 4, 20.) 

Und das fonderbarfte bei alledem ift, daß man ein 33ucß, in dem 
befcßrieben toird, toie man es als CHaubmörder, OTleucßler, 2öucße- 
rer, ^ußßler (Qlbraßam), 3nftationberbrecßer und 23örfenjobber 
(Sofeßß) au SBoßlftand bringt, ein — retigiöfes 33ucß au nennen 
toagt. 

Qlber aucß das ift au erftären. Olm beften geßen toir, um es au 
begreifen, bon dem damaligen und dem ßeutigen 33egriffe der 
Söettßerrfcßaft aus. ©er jüdifcße ,3toergftaat, ettoa aur 3eit ©a- 
bids, als Qlntoärter auf die 23eßerrf cßung der (Srde, das toitt uns 
nicßt recßt einleucßten, fetbft toenn toir den jüdifcßen (Srößentoaßn 
in CHecßnung ftelten. Qlber toir müffen einerfeite bedenfen, daß 3u- 
dae (Seficßtefeld gar nicßt fo flein toar: diefe Olomaden ßatten docß, 
um nur eines a u nennen, das ungeßeure Äulturreicß Ulgßßten fen- 
nen gelernt, und, toenn toir der 33ibel ßierin trauen tootten, aucß 
die (Srfaßrung gemacßt, daß es jüdifcßer (Seriffenßeit gar nicßt fcßtoet 
fiel, fetbft ein fo großes und reicßes Q3otf gründticß au brandfcßaßen. 
©ann lernte man das babßlonifcße, affßrifcße und ßerfifcße 3öelt- 
reicß fennen, und immer fonnte 3uda feftfteilen, toie berßältnismäßig 
einfacß es toar, als ftraff organifierte getoattige (Sangfterbande die- 
fen 23ötfern die ^eßte aufammenaufcßnüren. Qltfo nacß der toirt- 
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fcfjaftticfjen unö ^otitifc&en 23ef)errfchung 5er öarnals befannten 
2öelt gierte 3uöa zunächft. 3e mehr fich aber öann fein (Sefid&ts- 
freis bergröfierte, zumal in jener <3eit, 6a öas immer mächtiger toer- 
5en5e CRömerreich in öen 23licfbunft öes Orienten rüdfte, öefto fla- 
rer touröe 3frael feine Qlufgabe, 6ie ihm 3a&tt>ef>, 5er (Seift öes 
©ebräertums, ftellte: auch öiefes CRömerrekh, ganz gleich mit frei¬ 
eren ORitteln, zu beherrfchen. 

Otun toar alteröings 5iefer &amf>f gegen 5ie nicht jüöifchen Q3öl- 
fer, öiefes unheimliche 2öirfen an öer Q3ölferberfflabung unö -ber- 
nicF)tung längft nicht mehr auf Öen bisherigen 2öegen möglich. 3a/ 
als es fich nur um öie toinzigen ©taatsgebilöe bon Qlmmonitern, 
Ottoabitern, ßhiüftern hanöette, fonnte man noch berhältnismäfrig 
leicht öurch öie rohen Q3erbrechertnethoöen toie 23anöenmorö, 33ranÖ- 
ftiftung, OtteuchelmoTö unö $eimtücfe allerart jum 3iele fommen. 
©as aber toar nun, too es um öas römifche Weltreich ging, ettoas 
beraltet. freilich lehrte öie 33ibel noch anöere OTtittel in #ülle unö 
Sülle, toie etfra öie Söirtfchaft- unö Sinanzberfflabung. 3lber 5as 
alles toar noch nicht öer 2öeg. Xlnö öiefer ganz fichere 28eg ging 
über 3af)taeh. 

3uöa lieg nämlich, zugleich mit feinem (Sefid&tsfreis, auch Safj- 
toeh toachfen. 

Ohne öafj man nämlich auch nur für einen Qlugenbücf aufhörte, 
ihn für Öen befonöeren ©chufcgott 3fraels zu halten, machte man 
ihn jefct zum Söeltgott. ©as zeigt fich zuerft in aller ©eutlkhfeit im 
fogenannten ©euterojefaja, — fo nennt man 3efaja bon Rap 40 
ab —, öeffen (Sntftefjen öie meiften ©chriftgelehrten alleröings fchon 
in öas 6. borcbriftliche 3ah r h u nöert fefcen. ©och um öiefe Srage 
brauchen toir uns hier nicht au fümmern, obfcfion toir hier noch 
nicht öas CRötnerrekh als nächftes (Sinfallsgebiet öer jüöifchen 33anöe 
fehen, fonöern erft öie großen (Subhratreiche 23abt)lon unö Perfien. 
Seöenfalls toar öas (Srunö genug, im ©euterojefaja Öen 3aF)freh 
zum erftenmal flar als Qllleingott, als Söeltenherrn hinzuftelten. 

„(3o fbricht Sahtuef), öer Äönig 3fraels unö fein (Srlöfer, öer 
3af)toeh Zebaoth: Sch bin öer (Srfte, ich bin öer £e£te, unö aufrer 
mir gibts feinen (Sott!" (44, 6.) 

Unö in öiefer QBeife gef)ts nun im AT toeiter: 

„3n QBirflichfeit ift nur Sahiaeh ein (Sott, lebenöiger (Sott unö 
einiger Äönig. ©ie (Sröe bebt bor feinem 3orn, unö Q3ölfer halten 
feine 2öut nicht aus... (Sr ift es, öer öurch feine ftraft öie (Sröe 
fchuf, öurch feine Weisheit Öen (Sröfreis grünöete, öurch feine (Sin- 
ficht öem $immel feine QBeite gab." (3er. 10, 10 ff.) 

Qllle anöeren (Sötter toeröen öiefem Sahtaeh gegenüber als 
„CKichtfe" bezeichnet. 
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AMr Wollen f)ier nicf)t reügiongefchichtlicf) auf öie $rage eingeßen. 
Woher 5er 3uöe Öen fo ganz unjüöifcßen ©eöanfen eines All- unö 
2öelt- unö 5r)immelsgottes hat. ©s Wäre leöigticF) F)ier einzufügen, 
öaß öiefer ©ottglaube urfbrünglicf) ©rbgut öer aus öem Cftoröen 
ftammenöen arifcßen Völfer War, öie aber, foWeit fie im Orient zur 
£anönaF)me unö CReicßegrünöung gefehlten, um öiefe 3eit längft 
mehr oöer minöer entraßt Waren, unö öas nicht zuleßt öurch öen 
unmittelöaren ©influß 3u6as unö feiner tüirtfcf>aftticf>en £olitif öer 
©etößortung. immerhin finö öaßingehenöe Xlnterfucßungen öer 
freien religiongefcf)icF)tticF)en Sorfcßung als ganz önngenöe Auf¬ 
gaben ju embfehlen. 

3m ©roßen unö ©anzen ift es öamals fo geWefen toie immer: 
3uöa erfannte, öaß öer Arier ficf) nur fcjjtagen ließ öurch ficß felbft. 
£>as ßeißt: fo toie öer fremöe 23oöen unö öas fremöe unterworfene 
Volf, in feiner ganzen (Eigenart gefront, ißn entraßte, entgötterte 
man ißn auch. Xlnö man ftaßl ißm feine WeltbezWingenöe 3öee bon 
öer einen ©ottheit, öie nur raffemäßig berfcßieöen unö berfcßieöen- 
graöig erlebt unö erfannt Wirö, unö fcßmolj fie öann jüöifcß um. 
6 o befam öas 3fraelitentum langfam ein QbergeWicßt über all öie 
anöeren Völfer, mit öenen es Beziehungen fucßte. ©eWiß ift flar, 
öaß auch öiefe Völfer, troß ihrer mehr oöer minöer tiefgeßenöen 
©ntraffung um öie SeitWenöe, im £eßten nie an öer ©inßeit öer 
©ottheit zweifelten unö öaß öie überheblichen unö öummen Be¬ 
hausungen öer Bibel 8 ), öie £eiöen beteten £olz- unö ©rzftanöbü- 
öer als ©ottheiten an, eine öer üblichen jüöifcßen ©reuellügen öar- 
ftellt. Aber öie ©otterfenntnis, öas Söiffen um öie eine ©ottheit. 
War öocf) bei Öen öamals fcßon entraßten £eiöenbölfern nicht mehr 
fo fehr fetöftberftänölicßer Bef iß öer großen DUaffe, als einer ber- 
hättnismäßig fleinen ©cßicßt bon Oftenfcßen, öie tiefer öacßten unö 
bei öenen öas CRaffeerbgut noch nicF)t fo berfchüttet War. $ür öie 
Dftenge öer Bölfer aber bilöete öie ©ingottlehre 3uöas eine große 
Anziehung, als (Erinnerung an altes SDiffen unö ©Otterfennen; zu¬ 
gleich aber War öiefe £ef)re in ihrer jüöifcßen ßrägung eine Weit 
größere ©eelengefaßr, als öie finölicße Vielgötterei, unter öeren 
©cßleier öocß ein jeöer, mehr oöer minöer bewußt, Öen ©inen, öas 
©ine bereßrte. ©s ift ja nicht fo, als beanfbruche jeöes Voll feine 
eigene, berfönliche ©ottheit (Welchen Köhlerglauben manchrift- 
Ucherfeits auch h^ute Wieöer öumm, frech unö öreift Öen ©eutfchen 
gottgläubigen CTlichtchriften unterfchiebt). CKein, öie außerräumliche 
unö außerzeitliche ©ottheit ift nur ©ines, aber öas ©otterleben 
ift je nach öer CRaffe böllig berfchieöen. 3uöa aber gab Öen nach öem 
©rfennen unö ©rieben öer ©in- unö Allheit berlangenöen Völfern 
öas rein jüöifcfje ©ottesgeficht, öie Suhiuehfraße, öie öocf) nuraus- 

8 ) S5gl. unter 3 al)lIo[en anberen Stellen 3 er * 10» 3 e I* 44 unb 3lpg. 19, 26. 




fcöließlicb für öaö tiefftebenöe unö abergläubifcbe jüöifcöe Olomaöen- 
unö CHäuberbotf (Sültigfeit batte unö bat. Saßt Öocfj 5ie 23ibel, troß 
feiner nunmehrigen Weltgeltung, 5en Saötoeb fagen: 

„3)u bleibft mir unbergeffen, Sfrael!" (3ef. 44, 21.) 

Xlnö: 

„3)arum öaß 5u teuer bift in meinen klugen unö tuertgeacßtet, 
mir fo lieb, örum gebe ich anöere Wenfcben für öich hin unö anöere 
23öl!er für öein Sehen." (3ef. 43, 4.) 

3)ie Golfer aber ahnten nicht, öaß geraöe au öiefem ,3iele öie 
jüöifch gef ebene (gingottlehre hinführen mußte, ineil fie mit unerbitt¬ 
licher Olottuenöigfeit auch öen lebten CHeft öeö eigenen artgemäßen 
(Sotterlebenö bernicßtete. 3)enn öer jüöifcFje Saßineh unö feine nach 
außen hin ettuaö berfeinerte Tarnung alö „himmlifcher 23ater" ho¬ 
ben mit (Sott unö (Sottbeit nicht öaö minöefte au tun. SaÖtoeÖ unö 
3efu „himmlifcher 23ater" ift unö bleibt Öer „(Seniuö" 3uöaö, öer 
Hebräer an ficö, öer 2)ämon öeö Wüftenbolfeö. Qlber mit öem Welt- 
(Sottgeöanfen, öem Qlllgott, eroberte 3uöa aufebenöö unö immer ra- 
fcher öie ©eelen. 2)ie Golfer faöen in Sabfaeb öen 3uöen nicht, fie 
glaubten öie (Sottbeit au feben. DItit anöeren Worten: öer 3uöe 
berftanö e ö, immer mehr feinem böllig unreligiöfen 
SaÖtueÖtum nach außen hin öen ^Unfchein einer CHe- 
tigion au geben, (Sr felber blieb, für feinen eigenen (gebrauch, 
hohnlachenö bei Öem alten bolitifcöen 2)ämon, öem „(Sott dlbra- 
Öamö, Sfaafö unö 3afob$", — alfo öer gleiche unreligiöfe, ja gott- 
ferne Oftenfcf), öer er bon Qlnbeginn feiner (Sefchichte an getuefen. 

Wie im (Sinaelnen öiefe ©urcßöringung öer alten Welt mit öem 
getarnten SaÖfaiömuö bor ficö ging, fann ich hier nicht fcöilöern. 
2>aö berlangte eine eigene ©cörift. Olur in großen unö groben Sä¬ 
gen ioill ich öie Wege anöeuten: öiefe gingen bon 3uöa auerft nach 
33abhlon, Öann nach perfien. 2)ie Seit nach QltejanÖer öem (großen 
eröffnete ihr öie gef amte h^Heniftifc&e Kultur, öie bortuiegenö bon 
QllejanÖrien her berfeucht touröe. *23on öort auö Öann tuar Öer Weg 
nach CHom gegeben. 2)aö alles öarf man ficö freilich nicht fo bor- 
ftellen, atö habe 3uöa, toie öaö fbäter öie cöriftlicöen Kirchen taten, 
Wiffionare auögefchicft. Olein, öen 23ortrab machte öaö jüöifcöe 
(Seiö alö ©ortgolö unö Seihfabital, unö in öeffen (Sefolge fam 
öann auch öie jüöifcöe „(Seiftigfeit", öer jüöifcöe Siterat, — genau 
fo toie bei unö. 

2)ie Welt alfo begann langfam ifraelitifch au 
tu e r ö e n. 

Xlnö öaö tuar öie Seittuenöe. 

„(grfüllt ift öie Seit. 3)aö (Sotteöreich ift nahe. 33efef)ret euch 
unö glaubet an öie frohe 33ötfchaft." (Ware. 1, 15.) 
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3ttit anderen Söorten: die <3eit toar reif geworden jum allgemei¬ 
nen (Smdfang des Saßtoeßtumes unter religiöfem ©ecfmantel. äöoltte 
alfo der Sude fein <3iet erreichen, nämlich die 33ölfer dadurch, dag 
er ißnen das arteigene (Sotterleden naßm, auch toirtfcßaftlicß und 
dolitifcß unter feine 33otmäßigfeit zu dringen, fo mußte er jtoangö- 
täufig die retigiöfe Tarnung des Sadismus noch doltfommener ge- 
ftalten. 2)as gefcßaß ganz einfach und folgerichtig dadurch, daß ficf) 
das Suhluehtum äußerlich noch mehr an das damalige Q3ötferge- 
mifch angticß. Und die aus diefer Qlngleicßung ßerdorgegangene 
ifraelitifche £>eidendetoegung nannte fich fdäter, als fie läng ft 
doUzogen toar, (Sßriftentum. 3ttit der dielleicht fogar gefcßicßt- 
tichen Perfon des CBaddiners Sofchuah don CKazaretß ift fie nur 
ganz lofe, nur fojufagen zufällig derdunden, ift derdunden toorden 
nur infofern, als der angedlich unter Pontius Pilatus hingerichtete 
ftreng jaßtoiftifcße jüdifche Patriot Sofchuah (3*fus) auf feine 2öeife 
ebenfalls den QÖerfucß gemacht hatte, den altifraelitifchen Sußtoeß- 
ftaat toieder zu errichten. 2)aS toar in den Qlugen der toeitfcßauen- 
den jüdifchen Politiker don damals eine arge CHücfftändigfeit, die 
denn auch der «Jesus Basileus" mit dem £od am Pfahle büßen 
mußte. £>ie jüdifcße Polltif don damals toollte eden feinen &rieg, 
feine Qlufleßnung, feine äußere botitifcße Befreiung don CKom, — 
man faß nämlich jeßt in dem frieden mit CKom die Sortfeßung der 
alten (Sroberungbolitif mit anderen OTtitteln. 

©o ent ft and denn jene jüdifcße 23etoegung, die toir 
als (Sßriftentum fennen. (Sine 33etoegung, die forn- 
muniftifcf), b o l i t i f cß und religiös zugleich toar. 

(Ss ift nun feinesfalls fo, als hätte fich zu jener 3eit die jüdifcße 
Söeltleitung zu einer Konferenz der „2Beifen don ,3ion" jufammen- 
gefeßt, toomöglicß unter dem 23orfiß des ©cßaul-paulus, und das 
(Sßriftentum befcßtoffen. Stein, diefer 3toeig des Sudentums ent- 
ftand, toie derartige 23etoegungen fo oft, durch die fluge 33enußung 
und Äenfung der Sttißftimmung einer formten Unterließt, die durch 
das gefdßäftige Kreiden der Pßarifäerfafte das „^eilige", das „tre* 
mendum'", deö alten Sahtoiömuö entehrt und dedroßt faß. 2Me fa- 
tßolifcße Äircße ßätte fdäter um ein ©aar ganj ähnliches erledt: 
durch ©adonarola, den ader aucß „rechtzeitig" das ©cßicffal 3*fu 
erreichte, ©enfen toir toeiter an die lutßerifcße 33eioegung, die, der 
alten &ircße gegenüder, urfdrünglicß genau dasfelde dedeutete, ioas 
das (Sßriftentum der ©ßnagoge gegenüder toar. £>iefe neue jüdifcße 
©efte dacßte zuerft gar nicßt daran, ficß don der ©ßnagoge zu tren¬ 
nen und als CHeligion feldftftändig zu machen. Und oßne die 3er- 
ftörung S^^ufalems im Saßre 70 und die dadurch erfolgte 3erftreu- 
ung der Süden in alle 2öelt fotoie das (Snde des jaßtüiftifcßen Ola- 
tionalßeiligtums, des £enfaels, toäre es tooßt nie zu diefer Trennung 
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gefommcn. 2)ag fogar 5cr „5£>eidenaboftet" Paulus ftcF> ftets beiougt 
toar, Öem altJaBtütftifcF)en Äernblocf auaugegören unö nur für das 
Sudentum au reden, betoeift ftar die 23ibet. ©o ruft er,yfaüm dag 
er in CRom eintrifft, „die Qlngefejjenfteri der Süden au fich" (2Ij>g. 
28, 17) ins Xlnterfucgunggefängnis, um fich bor ihnen ju rechtferti¬ 
gen; alfo nicht ettoa die (£F)riften, die Qlnhänger des „(Sefreuaigten". 
2)enn die gab es als folche damals noch 9at nicht, ünd Paulus 
toollte auch fo ioenig (Stiften fchaffen tote £utF)er Proteftanten. Sie 
Kirche ju einem echten fatholifcjjen (Shnftentum, ioie er es berftand, 
aurücfauführen, das toar £utf)ers Qlbficht; und ©cljaul-Paulus 
toollte den Süden au einem tieferen, erfolgreicheren und ineltoffenen 
Sudentum berhetfen, dem fich auch die CRidgtjuden ohne die Q3e- 
fchneidung anfdjliegen fönnten. 

„üm der Hoffnung Sfraels inillen bin ich mit diefer ftette um- 
fchtoffen", 

fagt er (2Ib9- 28, 20), der fich den Süden gegenüber unbedingt als 
treuer (Sefegesjude austoeifen ioül. Qlusdrütflich fragt er: 

„#eben inir alfo das (Sefeg (=die £f)Ofa) des (Staubens inegen 
auf? 31m (Segenteil! 28ir bringen das (Sefeg erft recht jur (Settung!" 
(CRöm. 3, 31.) 

3Iber die (Sefcjjicgte geht ihren unerbittlichen 28eg. 2)as 2Ilt- 
judentum hat inginifchen derart die (Srundfeften des römifchen 3m- 
beriums unterinühlt, dag es endlich, freilich als es längft ju fbät ift, 
die CRadge CRoms au fbüren befommt. (Ss inird als ©taat böllig auf- 
gelöft und fomit fürs erfte des fefteren 3ufammenhalteö beraubt. 
Qlber nur äußerlich, 3)enn der alte molochartig die Golfer freffende 
Safjiuismus hat fich böllig unberfehrt, mit der gefamten jüdifcljen 
Tradition, in die neue ©efte der „(Shnfttaner" retten fönnen, — und 
ainar dadurch, dag er fich als CReligion unter ^Religionen ausgab, 
inährend er in Wahrheit der erbittertfte Seind einer jeden „CReligion" 
ift. Xlnd — geblieben ift. Während alfo die testen Sahrhunderte da¬ 
mit begonnen hatten, der 2öelt ein anderes (Seficjjt Sagtoehä 3 U aei- 
gen, gelang es dem l. und 2. „cbriftticgen" Sah^hundert, diefesSöerf 
au bollenden. CRocg immer blieb das Sudentum, inas es inar, auch 
unbefchnitten in der neuen Kirche: eine rein diesfeitige bolitifche 
OUännerbereinigung aur 23eherrfchung der 2öelt, ohne die mindefte 
religiöfe 23indung und CRücffichtnahme, — genau ioie der heutige 
23otfcheioismus. CRur einaig nach äugen hin gab es fich als jen- 
feitsfeüge CReligion. (Sin Senfeits im chriftüchen ©inne hat der Qllt- 
jude ja nie gefannt. ORit dem £ode ioar für ihn alles aus. 

„3ch bin gleich ben (Srfcjjlagenen, die im (Srabe liegen, deren du 
(Sahtoef),) nicht mehr gedenfft, indem fie bon deiner 5£>and gefchie- 
den find", 

heigt es Pf. 88, 6, und trog der düfteren ©cjjeot-SSorftetlungen des 

* 
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A. T. ftaben ficf) öiefe Qlnfäfce su einem Senfeitsglauben nie auch nur 
im (Sntfernteften &u einer £ef)re bon einiger ©etigfeit ober ©öllen- 
ftrafe berbichtet. Srft jur Tarnung 6en Cfticf)tjuben gegenüber fam 
man auf ben (Sebanfen an bie ^erfönticf)e Unfterblichfeit, ja an eine 
2luferftef)ung ber £oten, an £of)n unb ©träfe im Senfeitö. Senn 
toenn ber 3ube, genau ioie CHom, biefes ©roßifraet, bas SieSfeitS 
beanfbrucht, bann muß es ben if)tn ©efotgfchaft leiftenben unb fan¬ 
gen Otfcßtjuben ein Senfeitö borfbiegeln unb bas £eben nur als 
Durchgang enttoeber $ur einigen ^reube ober sur einigen £luat f)in- 
ftellen. Surch biefe bem Ottenfcßen neu eröffneten 33licfbunfte 
fcfjrumbfen alle biesfeitigen Oltaße für ben nichtjübifcßen 3)raeliten 
auf ein OZicßts jufammen. 2öas bebeuten bem „echten 3fraetiten, an 
bem fein $atfcf) ift", inie ficf) insbefonbere ber ebangetifcße (S&rift 
nach 3of). 1, 47 fo gern nennt, 23otf, ©eimat, 33efih, ©taat? OZicf)ts 
ber „(Süoigfeit" gegenüber, Unb aucf) tnofjl nur besfjatb f)at (Sroß- 
ifraet-CHom bie beiben Ottaffabäerbücher in ben &anon ber inf girier¬ 
ten ^eiligen ©cFjriften aufgenommen, iroeit einzig in biefen jinei 2Der- 
fen bes A. T. ber Senfeitsgebanfe beuttlcF) jum CUusbrucf fommt, ins- 
befonbere aber, ineit hier jenes 28ort fteF)t, auf bem man einen 
großen £eü ber gefamten ^öirtfcßaftgefcßicbte bom früßeften OTtittet- 
aiter an bis auf unfere £age auf bauen fönnte; nämlich bas 28ort, 
es fei „ein Zeitiger unb frommer ©ebanfe", für bie £oten ju obfern; 

„besfjatb brachte er ein ©üßnobfer für bie ©eftorbenen bar, ba- 
mit fie bon ihren ©ünben erlöft toürben" (2 Oltaff. 12, 45). 

OBeldje ungeheuren biesfeitigen (Süter f)Qt nicht biefer „heilige 
©ebanfe" ©roßifraet-Otom eingetragen! 

2öir fehen, bas cFjrifttiche 3fraetitentum trägt genau bie <3üge 
bes Subentums. ©errfcfjaft, OTtacht, (Senuß aller ©üter b*r (Srbe, 
arbeitlofes (Sinfommen, — bas ift feine „CHeligion", bie „CReligion" 
feines Oltännerbunbes, feiner (Singetueihten, bie über bem Funba- 
ment bes CHaffejubentums bie Söettfirdje (Sroßifraets barftetlen, — 
tnährenb bas chriftüche Q3olf, bem man 3ah* üe !) ln ber Oltasfe bes 
„lieben ©ottes" seigt, fitf) mit dienen, Semut, QIrmut, Fronarbeit 
unb — ©immetsfjoffnung begnügen muß. ©o ift alfo gerabe bas 
mbftifche 3ion ber dßriften bie unerläßliche Q^orbebingung ^u bem 
fehr irbifchen £em|)el 3 ahtuehs, ber mitten unter uns ftef)t. 3nf)r- 
hunbert um Snh^ßnnbert hnt fein ^Ceil baran gefchaffen. 

„Seine OUauern (,3ion’) bauen Qluslänber, unb if)r^ Könige be- 
bienen bicf). 35eftänbig ftehen beine £ore offen. 33ei J^ag unb Otacf)t 
finb fie unberfchloffen, baß man ber 5r>eiben CHeicßtum bei bir ein¬ 
führe. Su trinfft ber (Sojimbölfer Ollilch unb nährft bicf) an fönig- 
iicher 33ruft. Su follft erfahren, baß ich, Snhlnef), bein ©elfer bin 
unb bein 33efreier 3n^obS ©elb." (3^f. 60, 10.) 

Unb alles bas toar bie Folge babon, baß bie nichtjübifcßen Gol¬ 
fer in ber 33ibel ein CHeligionbuch fahen. 


44 



t 



Jnhtnehceidi unö Gottescetrit 

2 öenn ed OTtt. 6 , 10 geigt: 

,„3u und fomme 6 ein CReicg", 
unö inenn 3oF). 18 , 36 ben Sefud fagen lägt: 

„Ottein CReicg ift nicF)t Von biefer 2Bett", 
fo gaben öiefe 2öorte für 3fraet-CRom lebigticg einen 2Berbe- un 6 
£arninert 6 er unaufgeftärten Dftaffe 6 er (Sänften, 8 er (SojimVötfer 
gegenüber. 3n Söirfücgfeit gilt aucg für CRom nur bad nacg äugen 
gin Verborgene un 6 in breifacge CRacgt gefüllte (Seficgt bed 3 aF)tuef)- 
tumed, 6 effen 3 iel 6 ie Qlufricgtung 6 er Söettgerrfcgaft ift. 3Me ©e- 
fcgicgte betoeift 6 ad auf jeber igrer ©eiten, man mug igre ©bracge 
nur 3 U lefen loiffen. 3 ft borg in 6 er ©efcgicgte 6 er cgriftücg getoor- 
6 enen 33ötfer jene Öobbetgeficgtige 2ludbrucfdtoeife fojufagen jum 
allgemeinen 23raucg geloorben. Oltan ift burcg 6 ie jübifcg-cgriftticge 
©enffunft eben Völlig Vom toagrgaftigen 2ludbrucf abgefommen un 6 
gat, 6 anf biblifcger ©cgulung, eine toagre Otteifterfcgaft barin er¬ 
reicht, burcg CRebendarten botitifcge £atbeftänbe ju Verbunfein oöer 
in gang anbered Siegt su fegen, ^ierger gegört sum 33eifgiel bad fal- 
bungVolte 2 öort bed Ragfted 23enebiftXV. über 6 en Q3erfaiUer 
Sfrael-grieben: ioad 6 ort 

„menfcgücge Söeidgeit begonnen, möge götttiege Siebe Vereöeln 
unö Votlenben." 

2 Iuf öiefe geilige 2irt brüefte her ßontifej, 6er £ogebriefter, Öen 
brutalen Sogtoegtriumbg über bad abgeiuürgte ©eutfegtanö aud. 
ilnb tote fagte man 1607, ald &önig £>einncg IV. Von Sranfreicg 
©eutfege dürften ju Verrätern an CReicg unö Q3olf maegte: er toolle 

„6ie gartbeörängte öeutfege Sreigeit unterftügen unö eine egrift- 
fiege CRegublif 6ed einigen griebend aufriegten." 0 

Qllfo öamald fegon inar 6er jübifege CReicg-©otted-©eöanfe unter 
Sranfreicgd Obergerrfcgaft genau fo lebenöig tote 1918, ald man Öen 
„2)ötferbunö" grünbete, ©o unterfuegte 1632 6er CRat bed &önigd 
Von granfreieg 3ofob Von (Saffan in einer 23rofcgüre „bie CRecgte 

bed &önigd unb ber &rone granfreiegd auf bie burcg frembe gür- 

- > 

9?ommcl, teuere Gcf^. oon Reffen 3, 549. 


45 



ften eingenommenen Königreiche, (Sraf f djaf ten, ©täöte unö ÄänÖer". 
3n öiefem (Sutacbten führte er aus, es fei nottoenöig, ©eutfcblanö 
unö öas gan^e CReicb ju anneftieren, toeit öaS unerläßlich fei 

„ 3 ur Q3ollenöung öes (Sebäuöes, öas öie franjofifeben Könige als 
Söeltberrfcfjer auf Juristen berufen feien, ©cbon in öen fünftlicben 
©äulen öes f atomonif eben Bembels, Öeren Kapitellen 
Äilien, öie Reichen öes fran^öfifeben Söabbens, jur 3ieröe öienten, 
fei fbmboüfcb borgebitöet, öaß Öie atlercbriftlicbften Könige 
öie ©tüßen öer (Sj&rlftenbeit unö öie ©äulen öer auf öiefem 
£ erntet gegrünöeten Kircbe fein follten." 2 ) 

2)as toar mitten im dreißigjährigen Kriege, ilnö hören toir nur, 
mit toelcben Söorten febon 1609 ein Söiffenöer öer jüöifcb-römifcben 
Söeltleitung öiefen Krieg als einen Sabtoebfrieg borausfagte: 

„©iebft öu nicht, ioie bon (Einem gunfen aus (Sin geuer ganj 
(Europa in 23ranö ftedfen, unö toäbrenö menfeblicbe Klugbeit ettoas 
ganj anöeres betreibt, (Sott, öer alles lenft, ein reineres Sicht überall 
entsünöen toirö?" 3 ) 

Unö als öiefer furchtbare 23ranö öann über deutfdßlanö lobte, 
fagte JEorftenfon, 

„Öiefer Krieg fei allein öes ©errn Krieg unö betreffe Öie Freiheit 
öes (Ebangeliums." 4 ) 

©aargenau fo finö öie ©brücbe aus öem Otlunöe öes öen ©örigen 
Suöas unö CRoms jugetoanöten 23ibetgefid)tes $u toerten, toäbrenö 
auf öer öunflen, uns abgetoanöten ©eite in febauertidjer Cftacbt öie 
toabrem £aten 3abtoebs geboren toeröen. denn ohne Öie auf ,,©im- 
melreicb" unö „(Sott" jielenöe 23ibelbälfte toäre längft öer 3eiger 
öer 2öage fo febr, für alle Q3ölfer grauenboll fiebtbar, nach Öer 
finfteren ©eite ausgef cblagen, öaß febon bor toeit über einem 3abr- 
taufenö öie DItenfcbbeit einmütig auf ammeng eftanöen toäre, um 
Öiefe Peft ausjurbtten. 

©0 aber öämmern öie Q3ötfer immer noch in öer furchtbaren ©ug- 
geftion öabin, öas „CReicb (Sottes" öer 23ibel, insbefonöere öes 
neuen JEeftamentes, fei 

„öer OUenfcb unö feine Q3ollenÖung, Öie ©eele unö \f)xe (Erfül¬ 
lung mit unenölicbem £eben" 5 ), 
unö es, alfo Öies (Sottesreicb, müffe 

„suerft in öer eigenen ©eele öurcbgefübrt toeröen: es ift ja nicht 
©errfebaft über anöere, fonöern über ficb felbft, im (Seifte (Sottes 
unö im ©inne öer böcbften £ebens$iele." 6 ) 2)enn „öas iöefen Öes 

mt ' . . ■ W »»■» 

2 ) $urtcr, fjfrtcbcnsbcftrcbungcn fjfcrbtnanbs II. Seite 196. $eiDorfjeImn<« 
gen oon uns. 

8 ) Duplessis-Mornay, Memoires et correspondance, 11, 22. 

4 ) Theatrum Europaeum 5, 131. 

®) Sermann S^ell, Sinologie bes E^riftentums. 2. Sb.. 2. Sluft., Sette 456. 

6 ) S^ell, ebenba 454. 
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Jenfeitigen (Sottesreicfjes ift barin gelegen, Öaß fic& 6er (Seift mit 
allen feinen Kräften unmittelbar mit (Sott als Öem 2Dahren unö (Su- 
ten felber befcfjäftigt unb mit ber QBelt im (Sanken un6 (Si^elnen 
immer unter 6en f)öcj)ften unb tuichtigften (Sefichtsjnmften, 6. h* rnit 
S^ejug auf 6ie tieffte Vegrünbung un6 3toecfbeutung. 3n 6iefem 
©inne beginnt allerdings bas einige Seben, ioie Sobanneö basGot- 
tesreicf) nennt, fdjon hinieöen in Öen ©eelen." 7 ) 

2 öir fefjen, 6ie religiöfe Tarnung 3fraet-Oloms ift eine bollfom- 
mene. (Sben Öies „innere" CReidjj (Sottes ift ja 6er jüöifcfjen Otom- 
firche nottoenbig, damit fie {unter ihm bas äußere aufbauen fönne, 
in das man 

„6ie $errlicF)feit un6 6en CKeichtum 6er (Sojimbölfer bringen toirö" 
(Off. 21, 26). 

3 )enn bas ift ber Vibeltoeisheit Qlnfang unb (Snöe: auf öem leb¬ 
ten Vibelblatt fteßt bas angeführte 2öort, unö auf einer 6er erften 
Vibelfeiten berßeißt 3af)tüeh feinem Q3olfe Öas gleiche: 

„Sch gebe bir meinen ©egen unb mache Öeinen ©tamm fo aaßl^ 
reidf) ioie bie ©terne bes 5£>immels unö tuie Öen ©anö am Otteer- 
ufer, 2)ein ©tamm foll beiner $einbe £or erobern, alle Völfer ber 
(Sröe follen fid) mit.beinern ©tamme fegnen" (1 Ottof. 22, 17/18). 

Unb in ber OTtitte heißt es: Sahtoeh 

„gab ihnen ber (Sojim £änber unb lieg fie bie Frucht besVölfer- 
fleißes erben" (Pf. 105, 44). 

3a, hätten toir feine anderen als nur öiefe Velege, — fie ge¬ 
nügten bollftänbig, um bie nacfte ©iesfeitigfeit Öes CKeicßes (Sottet, 
ober, toie iuir beffer fagen, bes CReicßes 3ahtoeh$ &u aeigen. 3m 
übrigen ift bie (Sefcßicßte eine furchtbare unb unbewegliche ,3eugin. 
3)enn ausnahmelos in allen fällen, too ber 3at)toehglaube, fei es in 
jüöifcher ober cjjriftllcher Prägung, auch nur einigermaßen über bie 
©eelen (Setoalt getoann, folgte fofort bon ©eiten ber Kirche eine 
Übernahme ober minbeftens Kontrolle fämtlicher bolitifcßer Ottacht- 
unö toirtfchaftlicher 2)af einsmittel foioie ber ganzen Kultur bes bon 
öiefer peft betroffenen Volles, zugleich aber auch eine ruchlofe Ver¬ 
nichtung jeber bisherigen, nicht burch SahineF) beftimmten Kultur. 

3)ie firchliche (Segenbetoeisführung- betoeift nichts anöeres als un- 
fere ^eftftellung, unb nur beshalb bringe ich eine befonöers „geift- 
bolle", um Öem £efer einmal Gelegenheit su geben, 3euge ber hote- 
brecherifchen ©eiltän^ereien ber römifchen £h e ologie ju fein: mit 
jefuitifcßer (Sefchliffenljeit gibt man fchlanfioeg bie Sftadjtgelüfte ge- 
tüiffer Seiten unb Ottenfchen ber Kirche su, fagt bann aber gleich 
in ber befannten auf fofortiges (Sinfefcen Öer ©uggeftion berechne¬ 
ten tiefbrufttonigen Färbung: bas fei feinestoegs im ©inne 3oh" 
toehs ober feines ©ohnes, bes 3*fus bon Sla^areth/ gehanbelt. OTlit 


T ) Gcfiell, cbctiba 475. 
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anderen QBorten: fotcF) ein Kreiden Fjade mit 6er Kirche al« 6er 
eigentlichen Trägerin de« CReicf)-(Sotte«-(SedanFen« nicht da« min¬ 
dere &u fdßaffen, fondern gründe fich auf menfchliche $ef)le. 2öer 
die Kirche dafür beranttoortlitf) macht, fo heißt e«, der gefteht damit 
eigentlich ihr auch 

„die VeranttüortticljFeit und die ©ouberänität üder PolitiF und 
Kultur su". 

Older e« ift eden, meinen die Verteidiger de« ifraeütifchen CRom, 
fo^ufagen „eine Verleugnung der £eil«botfchaft" und der eigentlichen 
Olufgabe der Kirche, toenn ihre Präger fich bolitifche^acht anmaßen. 

„Die Qlufgabe der Kirche ift und bleibt die Verfündigung der 
Öffenbarungleßren und die ©endung der £eildgnaden. Die 
ftenßeit ift e«, toelche &ur Durchführung der cF>riftlic&en 3deen in 
allen ^ulturgedieten Berufen und berbflicßtet ift. Darin defteht ein 
Nichtiger £eil de« allgemeinen Prieftertum«" 8 ). 

Xlnd feldftderftändlich ift die (£hriftenF)eit toeder in ihren Dftit- 
teln noch in ihren fielen unfehldar. 

Damit loäre man mit „(Sleganj" um die $rage der Veranttoor- 
tung herum, die die (SefRichte an jeden ftelit, der irgendwie ge- 
fchichtedildende OTtacht tourde. 9ttan fagt ganj einfach: nicht da« 
(Shnftentum fondern der (£F)rift ift fcfjuld, nicht die Kirche fondern 
ihre unfolgfamen ©cFjafe; und alte« Verderden, da« ihr und in die 
©chuhe fchiedt, fommt nicht dabon, da ft man chriftlich hnndelte, fon¬ 
dern toeil man 2Befen und 3iel bon (Shriftentum und Kirche nicht 
richtig erfaßte, mit einem 2Üort, daher, daß die Dttenfcßen $u fcßlecßte 
(Sljriften tuaren. 

DTtit einer folcßen Vetoeidfüßrung brauchen fair und gar nicht &u 
defchäftigen. $ür jeden benFfäßigen Sttenfcßen ift Kirche, (S&riften- 
tum und damit Sfrael ftetd da« getoefen, toad der jübifcße Oüelttoitle 
ihm durch die Videl su fein borfcßrieb. Oltled andere ift „heilige 
£üge", die dem Priefter CRomd, diefem Sfraetiten, fo jur stoeiten 
Statur tourde, daß OBaßrljeit, Klarheit und ilnjtoeideutigfeit einer 
Oludfage oder eine« Urteil« für ihn ein Ding ift, unfaßbar toie ein 
bierecFiger Äreid. Diefe innere llntoahrfjaftigfeit, diefe einige Süge 
bor fich feldft und der, Kmtoelt ift ja überhaupt, in ihrer unentbehr¬ 
lichen DtottoendigFeit für da« CReicß (Sötte«, eine« der toicfjtigften (Sr- 
Siehungsiele der &teriferabricfjtung; fo toid^tig, daß im allgemeinen 
der Fein rechter Äebit und Priefter der Kirche su fein bermag, der 
nicht fein ganje« Seden lang unter ihr ftef)t. 3ch Fann da« in diefem 
3ufammenhang nicht genauer au«führen, toill aber eindringlich auf 
da« römifche Vrebier hintoeifen, diefe« umfangreiche amtliche (Se- 
detduch de« römifchen (Seitlichen, der dort für jede ©tunde eine« 
jeden £age« die genau bor getriebenen „(Sedete" und „Sefungen" 


8 ) Scfjell, cBcnba 468 ff. 
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findet. Ran fefct i^n atfo fjier buchftäblich unter £>auerfuggeftion 9 ). 
lind bis sum CRande toird er mit Sügenberichten angefüllt, deren 
legendären Öfjorafter CRom natürticF) genau fennt. £rofcäem Ver¬ 
buchtet die Kirche den priefter, fein ganjeö Seben lang immer Nie¬ 
der die gleichen „heiligen Sügen" unverändert und mit gleicher An¬ 
dacht detend und betrachtend au rejitieren. Und ttrir fefjen nirgend- 
too Vielleicht fo flar toie in diefem fircfjenamtlichen Vierdändigen <Se- 
betbuch, toie fich die &irc$e, ihren £f)oologen jum £roh, das „CReich 
(Sottet toirflicf) Vorfteilt. Safür einige 23eifdiele. ©chauen toir uns 
einmal die am 14. ©ebtember, am Softe „&reuaerhöbung", au „be¬ 
tende" (Sefcfjichte an: da bringt der bhaantinifche &aifer 5r>eraflius 
das angeblich Von den Perfern geraubte ßreuj ßbrifti nach 3oru- 
falem jurüdf. ©elbftVerftänbticf) foll es jefct toieder nach Golgatha 
gefcjjlebbt toerden. Rer tut das? öttoa der 33ifcf>of Von Sorufalem 
als Amtsnachfolger des Sefus Von CRaaareth? Aetoahre! 2)er 
&aifer hot den Pfahl au tragen. Ader toas gefchieht? Als er aus 
dem £ore fommt, das nach (Solgatha führt, fann er einfach nicht 
mehr. £>as ßreua toird ^tö^Uch fehler toie Alei. Aber der hoch¬ 
leuchtende Aifchof durchfchaut die 0 ache fofort und fchmalat den 
&aifer an: es baffe nicht ju der Armut und Semut Öhnfti, trenn 
er das ßreuj trage in feinem bcunfVollen faiferlichen Ornat. 2>er 
&aifer legte alfo feine foftbaren Kleider ad und 30 g einen pledejer- 
faftan an (plebejo amictu indutus). -Und fiel) da, mit £eitf)tigfeit 

lieh fich das &reua nun fehleren. 

Rir ho&on hier gleich ein gutes Aeifbiel dafür, toie CRom die 
Süge fo dreht, dafj fie feinen Priefterdünfel ftärft: der 0taat fteht 
unter dem 33efeF)l der Kirche und die faiferüche Rürde unter der 
des Pfaffen. -Und im (Sottesreich hot fiel) fomit alles den Reifun¬ 
gen der jahtoiftifchen Reltleüung au fügen. 

CRicht minder belehrend ift das streite heilige Antlih, das CRom 
uns am 2 . Auguft aufehrt, am Softe des Alfons Von Siguori, „der 
fich ganj defonders der Armen und Aauern erbarmte", — toir toif- 
fen ja aus der (Sefcfjichte, toie das CReich (Sottes, toie in aller Reit 
fo auch defonders in ©banien die ©chaffenden Vambirgleich ausfog. 

„2)arum gründete er die priefterVereinigung Vom allerheiligften 
Örlöfer", — CRedembtoriften — „die in CRachfolge des (Srlöfers 
über Sold und (Sau und durch die Dörfer aogon, um den Qlrmen 
das (SVangelium 30 Verfünden", 

toorauf dann toahrfcheinlicf) alles Ölend auf der ©teile au önde 
toar? 3a, nichts ift für das CReicF) (Sottes deaeichnender als das: 
ohne CRot und Armut ift es edenfotoenig denfbar toie das Sicht 
einer 2 >iebstaterne am hollen Rittag. 

9 ) 95gl. ^iergu meine S^rift „Der S^Iüfiel gur Rir^enma^t", 5D?ün$en 1937. 
fiubenbotff5 SBerlag. 
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©urch 6qö ganae Brebier 5 ief)t fit© 6 iefer CKeich-(Stottes-($edanfe. 
2 llö 3 um Beifbiel 6 ie Ottutter des „heiligen" ©ominifud mit diefem 
fchtoanger ging, träumte ihr, laut Brebier bom 4. Qluguft, fie trage 
einen jungen £und in fi<h, und 6 er fange auf einmal an, Derart 
flammen au freien, daß 6 al 6 6 er ganae (Srdfreid in Brand geriet. 
Olicf)ttuaf)r, Das ift ein „<$eficF)t", daö 6 en CKeich-<Stotteö-($edanfen 
bis in 6 en lebten 2 öinfel lohend grell durchleuchtet, 6 iefer grauen- 
bolle £riumbh Des ifraelitifc&en CHom über fterb enden Golfern. ©tarb 
nicht durch jenen ©ominicuö un 6 feine ©ominifaner („Spunde Des 
Sperrn", domini canes — fagt das Q3olf) in 6 er Snquifition Die 
fbanifche ©röße für immer? Und OTtillionen 6 er Ureintoofmer Qlmeri- 
fas ftarben an ©ominifus, un 6 ebenfo todren es allen anderen boran 
6 iefe „Spunde des Sperrn", 6 ie in ©eutfcßland 6 ie Spejenbrände fd&ür- 

„ad majorem dei ploriam“, aur größten (Sfyxe 3 af)toef)ö, als Bau¬ 
leute am ©ottesreich* 

2Bie fteilt fid) nun das #irn 6 er SJoßenbriefter Dies ©ottesreich 
un 6 feine Ottacßt bor? Buch das ergibt ficß flar aus 6 em Brebier. 
£efen toir nun einmal 6 ie Betrachtung aum #efte des ßabftes £eo I. 
(ll. Bbril), 6 er 6 er hegende nach öem Spunnen-<£f)an ©ßel ent¬ 
gegentrat un 6 ihn aur tlmfehr betoog. 

„2öie es nur gefommen fei, fragten 6 en Spunnenfönig die ©einen, 
baß er gan$ toider feine ©etoohnßeit fo Demütig Die Befehle Des 
römifchen ßontifej ausgeführt habe? ©q anttoortete ©ßel, er hötte 
boller Bngft, toährend jener fbrach, noch einen anderen neben fich 
ftehen fehen, in bnefterlichem unb Der hätte ihm mit ge- 

aogenem ©cßtoerte Den £od angeDroht, toenn er 6 em £eo nicht ge¬ 
horche. ©rum feßrte er nach Ungarn aurüdf." 

Spier höben toir fie fcßon, Die Berängftigung mit £06 un 6 5 £>ölle. 
Oberhaubt toimmelt das CKeicj) ©ottes unD Damit auch das Brebier 
nur fo bon ©ngeln unD Teufeln, ©a muß beifbielstoeife Der CKom- 
briefter am 2 üeihnachtborabend folgende hochtüichtige $rage betend 
remitieren: toesßalb Sefus nicht bon einer einfachen, fondern einer 
berlobten Sungfrau geboren toorden fei? 

„©amit ihre Ptiederfunft Dem Teufel berborgen bleibe, ©er follte 
borläufig meinen, eine (^heffcw, nicht eine Sungfrau habe geboren." 

3m anderen ^alle hätte Der ©ehörnte felbftberftänDtich gleich in 
Der ihm immer aur ©and liegenden Bibel nachgefchlagen und 3^f- 
7, 14 gefunden: 

,,©ie Sangfrau toirD empfangen und einen ©ofm gebären". 

Und dann hätte er bielleicht in feiner 2But ©achen angefteilt. Die 
gar nicht mehr gut ju machen getoefen toären. 

dlber lefen toir lieber, um Das 2öefen be$ ©otteöreicheö, Dad ich 
gleich nach ber Bibel fdhildem toerde, noch genauer begreifen au ler¬ 
nen, borerft einige toeitere firchenamtliche Berichte über diefeö ©e- 
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ftalt gewordene Saßtoeßrelcß. 2)enn fonft möcßte man ßinterßer fom- 
men unö fagen: alle derartigen 23ibelforderungen find geiftig, find 
„mßftifcß" gemeint! ©eßen fair alfo au, tole die Äircße felder fie auf¬ 
faßt. i)aa ßeißt ßier: tote ftellt fieß 3frael-Dtom in feinen ßriefter- 
und #oßenbrieftergeßirnen einen dem Saßtoeß ßörigen oder einfacher 
gefagt: einen „tief cßriftgläubigen" „toeltlicßen" dürften bor? ©o, 
daß in jedem gatte da# CReicß diefeö gürften nießt bon diefer 
QBelt ift und daß die .„toeltlicßen <$üter" dureß ißn den Vertretern 
deö Saßiueßreicßeö jugefeßanjt toerden. ©o berießtet beifbietötoeife 
die Äircßenleitung in ißrem 23rebier über den ©eutfeßen ßeüigge- 
fbroeßenen ßaifer ipeinrieß II. (15. 3uli): 

JOeinricß toar nießt zufrieden mit feineö seülicßen CReicßeö 2lrm- 
feligfeit. 2)rum bejeigte er dem einigen ßönig eine gefcßäftige ßneeßt- 
feßaft, um die ßrone der ünfterblicßfeit ju erlangen. 211$ er nämlicß 
jur ^aiferinürde gekommen tnar, müßte er fieß juerft mit aller ßraft, 
die CReligion ju bereießern", d. ß. er baute unjäßlige ftireßen und 
ßlöfter. „2)aö Viötum Vamberg, daö er mit (Erbgütern gründete, 
maeßte er dem ßeiligen ßetruö und dem römifeßen ßabfte ainöbfttcß- 
tig... 2)ie römifeße &ircße begabte er mit den reicßßaltigften ©eßen- 
f ungen" — natürlicß auf Soften 2)eutfcßen Vauernerbeö. „ünd um 
fie 3 U feßüßen, unternahm er einen ßrieg gegen die (Sriecßen... 
CRicßtö bflegte er oßne (Sebete anjugreifen... 2)ann berband er aueß, 
alö felteneö 23eifbiel, die Sungfräulicßfeit mit der (Sße, und er gab 
feine grau, die ßeilige Kunigunde, alö er jum ©terben tarn, unber- 
feßrt ißren Slnbertoandten jurücf." 

2öir feßen ßier feßon die im (Sotteöreicß jurn grauenbollen ©ß- 
ftem gewordene entraffende ©ißbenfeßadigung, die abficßtlicße und 
tnoßlbedaeßte Qluömerae raffifcß edler (Sefcßtecßter mit inertboller 
(Srbmaffe. Qlucß bon der bolnifcßen CRationalßeiligen §edtoig, der 
grau ijer^og $)einricßö bon ©eßlefien, ßeißt eö (17. Oft.): 

„2)amit fie um fo meßr für (Sott frei fei, braeßte fie ißren Ottann 
aus gleicßem (Selübde ßerauö und in feelifdßer Übereinftimmung da- 
3 U, ißr (Sßelager ju trennen." 

Äönig ©tebßan bon Ungarn toieder (2. ©ebt.) 

„toeißte fein CHeicß dem aboftolifeßen ©tußl, naeßdem er bon dem 
römifeßen JSabft die ^rone embfangen und auf fein (Seßeiß jum 
^önig gef albt toorden tuar... 2)ie CHeicßögefcßäfte betrieb er fo, daß 
er bon überaltßer die flügften und ßeiligften 3ttänner ßerbeirief und 
niemals daö (Seringfte oßne ißren CHat inö Qöerf feßte." 

2)aö alfo ift der „toeltlicße" 5&errfcßer im CReicß (Sotteö. Olatürlicß 
ift damit nießt gefagt, daß alle diefe #errfcßer aueß in der gefeßießt- 
licßen Söirflicßfeit genau fo tuaren. iÄber da$ fann unö nießt füm- 
mern. 2)enn toir ioollen ßier feine (Sefcßicßtebitder jeießnen, fondern 
auö unangreifbaren und ßeute noeß gültigen amtlicßen Quellen feft- 
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ftetten, tüte öie Ö öc &ftcn ©frißen in 6er Rettung 6er ifraelitifcßen 
CRomfircße fieß 6en dürften 6orfteilen. Xlnö ganz tu efentlief) in öie- 
fem 2öunfcßbilöe ift, baß er eine tuillenlofe Ottarionette am ©roßte 
6er fircßlidßen ©eßeimleitung ift: nießtä tut er, tuie e$ ja auöbrücfücß 
bon &önig ©tebßan berießtet tuir6, oßne 6en auöbrücflicßen CRat 
6er £oßenbriefter. ©o ßeißt e$ aueß über 6en „heiligen" Ottarfgra- 
fen £eobolö bon öfterreieß (15. CRobember): 

„©iefer $ürft bereßrte ungeßeuer 6ie ßriefter un6 Qrbenöleute, 
un6 öie paffte beßanöelte er mit einer folcßen ©ßrfureßt, baß 6er 
römifeße ßabft Snnocenö II." — man geftatte mir einmal etßmolo- 
gifcß ßaargenau zu überfeßen — „ißn einen ©oßn beö ßeiligen £e- 
tru$ aus Öeffen ureigenftem Vießbeftanöe nannte (ut peculiaris 

S. Petri filius appellaretur).“ 

Von $eröinanö bon &aftilien ßeißt e$ (30. OTtai): 

„3n ißm leucßteten alle föniglicßen £ugenöen, ©roßßerzigfeit, 
©üte, ©ereeßtigfeit, un6 bor allem tuar er ein eiferfücßtiger QSaßrer 
6e$ fatßolifcßen ©laubenö, öeffen ©cßuß un6 Verbreitung fein ßeiße- 
fte$ OUüßen galt, ©a$ geigte er bor allem 6urcß Verfolgung 6er 
&eßer, bob öenen er feinen einzigen in feinem £anöe irgenötuo litt. 
OTtit eigenen 5S>änöen fcßle^te er ©oljfcßeite für 6ie ©eßeiterßaufen 
6er zum Verbrennungtoöe Verurteilten ßeran. ©ann betuieö er eö, 
inöem er eine Sttenge &ircßen ftiftete un6 mit ©ütern begabte" (£o- 
lebo, Vurgoö, ©oröoba etc.). 

2öir fönnen 6amit unfere erfte ©rfunöungfaßrt in 6a$ CReicß©ot- 
teö beenöen. dllö Quellen ßaben tuir nießt moöerne ©efeßießtefeßrei- 
ber unö ebenfotuenig unberanttuortlicße £egenöen- unb ©rbauung- 
fcßriftfteller reöen taffen, fonöern 6ie „unfehlbaren" 5?üter öeöSaß- 
tueßreießeö felber: 6iefe &ircßenleitung ließen tuir ißr Söunfcßbitö 
zeießnen naeß 6en amtlicßen unö ßeute fo gut tuie öamate gültigen 
Verlautbarungen öe$ ifraelitifcßen 9ttännerbunöe$ CRom. 

©teilen tuir alfo feft, öa$ CReicß ©otteö ift öurcßauö bon öiefer 
2öelt. ©ö befteßt öarin, baß jebe 5panölung beö „tuettlicßen" #err- 
feßerö unb Votföfüßrerö bon öem 55>oßenbriefterfollegium beftimmt 
tuirö, baß fein ©ebietenöer alfo aurf) nur öa$ minöefte inö QOOerf 
feßt oßne ©eneßmigung 6er ^ircßenleitung. 3eiterßin ift 6er $ürft 
— 5 U ©eutfeß „©er ©rfte" — fo ßoeß er aueß öem Volfe gegenüber 
fteßt, ein CRicßtö im Vergleich ju öem Priefter, inöbefonöere ju öem 
CRat 6er 5J>oßenbriefter. ©r ßat fieß ju öemütigen unö in öen ©taub 
3 u ernieörigen. Qlnberfeitö ift eö feine tuicßtigfte CRegierungbflicßt, 
bureß ©tiftung unö ©otierung bon &ircßen unb ^löftern, alfo ©nt- 
eignung unb Verfflabung biößer freier Vauern, öiefen auf Soften 
6eö tuertefeßaffenben Volfeö broßnenben Dttännerburiö fürftlicß ju 
berforgen. Xlnb bom armfeligften Ottöncß an biö jum CRacßfolger 
Slaronö, alö ben fieß ja 6er ßabft bezeichnet, ßat 6er Sürjt öie 
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Kirche durch Übertoeifung ungeheurer Elbgaben (amplissimis ’cen* 
sibus) zu mäften. ©aburch muh es natürlich auf 6er anderen ©eite 
eine furchtbare Elrmut geben, „greges pauperum“, ©erben bon Fir¬ 
men, die, toie bas Vrebier erzählt, 6ie Sänber durchziehen, aber eine 
Etottoenbigfeit, ein toahres ©immetsgefchenf find, 2)enn toie follten 
fich die ©laubigen ohne Vorhanbenfein eines unerfättlichen 23ett- 
ierbotfes die einige ©eligfeit und das „innere", das toahre CReicjj 
©ottes Verdienen föpnen? Eöobon follte die „chriftliche ©aritas" le¬ 
ben, die der Kirche bon jeher ungeheuerliche ©infünfte brachte und 
bon deren Elbfätlen dann die Elrmut notdürftig berforgt und als 
fotche erhalten tourbe? Xlnd diefen Vettlern gegenüber hat fich itrie- 
jber, toie das Vrebier austoeift, die Sanbesfürftin, überhaupt die 
edle #rau zu erniedrigen, denn jeder Elusfäßige und Sanbftreicher 
ift eigentlich ©hriftus felbft, und in jedem Elugenblicf foll auch die 
höchftftehende grau toiffen und fühlen, toie abgrundtief fie unter 
dem fchmuhigften DUönch und dem niederträchtigen ßriefter fteht. 
©ie hob txrie die heilige 33irgit, toie OUargarete bon ©Mottlanb, toie 
©ebtoig bon ©chlefien, den ^Bettlern die güße zu toafchen, ihnen die 
©chtoären zu füffen. ©ie fleidet fich, toie ©tifabeth bon Portugal, 
in graue Etonnengetoänber und bringt den ßrieftern „©old und 
©ilber und föftliche ©eidenftoffe". 3)enn — „mein CKeich ift nicht 
bon diefer Eöett" 10 ). * 

©o denft fich die ifraetitifche CKomfirche, das ©hriftentum über¬ 
haupt, das CHeich ©ottes noch heute, und die ©Milderungen des 
33rebiers fcjjtoeben jedem, und auch dem fleinften der ©efalbten, 
als einige Eöunfchbitber bor. 

©eben toir aber nun zu, toie diefes CKeich ©ottes, in dem der 
&önig felbft die &töße für den ©cheiterhaufen der &eßer heran- 
fdfjteppt, fcf)on durch die 23ibel, diefes große Lehrbuch der Völfer- 
bernicf)tung, in all feinem menfchheitfeinblichen ©rauen borgezeich¬ 
net inurde. 3ch erinnere dabei an die ©elbftberftänblichfeit, daß in 
alten chriftlichen ©prüfen ftatt ©ott oder ©err ftets Sahtoef) z u 
lefen ift, auch toenn es fich um Einführungen aus dem neuen Xe- 
ftament handelt, ^as mit .theos*, ,Gott‘ nur und ausfchlieglich den 
attteftamenttichen Sahinehnamen überfeßt. Eluch der bietleicht geift- 
boltfte Verteidiger des ©hriftentums, ©ermann ©chell, nennt feinen 
Zweiten 33and der „Elpotogie des ©hriftentums" nicht etiua „©ott- 
bater und ©hriftus", fondern „Sahiueh und ©hriftus". Und diefer 
fetbe ©ermann ©chell ift es, dem einmal das ©eftändnis entfchlüpft, 

„die 3ahb)ehretigion fei das heilige ©efeß der Volfsgründung" 
— natürlich der jüdifchen — „und der Sanderoberung" 11 ). 

10 ) 33gl- 3U allcbem meine bemnä^ft erfdjeinenbe (S^rift: „5Rom in feinen §ei* 
ligen f '. Sffiün^en 1938. £ubenborffs 33erlag. Dort roirb ber £efer nodj rei^li^e 
Seifpiele finben. 

n ) Sdjell II, 122. 
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OTlefjr Wollten Wir ja gar nicht Wiffen. 2>enn f)tef gefte^t un$ ber 
fatholifche ^5^logiej)rofeffor genau baö au, Waö totr immer be¬ 
hauptet haben: ba$ CHeich 3af)Weh$ ift eine Organifation jur £lm- 
raffung 6 er 33ölfer, atfo einer neuen, umfaffenben „33olfögrünbung" 
im ifraelitifcfjen ©inne, mit 6 em , 3 Wecfe, über biefeö neue 33olf 6 er 
„&in 6 er 3 ahtoeh$" unbestritten 6 ie OBettperrfcF>aft .auöüben &u fön- 
nen. CHaffebe Wußten 33ölfern bieö „CHeicf) Cgotteö" aufau^Wingen, 
ift ja faft unmöglich. 3)ie 33ibel fieljt baö felber ein, Wenn fie 3 .33. 
fagt, 6 a$ (gotteöreich fei nicht „für 6 ie (gerechten un 6 (gefunben 6 a" 
(3ttarc. 2 , 17). ©ich felber berftehen freilich 6 ie Genfer un 6 Seiter 
6 er CHomfirche un 6 6 ie Priefter be$ (Shnftentumeä überhaupt nie¬ 
mals unter ben „©ünbern", 6 ie 2>efu$ fam, 3 U berufen. 33eachten 
Wir nämlich, baß 6 ie 33ibel eö überall un 6 auerft barauf ablegt, öen 
Prägern 6 er ^irchengeWalt einen geraöe^u unbergleichüchen (größen- 
Waßn einaufuggerieren. £>enn baö ift baö Qlllererfte am CHeicße 
(gotteö; — un 6 beachten Voir hier Wieber feine ©oppelgeficßtigfeit: 
6 er gewöhnliche OTtenfcf), 6 er „Saie", ba$ 33olf, fann 6 iefe$CHeicf)e$ 
(gotteö nicht teilhaftig Werben, alfo biefeö „inneren CHeicheö", ohne 
6 a$ 33eWußtfein feiner Qlrmfeligfeit unb ©ünbhaftigfeit. Qinberfeitö 
ift ein fixerer 33eftan6 beö tnirflichen Sahüjehreicheö unmöglich, ohne 
bah feine Seiter baö ebenfo unerfchütterliche 33eWußtfein ihrer „©ei¬ 
ligfeit" haben. 

2öir bürfen 6 a nicht bergeffen, baß in Wenigftenö einem drittel 
aller neuteftamentlichen ©teilen fidh 6 ie „Qlpoftel", alfo 6 ie Senfer 
beö Sahtuehreicheö, auerft anreben laffen, baß alfo öiefe ©teilen 
eigentlich nicht für 6 ie Qlllgemeinheit beftimmt finb. ©0 ift etwa bie 
33ergbrebigt, Wie fich auö ben berfcßiebenen £ejten ergibt, bor al¬ 
lem an bie „Sänger" 12 ) gerietet: 

„3>hr feib ba$ ©ala ber (Erbe... 3f)f fciö baö Sicht ber 28elt. 
©0 leuchte euer Sicht bor ben CJttenfchen auf, baß fie eure guten 
2öerfe feßen" (OTtt. 5, 13—16), 

Wäfjrenb e$ für ben gewöhnlichen Untertanen be$ 3ahWehrei(5eö 

heißt: 

„©ütet euch, baß ihr eure guten 2 öerfe bor ben OTtenfcßen tut!" 

(m 6, 1.) 

OTtan fieht, mit Welker ®olgerid^tigfeit unb 3toecfftrebigfeit bie 
Äirchenleitung burt® bie 33ibel ben priefterlid^en (Erhabenheit- unb 
(größentoahn züchtet. ©0 hat ber Untertan be$ SahWehreicheö OTtt. 
7, l 3 u beamten: 

„CHichtet nicht, bamit ihr nicht gerichtet Werbet!" 

(genau umgefehrt ift e$ für bie „©eiligen", bie Präger ber (ge- 
Walt im 3 ahWehrei(®e: 


12 ) 3cfU5 ^attc 72 3 fin 9 cr f ^ om ^ a t ^2 Äarbtitälc, tocmt audlj ni(^t immer 
alle Äarbinalsfiüte uergeben finb. 
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„2Dißt ißr öenn loirfticß nic&t, öaß öie ©eiligen 6ie QBett einft 
richten toeröen? 2öenn atfo fcßon öie QBelt bon eucß gerichtet ioirö, 
folltet ißr 6a nicßt ixriiröig fein, aucß ©erid&t über untoicßtige ©a- 
cben abaußalten? 2üißt iF>r öenn nicht, öaß iuir fogar öie ©ngel rich¬ 
ten toeröen? £lm toie biel mehr öann alltägliche Singe!" l. &or. 

6, 2/3. 

©enau fo Offenb. 5, 10: 

„Su ßaft fie für unferen ©ott au ^»rtcfterli<©cn Königen gemacht, 
öie auf öer ©röe ßerrfcßen follen", — 
toahrfd&einlid& toeil „mein CReicß nicht bon öiefer QBelt" ift. 

„Sßr aber heißet 3aßtoeß$ Priefter, euch nennen fie ,öie Siener 
unfereä (Sottet, unö ihr begehrt Öen CHeicßtum öer ©ojim unö ber- 
füget böllig über ihre ©cßähe" (3ef. 61, 6). 

Siefen heiligen ©rößentoaßn ober öen ©rößentoaßn öer ©eili¬ 
gen fann eben öaö CReicß ©otteö nicht entbehren: 

„3lun jeigt euch al$ heilig unö feiö heilig! Senn ich (3aß- 
toeß,) bin heilig!" (3. 9ttof. 11, 44. Qlucß 1. Petr. 1, 16.) 

Sie ganje ^ircßenßeitigfeit unö ^ircßenmacßt leitet fich eben bon 
Saßtoeß ab: 

„Saßtoeß ift unfer ©ott! Xlnö auf öer ganzen ©röe gelten feine 
Xlrteile." (l. ©ßr. 16, 14.) 

„Sen ©ojim rufet au: 3aßit>eß ift &önig! Srum fteht Öie 2üett 
unö hxmft nimmer, ©r richtet öie 33ölfer in ©erecßtigf eit" (Pf. 96,10). 

Qllfo auch alte nichtjüöifchen Golfer toill Saßtoeß öurch feine 
ifraelitifchen ^ircßengrünöungen unter öie Dttacßt öiefeö Sabiöfönig- 
tumeö jtoingen: 

„©in einiges 23ünöni$ fchüeße ich mit euch, gleich Sabiöö ©na¬ 
hen, öie für immer toäßren! Su einem Cöölferrichter fefce ich ißn 
(Sabiö) ein, jum Q3ötferbeßerrfcßer unö ©ebieter" (3ef. 55, 3/4). 

Xlnö öiefer ©naöenthron Saßtoeßä/ öiefer £ßron Sabiös, öen 
CHom innejuhaben meint, 

„fall einig öauern, öiefer £ßron, ber ©onne gleich, nach meinem 
(Saßtoeßs) ^Dillen unö ioie öer Ottonö toäßren für alle Seiten" 
(pf. 89, 37). 

Sch bitte nun, öie folgenöen Seiten nicht ju überfliegen, fonöern 
jeöeö 3ort in feiner ^bäuerlichen ©röße auf fich inirfen ju laffen, 
öamit fich bor öen Qlugen Öeö Äeferö öa$ entfehtiche 33itö öeö böl- 
ferberfchlingenöen CHeicheö ©otteö, Öeö menfchenfreffenöen 3ah- 
bjehreicheö grauenbolt bottenöe unö mit toöernöen Farben fülle: 

„Sie ganje Qöelt foll S^hineh lobfingen. 'Serfünöet bei Öen ©ojim 
feinen CHuhm! ^ut fein ©eit funö bon OUeer ju OTteer! Ser 23ötfer 
©ötter finö ja alte ©öfcen. Seö ©immetö ©chöpfer ift Saßtoef). 
bringt Saßineß, ißr Q3ötferfcßaren, bringt Pracßt unö Ottacßt 3aß- 
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toeß! 33ringt Saßtoeß ju feines Stamens (Sßre ©aben. betretet 
mit ©efcßenfen feine 23orßöfe. QBerft eucß ßin bor 3of)toeß mit 
©cßmucf für öaö Heiligtum! Q3or ißm erbittere alte QBelt, öann fteßt 
öie (Sröe oßne Söanfen!" (1. (Sßr. 16, 23/30). 

Sltan beacßte, toie ficß ßier jeöe Soröerung öer 33ibet mit öen 
eben aus öem S3rebier angeführten gefcF)icf>tticßen (Srgebniöbericßten 
fcF>arf bersaßnt, tuie llrfacße unö Solge. 

„Sann fbricßt Saßtoeß öer £>err alfo: bis su Öen ©ojimbötfern 
erßeöe ich öie £anö unö richte unter Öen Stationen meine Sfa99e 
auf, öaß fie im 33ufen öeine (öer Suöen) ©ohne bringen, öeine 
£öd)ter h e ^ e itragen auf ihren ©chultern. Unö öeine Söärter fül¬ 
len Könige unö öie Kimmen für öicß follen Sürftinnen fein, ©ie fal¬ 
len auf ihr ©eficßt sur (Sröe bor öir nieöer, öen Srecf bon öeinen 
Süßen lecfenö. dllsöann fiehftöu, öaß icßSaßtoeß bin!" (3ef. 49, 22 .) 

„Su (Saßtoeß), tetteft mich bor £aufenÖen bon &riegsbölfern, 
jum 5paubt öer ©ojim macjjft öu mich, mir unbefannte £eute öie- 
nen mir! Ses Qlustanös ©oßne fchmeicheln mir. ©chon auf 5£>ören- 
fagen leiften fie mir ©eßorfam!" (Pf. 18, 44 ff.) 

„2lls £öcßfter toirö Saßtoeß gefürchtet, als großer ßönig auf 
öer ganzen (Sröe. (Sr unterjocht unö 23ötfer unö legt Stationen unter 
unfere Süße... Senn Sahnet) toirö &önig auf öer ganzen (Sröe. 2il$ 
&önig seigt fich Saßtoeß öen ©ojim; Saßtoeß tßront auf feinem hei¬ 
ligen £ßrone. Saßin finö öer ©ojim Sürften, öu23olf öes ©ottes 
Qlbraßams! Senn Saßtoeß toirö nunmeßr öie Sltacßt auf (Sröen!" 
(Pf. 47, 3—10.) 

„(Sr (3aßtoeß) ßerrfcße bon Slteer &u STteer, bon öem ©trom (<Su- 
bßrat) bis an öer (Sröe (Snöen! ©eemäcßte follen ficß bor ißm er- 
nieörigen, unö feine Seinöe follen ©taub letfen! Sie Könige bon 
£arfis (= £arteffus in ©banien), öie öer Snfetn follen ©oben 
bringen, Tribut öie Könige bon ©aba!... Sßm follen alle ©ojim- 
bölfcr öienftbar fein!" (Pf. 72, 9— ll.) 

Xlnö ßören toir aucß aus öem fogenannten ©egen öes Sltofes öie- 
fes teufüfcße £riumbßgeßeut altes öeffen, toas ficß Sfrael nennt: 

„Sas föftticßfte öes 33oöens, feiner Sülle, öie ©naöe öeffen, öer 
im Sornbufcß tooßnt, fomme über öaö $aubt Öeö 3ofef, auf öen 
©cßeitel öeö ©etocißten unter feinen 33rüöern. ©ein (Srftgeborener, 
ftierglekß, ßabe ^oßeit, unö Söilöftierßörner feien feine Körner. STtit 
ißnen ftoße er öie S3öl!er nieöer biö ju öen (Snöen öer (Sröe ßin!" 
(5. STtof. 33, lö f.) 

Unö nun toieöer öer Pfalm^ 110, 1/2, 5/6: 

„Sn meine Stecßte feße öicß! Scß macße öeine Seinöe sum ©cße- 
mel öeiner Süße. Sein macßtbolleö 3ef?ter taffe Soßtoeß toeit über 
3ionö ©rennen reicßen... Saßtoeß ju öeiner Stecßten jerfcßmettert 
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Könige an feinem ,3ornestag. (Er gehe mit frebetbelabenen ©ojim 
ins ©eritf)t, jerfcßmettere dürften auf bem breiten plane!" 

2)iefe ©teile besiegt öie römifche 23ibelauslegung ausbrütflij# auf 
(EhriftuS; ft\x haben F)ier alfo ein ausgeseicfmetes ÄeitVoort für Öie 
&ircf)engefci)icf)te. 2>as CKeich ©ottes beöeutet eben öen Völligen 
Kmfturs aller bisherigen 33erhältniffe: 

„3)ie grebler" — alfo öie ©ojimbölfer — „follen betteln geben, 
öamit 6er Ottenfchen nieörigfte erhöbt toerben!" (Pf. 12 , 2 .) 

2)as ift genau toie in jenem fo echt jübifchen Jpaf 3 -„£ieb", bas bie 
Kirche als „Magnificat“ au ihrem täglichen £eib- unb Dftagengebet 
machte: 

„Sa fbrach Dttaria: hod) greife meine ©eele 3aF)ft>eb, unb mein 
(Seift frohlocft in SabtoeF), meinem (Erretter... ©ein (Erbarmen hal¬ 
tet bon ©efcblecfjt su ©efc()lecbt für jene, bie ihn fürchten. (Er toirft 
DttäcF)tiges mit feinem Qlrm, ^erftreut, bie ftols in ihren h^n ben- 
fen! herab ftürjt er bie Dttächtigen bon ihren thronen unb erhöht 
Oliebrige. OTtit ©ütern fättigt er bie 3)arbenben. 3)och CHeiche lägt er 
leer ausgehen. (Er hat fich angenommen feines Unechtes 3frael, benn 
fo berljieß er es unferen 23ätern fchon, bem Qlbraham unb feinem 
©amen auf einig." (£ucaS 1, 46—50.) 

Oloch höllifcher fpricht biefer ©rößentoaFm aus bem Uterarifchen 
23orbilb ber genannten £ufasftelle. ©ier ift es 2inna, öie DTtutter 
bes Probh^ten ©amuel, bie nach öeffen ©eburt ihr jübifches Jpafj- 
lieb h^rausfreifcht: 

„2luf jauchst mein 5pers in SahtoeF)! ©roß tourbe meine ©tärfe 
burch 3aF)toeF)! &üFm fbricht mein Ottunö mit meinen geinöen... 
2)er ©tarfen 35ogen toarÖ gefnicft, hoch ©trauchelnöe behalten ihre 
&raft. Kms 33rot beröingen müffen fich, öie boröem fatt, unb hung¬ 
rige erquicfen fich... SaßtoeF) macht arm unb reich, erniebrigt unb 
erhöht. (Er richtet auf bom ©taub ben 23ettler, erhebt öen Firmen 
aus bem &ot unb heißt fie fefcen neben dürften, (Er toeift ihnen einen 
(EFjrenfih für immer. 3erfchmettert toerben fo 3ahtoeF)S 2BiberfacF)er, 
unb er bernichtet hiuimelsftürmer." ( 1 . ©am. 2 , 1 — 10 .) 

hier haßen toir Öen gansen tiefen bolf chetoiftifd&en ©innbes 
©ottesreiches: alle beftehenÖen Orbnungen toerben serftört. 3)ie 
DUinberraffigen, bie CMrbeitfcheuen, bie „Qlrmen" ber 33ibel, bas 
heißt Ottenfchen aus bem niebrigften Pöbel, übernehmen bie 5perr- 
fchaft. ©0 toar es beifbielstoeife, als ^arl „ber ©roße" mit bem 
©ute ber germanifchen Obalsbauem bie Kirchen unb MJfter be¬ 
lehnte, ©charen bon nieberraffigen £iten frei machte unb großenteils 
aus ihnen ben föniglichen 3)ienftaöel fchuf. 3)enn 

,>3QÖb)eh zeigte feinem Q3olle feiner S;aten höchftes Ollaß, toie 
er bas (Eigentum ber ©ojim ihnen sum 23efi£e gab" (Pf. lll, 6). 
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©cßon atö debeffa (nebenbei bemerft nacß fircF>licF>er Qinficßt 
eineö 5er ^orbilöer 6 er „ßeiligften Sungfrau") heiratete, fegneten 
ißre 23ertoanöten fie: 

„Knfere ©cßtoefter, toeröe 6 u ju ungezählten kaufenden! Oltögen 
6 eine dacßfommen öaö £or ißrer Raffer befeßen!" l. dtof. 24, 60. 

„ 2 >enn alfo fßricßt Saßtoeß: 3 cß lenfe ftromtoeiö OBoßlfa^rt 311 
ißm (nach Serufalem) ßin, gleich einem QBitöbacF) 6 er ©ojim 
©cßäße!" ( 3 ef. 66 , 12 .) 

2 ) aß 6 er „fromme", „gottbegeifterte" ßroßßet Sefaja öa$ atteö 
nur geiftig, „mßftifcß" meinte, erfennt man bielleicßt am beften öa- 
rauä, öaß er feinen ©oßn Mäher * Schalal * chasch * bas nannte, öaö 
beißt, ganz toörtlicß überfeßt: „©ilenö 33eute rafcb daub" (3ef. 8 , 
3). £utßer überfeßte ganz finngemäß „daubebalö ©ilebeute". 2)aß 
ißm 6 amit 6 er fromme Q3ater ganz anöeren daub antoünfcßte, alö 
ein jenfeitigeö Himmelreich, fagt er ja felber 45, 14: 

„©0 fßricßt Saßtoeß: Qügßßtenö Ql r b e i t, QLltßioßienö H Q n & e l, 
un 6 6 ie ©abäer, 6 iefe ßocßgetoacßfenen OTtanner, follen auf 
6 icb übergeben, 6 ie öeinen toeröen (,3frael)!" 

ilnö 5. dtof. 28 , 1 beißt eö: 

„Hörft 6 u auf 6 ie ©timme 3 aßtoeß$, öeineö ©otteä,... 6 ann ftellt 
öicß 3 aßtoeß, 6 ein ©ott hoch über alle SSölfer 6 er ©röe!" 

3) enn 

„Saßioeß ift &önig. 2 >ie Golfer mögen beben! 2 >er ©röball git¬ 
tere, toenn er ficb auf öen Keruben nieöerläßt! Saßtoeß ift groß in 
3ion, erhaben über alle 23ölfer! ©ie follen 6 einen tarnen bmfen, 
öen großen, f cßrecf ließen!" Cßf. 99 , 1 ff.) 

ilnö ßf. 2 , 8 beißt eö: 

„3cß (Saßtoeß) gebe 6 ie ©ojimbölfer 6 ir zu 33efiß, 6 ie ©rennen 
6 er ©röe 6 ir zum ©igentum!" 

2 )a$ ift öas deieß ©otteö, nießt ettoa nur öeö altteftamentlicßen. 
dein, 3 efuö bon dazaretß führt e$ al$ ©oßn 3 aßlüeß$ genau fo 
fort, ©ans mit deeßt toirö er ( 3 oß. 19 , 31) „&önig 6 er 3 uöen" ge¬ 
nannt, öenn er ift öie 23erförßerung öe$ 3uöen fcßlecßthin. 

„ 2 )enft nießt, öaß icß gefommen bin, öa$ ©efeß unö öie 13ro- 
ßßeten abaufrf)affen. 3(® fomme nießt, fie abaufeßaffen, uielmeßr fie 
3 U botlenöen. ^atfäcßti(®, icß fage eueß: eßer toeröen Himmel unö 
©röe bergeßen, eße öaß aueß nur ein einziger i-^unft bom ©efeß 
bergeßt, bebor nießt alleö bollenöet ift." (dtt. 5, 17/18.) 

dun ift e$ felbftberftänölicß nießt möglich, &u fagen: 3 efuö ßat 
fieß öaö deieß 3 aßto^ßö fo ober fo geöaeßt. S)enn toenn ein 3 efu$ 
toirflicß gelebt ßat — icß ßerfönlicß be^toeifle eö faum —, öann ßat 
er öoeß ßöcßftenö ein ßaar ^Zöorte bon öem gefßrocßen, toaö ißm öaö 
neue Jteftament in öen dtunö legt. 2 )aö ©ßriftentum unö öie &ircße 


58 



entftcmöen eben nicgt nacg DTtaggabe öeö neuen £eftamenteö, fonöern 
öie jüöifcge ©efte, öie ficg fgäter, nacgöem man öie $eiÖen unbe- 
fcgnitten atö fünftltcöe 3uöen mitgineinnagm, <SF)riften nannte, fcgrieb 
ficg, je nacg Veöarf, öaö neue £eftament auf Öen £eib. Unö Voir 
gaben feftjuftellen, öag eö feinen Unterfcgieö sWifcgen öem SagtoeÖ- 
reicge öe$ alten unö öem (Sotteöreicge öe$ neuen £eftamenteö gibt. 
3ft öocg SogWeg unbeftritten fo gut öer „(Sott Vbragamö, Sfaafö 
unö Safobö" Wie öer öeö Sefuö unö öer ganzen neuteftamentlicgen 
Äircge. 

„3 n 3agiueg fiegt unö t r i u m g g i e r t öie ganje CR a cg- 
Wett 3frael$", 

fo geigt eö in falter Seutticgfeit 3^ö. 45, 25. CRlan öarf eben öer- 
artige Singe nicgt in Sutgerö Uberfegung lefen, öie öen rein gotiti- 
fcgen (Seöanfen facgt inö CReügiöfe berfcgleiert, toenn er fagt: 

„Senn im #errn Werben gerecgt aller ©ame Sfraelö, unö ficg fei¬ 
ner rügmen". 

Qluöörücfticg ift öenn aucg im neuen £eftament allen öenen, öie 
jeöer bötfifcgen unö ©iggenbinöung abfcgtoören unö ficg beWugt öer 
cgriftlicgen (Sntraffung unö #erau$ertöfung überliefern, ganögreif- 
Ucger Qlnteit an öem fegr iröifcgen (Sotteöreicg berfgrocgen: 

„£atfäcgticg, icg fage eucg: Wer immer £auö, Vrüöer, ©cgWe- 
ftern, CTRulter, Vater oöer Äinöer oöerdtcfer bertägt Wegen mir oöer 
öeö (Sbangeliumö, öer iuirö eö gunöertfacg surücfergatten: in öiefer 
QBelt an Raufern unö Vrüöern, ©cgioeftern, OUüttern, ftinöern unö 
an liefern, atteröingö unter Verfolgung, unö in öer anöeren 2öett 
öaö einige £eben." (DTtarc. 10, 29/30). 

„Unö fo bermaege icg eucg Öaö CReicg, fo Wie mein Vater mir eö 
bermaegt gat. 3gr follte in meinem CReicge an meinem £ifcge effen 
unö trinfen, igr foltt auf £gronen figen unö öie jioölf ©tämme 
Sfraetö riegten" (£uc. 22, 29/30). 

Von gier auö erft, atfo bon öem CReicg-(Sotteö-(Seöanfen, bom 
3agWegreicg-(Seöanfen auö, geioinnt jene Verfgrecgung, öie öie 
(SingeWeigten CRom-3fraetö öureg öie Vibel (OTlattg. 6, 33) Den 
Prägern unö Verwaltern öeö „CReicgeö" maegen, btigartig igre 
reegte Veleucgtung. ($ö geigt öa: 

„©ueget juerft Öaö CReicg (Sotteö unö feine Vollenöung! Sann 
Wirö eucg öieö alle« (CRagrung, ^leiöung ufW.) öajugegeben ioeröen." 

CRicgtö anöered ift gier gefagt alö öaö: öie Sunftionäre öeö 3oÖ- 
Wegreicgeö follen ficg um feinen ßreiö berjetteln in öer Vrbeit umö 
täglicge Vrot. 3gre ^augtforge gat leöiglirf) öie (Srricgtung unö rücf- 
ficgtlofe Surcgfügrung öeö SQgiüegreicgeö su fein. Senn f o W i e 
Öiefeö CReicg, öer SagWegftaat, fei ed öureg 3uöa 
oöer CRom, eine Xatfadge geWoröen ift, fallen feinen 
Sunftionären, feinen fleinen unö grogen Oltacgtga- 
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6ern, alte ©chäfce 5er (£r6e, 6er gefamte Qlrbeiter- 
trag 6er 3a&^eF)fftat>cn ohne Arbeit ganj bon fet- 
6er 3 U. 

2Dir fehen alfo, toetcj) grauenhafte Q3ölfergeier fie ftn6, 6iefe 

„Stöget 6e$ 5£>immet$: fie fäen nicht, fie ernten nicht, fie fammetn 
nicht in 6ie ©cfjeunen. Xln6 6er himmlifche 33ater ernährt fie 6ocf)!" 

(OHatth. 6, 26 .) 
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Dom „tlarnen Gottes" und onDecem Bibeljouber. 

i 

(£$ tuirö manchem 6er £efer nicht ganz unbefannt fein, öafs biete 
Bötferfchaften nieöerfter ftutturftufe eine getuiffe abergläubische 
©cheu jja&en bor 6er — Photographie* Oberhaupt bor 6em 33U6- 
niö. ©er brimitibe DUenfcF) fieF)t ficf) eben öurch öaö Bilö fozufagen 
beröobbett. ©aö Qlbbilö begreift für ijjn irgenötuie fein ©etbft, feine 
0eete in fich, unb mit 6er ,3erftörung Öeö Bitöeö, fo meint er, tuirö 
auch 6ie ©eeie irgenötuie geftört o6er gar jerftört. Xlmgefehrt fann 
man aber aucf) öurch Öaö Bilö, tuie man glaubt, öie gleichen ßraft- 
tuirfungen auöüben, tuie 6er ©argefteilte felbft. ©anz öaö gleiche 
haben tuir noch in öem Qiberglauben 6er chriftlichen Golfer. DTlan 
braucht nur öie alten unö neuen „,3auberbücher" nachzufchtagen, um 
überall auf öiefe OTtittel zu ftohen, einen anöeren DItenfchen an£eib 
unö £eben zu fchäöigen. ©ö ift öazu leöiglich Öaö Bilö Öiefeö #ein- 
öeö nötig, öaö man unter £>erfagen bon getuiffen §ofu$bofu$-$or- 
meln öurchfticht oöer fonfttuie berieft: öie Berlefcung trifft öengeinö 
genau an öerfeiben ©teile, an 6er man öa$ 33116 öurchftochen hat. 

©enau öiefelbe ßraft tuie öaö 33ilö bei getuiffen 3 \irücfgebüebe- 
nen Bölfern fyat in 6er „OReligion" Sfraelö, alfo in öem biblifchen 
Qibergtauben, 6er Qlame. Natürlich auch noch öa$ 33116, unö ztuar 
biö in unfere ,3eit hinein. OTtillionen bon ©laubigen 6er ifraelitifchen 
£ocf)terreligion, alfo ©haften, hangen noch an öiefem Bitözauber. 
DTlan öenfe nur an öie angeblich btutenöen unö reöenöen ©arftet- 
lungen öeö gefreuzigten Sefuö. Qlber 6er Dlame ift öoch öaö Qöicl)- 
tigere getuoröen. Oöer fagen tuir ftatt Dlame borerft „öaö Qöort". 
$ür öen Offultgtäubigen tuirö nämlich ein ©ing öurch öie Bezeich¬ 
nung, öie man ihm gibt, in getuiffem ©inne beröobbett. #ür öiefe 
Borfteltung enthält beifbietötueife öaö Qöort „Baum" genau fo biel 
bom Baume, tuie öer Baum felbft. Qöir hätten öcmn alfo öen tuirf- 
lichen Baum unö öazu, als Beröobbefung, öen „geiftigen Baum", 
beffer: öen ©efbenft-Baum, öer aber ebenfogut einen DUenfchen im 
©turje töten fann tuie öer tuirfliche Baum. 

©amit begreifen tuir enölich ganz Har öen für biete fo rätfetljaf- 
ten Qlnfang öeö 3ohanneö-©bangetiumö: 
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„3m Qlnfang mar baö 2öort. Unb baö 2üort mar bei (Sott. Unb 
(Sott toar öa$ 3öort." 

2)a$ 3Ö o r t „Sagtoeg" toar eben eine 23eröobbditng gagtoegö, 
toar getoiffermagen Sagtoeg felbft. 2)amit enthüllt fiel) ber ganae 
„mhftifcge £ieffinn" ber fogenannten £ogoö-3bee, über bie 23ibtio- 
tgefen gefcgrieben tourben, älö ein recht ^rimitiber 3auberglaube: 
ber afiatifcge (Slaube an bie tt»irfUcF)e Q3erbobbelung eines äöefens 
burcb feinen £ogo$, olfo feinen Flamen, fein „2Dort". Unb aus bie- 
fem Qiberglauben heraus ift es gana berftänblicg, bag 3frael eine 
gewaltige Qlngft bor biefem tarnen gatte. Qlngft, nicht ettoo „hei¬ 
lige" ©cgeu. 2)enn mit bem ©eutfcgen Qöorte „heilig" ift bas (Ent- 
fegenmachenbe, bies „tremendum“ nicht umfcgrieben. ÖTtan fucgte 
olfo nach Qttögticgfeit bie Nennung bes „DTteiftertoorteö" ber 23anbe, 
alfo bes Sohtoefj-OTamens su umgehen, inbem man bon Qlbonai, 
bon ben (Elogim unb bem ($1 fbracg, bon (El-£)tam, (Et-©cgabbai, 
(£l-CSl]on; aber auch bon ben (Engeln, ja ben ©ögnen 3aF)toehö. &ub 
fchlieglicF) bon bem „Qlngeficgte", ber „Qöeisgeit", bem „(Seifte" 3og- 
toegs. £eigt es botf) 2. Qttof. 20, 7 fcgon: 

„2)u folift ben Flamen Sagtoegs beines (Sottes nicht umfonft nen¬ 
nen. SahtoeF) lägt ben nicht ungeftraft, ber feinen Otamen ogneQtot 
nennt." 

Vilich hat 3ohb)eh noch feine befonberen 5&intergebanfen bei 
biefem Verbot ber Cftamennennung. 2)enn nach offulter Qlnfcgauung 
hat berjenige, ber ben Flamen eines 2)ämonen toeig unb ausfbricgt, 
eine getoiffe Qttacgt über ben £räger bes Olamens. ©o fcgreibt bas 
heute gültige Rituale Romanum bem briefterlichen Seufetsaustreiber 
bor, ben ausautreibenben Teufel unbebingt gleich nach feinem Fla¬ 
men ju fragen, — benn bas QBiffen bes Olamens gibt befonbere 
Dftacbt über ben 2)ämon. 2)aau müffen Voir 1. 9Itof. 32, 30 nennen: 

„2)a fbrach 3ofob (au Sogtoeg): £ue auch beinen Cftamen funb! 
(Er fbracg: 3öarum fragft bu nach meinem Otamen?" 

Sagtoeg berfcgtoeigt alfo gans beiougt feinen Flamen. (Erinnern 
Voir uns baju an bas befannte ©eutfcge Qttärcgen bom CRumbel- 
ftitacgen: fotoie bie Königin ben Cftamen bes unheimlichen £>ämons 
toeig unb nennt, ift beffen STtacht gebrochen 1 )' 

Unb bann toar ber 3ube ber 9tteinung: fotoie man auch nur ben 
Olamen auöfbrach/ toar er auch f<$on augegen, mit feiner ganzen 
(Entfeglicgfeit, baö geheimniöbolle Oberhaupt ber §orbe 3frael, igr 
hinter jebe OTla^fe fcgauenber maöfierter ^au^tmann, ber eben 
burch baö 3aubermittel feineö „heiligen" unb „fcgrecfliegen" damenö 
unmittelbar sitiert toerben fann. Unb ben, ber biefen „heiligen" ta¬ 
rnen ogne in göcgfter CRot au fein, auöfbricgt, ben beftraft er, — 
nun, toie bie J3oliaei jeben beftraft, ber „aum ©bog" ^euermel- 


J ) rooraus ^croorgc^t, bafe btefer 3 U 9 bes URä r^cns aus bem Orient ftammt. 
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Ber in" £ötigf eit feßt. SaBiuoB ftraft eBen mit einer -tXnnac&fic&Hgfeit, 
tnie fie jeöe 23anBe Braucht, toenn fie nicBt über fura 06 er lang 
BifjifcUntoö auöeinanBerfallen fott. Ün 6 ioelcB Beffereö OTtittet, Bie- 
fen 3ufammenfjalt au eraiuingen, gaB eö für Bie „unficBtBaren ‘Lei¬ 
ter", Bie 23unBeöleiter, alö Ben OiamenaBerglauBen. liefen ©lau- 
Ben, Ber fo gut toie für SaßtooB fo aucB für je&en anBeren Dtten- 
fegen ein macF)tigeö „©oBBel" a u fc&affen imftanBe tuar! ©leicBfam 
einen gefBenftiftfjen ©cBilB, einen „©cBußengel". ©o erjaBtt ettua 
Bie 33iBet, toie Ottofeö einem OTtanne namenö £ofea, toaö foüiel toie 
„CKettung" Be&eutet, alö er iBm Ben ioicBtigen Auftrag erteilte, Baö 
£anB Kanaan auktionieren, gleicBfam aum 33efcBüßer für Biefe 
QlufgaBe einen neuen OTamen giBt, nämlicß SofuaB (3ofcBuaB-3o- 
fuö), unB Ber BeBeutet: „BurcB toelcBen SoBtueB rotten toirB". ÖBer- 
BauBt toill Bie 23iBel, Baß mit einem neuen Oiamen augleicß eine 
neue (Einteilung jum £eBen, ja eine neue Ottacßt BerBunBen fei 2 ), 
Voie ettoa l. 9Itof. 32, 27 ff, too Soßtoeß au 3afoB fagt: 

„fortan follft Bu nicBt 3afoB ßeißen" (au ©eutfcß: 33etrüger), 
„fonBern 3frae(. ©enn Bu ßaft mit Soßtuoß gefömBft, unB fo tragft 
Bu Ben ©ieg BaBon aucB üBer Ottenfcßen". 

3ttan fießt: Baö „ 2 öort", Ber „£ogoö' ; eines jeBen 28efenö ift 
tuieBerum faft ein 2öefen für ficB, Bas felBftänBig ßanBelnB, 
fcßüßenB, ftrafenB üBerall eingreifen fann. ©er Oiame ift eine Oltacßt. 
HnB nun erft 

„Ber Otame Bes #errn Ber i&eerfcßaren, Ber üBer Ben £eruBen 
tBront!" ( 2 . ©am. 6 , 2 ) 

©aß Biefes „2öort" Saßtoeßs ein gana Beftimmter OffultBegriff 
iuar, erfaßren iuir BeaeicßnenBertoeife aus l. ©am. 3, 7, tuo es 
Beißt, Ber junge 

„©amuel Botte Saßtueß nocB nicBt erfoBren, unB Soßtoeßs 2 öort 
toar iBm nocß nicBt offenBart —" 

troßßem feine Butter eine feßr gefeßesfromme 3üBin toar. ©amuel 
tourße eBen erft in Ben OffultgeBanfen Born 3auBer Bes Oiamens 
unB Bes 2öortes eingetoeißt, als man iBn aum „RroBßeten", alfo 
einem Ber ßöcßften $unftionäre Bes 3fraetitentums macßte. 3 *ßt erft 
lernte er mit Ber OffultBerängftigung umaugeBen. l. ©am. 3, 21 
Beißt eö Benn aucß: 

„XlnB SaBfteß erfcßien aucB tueiterBin ao ©Ho. ©enn SoB^eB 
offenBarte ficB ©amuel au ©ilo BurcB &a$ SaBtueBtoort." 

©iefe 3auBerBorftellung afiatifcBer Xlnterraffen Bot man innerBalB 
Ber ^ocBterreligionen Sfraelö felBftBerftänBlicF) ängftlicB aufBeiuaBrt. 
©teBt BocB Baö ganae (SBriftentum auf Bern Flamen 3oBtoeBö:„3m 
Qlnfang inar Baö QBort". llnB Biefeö QCÖort Bat ficB mittlertneile fo 

2 ) 2$ erinnere baran, baß jeber, ber ins 5tlofter ge^t, einen neuen Stauten be» 
fontntt. ©etoiß toill bantit uor allem ausgebräcft fein, baß er alle 23inbungen j$u 
Sippe unb 3SoI! Iöfte. Do<§ geßt es audj um ben Stamenjauber. 
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felbftftändig gemacht, daß es feinerfeits Wieder einen tarnen be- 
fam: das ©fernen SaßWeljS, das durch das 2iusfbrechen feinem 
Olamens aus ihm „herborging", nannte man 3efus. ünd 6er Olame 
3efu fbielte und fbielt bis heute in 6er CHomfirfe faft diefelbe CHolle 
Wie ehedem 6er Olame 3a{)toe{W- (Sine ganje Äitanel erfann Otom 
ju (g&ren diefes Cftamens 3efu, un6 er befindet ficF) in gorm der 
berffiedenften (Seljeimaeichen amulettartig auf OTtitiionen bon Ölte- 
daillen und eingeftitft in QlltarWäfche und Kleider bon £rieftern, 
Bltönfen und Tonnen. Sann aber hat das cf)riftlicf)e Q3oIf den jü- 
diffen (Slauben an den Cftamen-.3auber auch in feinen Qlberglau- 
ben übernommen, ©o ift uns ja das ©brifWort befannt: „2Benn 
man den 2Bolf nennt, fommt er gerennt". 2ilfo die Olennung des 
Olamens ffon F>at die magifche 2Birfung, dag fie den Olamensträ- 
ger F>er€>eiruft und daß man fich Wehrlos ihm und feiner ganzen 
(Sntfeßliffeit in die ©and gibt. (Senau fo ift es mit dem Flamen 
„(Sottes", den auch der ©hnft ^nicF)t bergeblicf) führen" darf: un¬ 
zählige ©agenberifte gibt es, bererbt bon (Seffleft zu (Seffleft, 
die erzählen, Wie „(Sott" in f olfen gälten auf der ©teile eingreift 
und den Übertreter der magiffen (Sefeße entfeßtich ftraft, an £eib 
und £eben und „einiger ©etigfeit". £>rum empfindet auch der 
fromme ©hnft jedes fernige 3orntuort als einen „gluch" 3 ). ©fon 
das F>armIofe „£>onnerf eil!" ruft bei folgen £euten einen geWiffen 
jajjWiftifdfjen ©chauer herbor, da doch ißrer Btteinung nach 3a£)- 
Weh berföntifer 23eranlaffer jedes 3)onnerWetters Wie überhaupt 
jedes er ffrecf enden Olaturgefcheljens ift. 2Bie alfo, ioenn „der©err" 
den glufer beim 2Bort nähme und nun tatfäcf)licf) mit einem richti¬ 
gen 2>onnerfeil oder einem tötenden 23lißfchtag antwortete? 2)enn 
allein durch das ^lusfbrefen des SBortes ift das in den 23ereicf) 
der unmittelbaren Bttögtichfeit gerücft. 

2Bir fehen: der 33undeszufammenfjatt Wird bor allem und juerft 
durch eine über dem 23unde hängende und ftets mit ihm gegenwär¬ 
tige magifche 2Bolfe gewährleist, die durch Olamen und 2Borte 
unmittelbar zur (Entladung gebracht Werden fann. 33ei der gering- 
ften ünborfiftigfeit, dem geringften Übertreten der 33undeöborfTrif¬ 
ten trifft alfo den grebler unmittelbar die ©träfe deö unfichtbaren 
©ordenhau^tmannö, den oder deffen 2)obbel/ deffen ©ehernen, der 
rächende ßriefter durch Olennung feines Cftamenö h er beirief. i^lnder- 
feits aber ift diefes magifche ^Bort, folange es allen rituellen 35an- 
denborfchriften entfbrechend behandelt Wird, ein unbedingt juberläf- 
figer ©chuh. Natürlich nicht in ^Birflichfeit, fondern nach dem ge¬ 
mäß dem 3Jberglauben und 3auberglauben der ifraelitifchen ©orde. 

©olcher „BTleifterWorte", folcher den Offultbund jufammenhalten- 
den, nach außen abffließenden und ffügenden 2Borte gibt es noch 

3 ) J)ctt Segrtff „jemanbem fluten“ Jannten bte oorfrifttifen germantf^cn 
Sprayen nidjt. ^lolan" Bcbcutete nur Bctlagcn. 
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mehrere. 28ie etlua öle „Urim“ unö „Tummim“ Öeren 33eöeutung 
man heute gar nlcF)t mehr fennt. 2>enn öle Qberfeßung „£icfjt unö 
, 33ottfommenf)eit" ( 2 . OTtof. 28, 30) öefagt gar nicF)tö unö ift mehr 
berhütlenö alö Öeutenö. CRocf) toeniger erflärt „Orafel", \v\e öie 
<5e£tuaginta überfeßte. (Eö Inaren eben (Seljeim- unö „,3auöer"- 
2öorte, genau toie öie, bom (Efjriftentum felbftberftänölich übernom¬ 
menen 0egenöformeln eö finö, ettoa 4. Oftof. 6, 27: 

„0o follen fie (öie £riefter) meinen (Safjtoehä) tarnen auf Öie 
Sfraeliten legen, öann tueröe ich fie fegnen." 

XInö öie eigentliche 0egenöformel lautet: 

„£>ich fegne 3of)toeh unö behüte öicf). 0ein SIntliß taffe leuchten 
über ö;r Safjtueh unö er fchaffe Öir Srieöen." (4. OTtof. 6, 24 f.) 

Xlnö allem öiefem 3auber toirö bon öen Safßuehgläubigen, fei eö 
nun in Sfrael ober CRom, magifche Söirfung, alfo Söirfung „ex 
opere cperato“ augefcßrieben. £>iefer tfjeologifche Sacßauöörucf be- 
öeutet etioa: „auö £raft öer #anölung", im (Segenfaße ju „ex opere 
operantis*' — „auö £raft öeö Jrmnöeinöen". 0o ift 3. 33. nach Öem 
ifraelitifchen 3auberglauben CRomö jemanö, öer gegen feinen 2öil- 
len unö troß feineö (Einffcruchö getauft iuuröe, unö sioar mit öer 
ioorttuörtlich richtigen Formel, unbeöingt ein (Ehrift, ein (Getaufter, 
Öaö heißt, er empfing öaö „unauölöfcßliche Otterfmal" öer £aufe 
unö ift teilhaft öer (Erlöfunggnaöe (Eßrifti. (Ebenfo !ann ein ßrie- 
fter, Öer felbft fcfjtoerfte 0cßulö auf ficF) luö, ober öen öie Kirche 
feiner ßrieftertoüröe entfleiöete, gültig 33rot unö 2öein bertoanöeln 
unö 0ünöen bergeben, — ex opere operato, öurch CRe^itieren öer 
magifchen Formeln. (Eö fommt auch gar nicht öarauf an, ob öer 
JSriefter felber an öie Ottacßt feiner Formeln glaubt, — er fann et- 
ioa ruhig öie (Segenioart (Efjrifti in 33rot unö 2öein leugnen, — 
troßöem ift unter öiefen (Seftalten, foVoie öaö 3auber-CRitual ge¬ 
brochen ift, (Ehriftuö gegenwärtig. (Eö ift eben genau fo iuie im alten 
JEeftament. 2Dir brauchen nur 1 . Ottof. 27 ju lefen, loo fich Sofob 
öen 0egen feineö 33aterö 3faaf ergaunert, (Efau mag hinterher an¬ 
fangen, toaö er Will: öer ihm juftehenöe 0egen ift berloren. (Ein¬ 
mal auögefbrochen, fi^t er auch, unauölöfchlich/ unablöölich. 0etbft 
Öer Xata Sfaaf fann ihn nimmermehr aurücfnehmen. 

3)enn öer 0egen h^^r öie 33erit)anölung, öie 0ünöenbergebung 
unö JEaufe Öort tneröen alö bon 3nhtaeh fommenö geöacht. (Er al¬ 
lein ift öaö eigentliche Oberhaupt öer ifraelitifchen 33ünöe, unter 
feiner magifchen 33eörohung unö (Snaöe ftehen fie alle. Xlnö Jeöeö 
fichtbare 33unöeöoberhnuf)t, inie öer Priefter in Öem einen, 3faaf in 
öem anöeren Salle, ift, loenn auch mit großer magifcher 0etnalt 
auögeftattet, leöiglicf) 0tellbertreter, „vicarius“ unö öamlt 3öillenö- 
bollftrecfer öeö Xlnfi^tbaren. 3öir finöen öaö fo gut bei 2Utifrael tuie 
bei öen festeren 23ünöen unö 33anöen innerhalb öeö großen CRin- 
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geS 5er 33ibelfircgen unö ©ebeimgefetlfcbaften, CRofenfreuzern, 31- 
luminaten unö Freimaurern. 3ebeö 33undeSmitgtied faeig in jedem 
FaHe, in jedem Elugenbticf ein ©dauert an feidener ©cgnur üder fiel) 
gangen. Eöege igm, faenn er das „tremendum“, öaS furchtbare 23un- 
desgebeimnis derlei! (Sr faeig mit ©icf)erf)eit, dag dann das ©dauert 
fällt. (Sine andere ©aege ift es, dag natürlich diefe ©träfe nicht durch 
ein unfiegtbares Obergaubt auf magifegem Eöege bollftrecft faird, 
fondern ganz einfach im Auftrag des ©ogen^riefterö, des„faeigen" 
oder öes „fegfaarzen £abftes" oder des „gocgleucgtenden MeifterS". 
2)ocF) faenigftens Elliifraels gewöhnliche £>ordenmitg(ieder glaubten 
an magifeg ausgelöften ©trafbollzug. itnd auch bei feinen fbäteren 
£ocf)tergrünÖungen ift die auslöfende Urfacge diefes Wirf liegen oder 
bermeintlicgen ©trafbollzuges fo merffaürdig oft geheim geblieben, 
dag daö 23clf allgemein beute noch unbedingt an die „©träfe ©ot- 
tes" oder an ein buegf tödliches bom Teufel ©egottfaerden, faie bei 
dem £ode eines Freimaurers, glaubt. Man hält alfo feft an dem 
©tauben an einen gebeimnisbolten, unfiebtbaren, ja göttlichen 23un- 
desfügrer. ©ogar d.e Leiter ganz gewöhnlicher fanden bon &abi- 
talberbrecgern — das faeift die gefamte ^riminalgefcbicbte aus — 
arbeiten nach unten bin gern mit diefer Fiftion bon einem „grogen 
Knbefannten", der auf geheimem EÖege feine Einordnungen und be¬ 
fehle den befannten 33andenfüF)rern zufommen taffe. 2)as gewährt 
eben unbedingt fefteften Sufammenbalt innerhalb des Offultbundes. 

Eöir feben, der Menfcg ift erft dann tauglich 3 um Mitglied fotcf)er 
©efellfcbaften, Wenn er durch irgendwelche 2)auerfuggeftion indu¬ 
ziert irre gemacht Wurde. ©ein ©eift, feine ©eete mug durch die „in 
dreifache Cftacbt" gehüllte Führung fo bearbeitet morden fein, dag 
er unbedingt an die geheime CRegierunggefaalt in dem 33unde und 
an deren unbefegränfte ©trafmacht glaubt, melden Eioden und #öl- 
ten nie und durch fein Mittel zu entrinnen ift. Eöir finden diefe 
EJIngftfuggeftion denn auch fogar bei den gewöhnlichen E>erbrerf)er- 
banden. 2)eren Mitglieder find ausnahmelos ftarf abergläubijcg. 
Und bei grögeren Offultbünden Wird diefer El ber¬ 
gt a u b e eben gemeinfames ©ut, und fie nennen ihn 
— CHetiglon. 

©ie bereint eben das iSrauchtum diefes Elbergtaubens, die aber- 
gtäubifchen CHiten. 3^b^r Elberglaube bedingt ja feinen Olitus, fetbft 
der berhältnismägig hnrmtofefte. 3ch erinnere an das blöde drei¬ 
malige unter den Eiifch ftobfen mit dem iSanntoort: £oi, toi, toi! 
E5iel ausgefbroegener fegon ift das CHituatmefen fegon in den Offutt- 
bünden. Man hat getoiffe Reichen, ©ändedrüefe, Eiätotoierungen. 
Und damit fommen fair denn auch jn dem faiegtigften CHituat des 
„Etolfes ©ottes": dem äugeren (Srfennungzeicgen der 35efcgneidung. 
©egon dadurch ift der 33und unter fieg gefcgloffen: jedes feiner Mit- 
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glieöer trägt öle unbertoifcßbare (5p ur 5er brätle öes unficßtbaren 
5?äubttings 5er 5?orÖe. 2öer einmal 5er iporöe angeßört ßat, tuirö 
öiefes ©iegel nie meßr los. (Sr fann ficF) äuBerticF) a&fon5ern, fann 
öas 33unÖeSritual ableßnen, niemals aber entfließt er öem alten 
iporöenöämon Saßioeß un5 feiner ©ericßtsbarfeit + ). XinÖ 5arum 
leßrt aucß Sfraels £ocßterfircße CHom, 5a| jene Siegel, mit öenen 
fie 5en Ottenfcßen in 5ie Äircße öes 23ibelbolfeS, öes Golfes ©ot- 
tes, aufnimmt, oöer gar ißm innerßalb öes Oltännerbunöes eine füß- 
renöe unö jaßtoeßnaße ©tellung gibt, — 5er ©eele „unauslöfcßlicße 
Otterfmale" aufßrägen, auf ©runö öeren Saßtueß unö feine (Sngel 
fofort 5ie 33un5eS3ugeßörigfeit feftftellen fönnen. Legitimationen finö 
fie getoiffermaßen, auf ©runö öeren 3oßfaeß entiueöer ßößeren Loßn 
oöer, öei Cöergeßen gegen öie 23unöesöifaiblin, ßößere ©träfe ber- 
ßängt, als bei jenen, Öie aus „llnioiffenßeit" nie öem Saßtueßbunöe 
angeßörten. Qllfo öie 23unöeSabaeicßen toie Xätoioierung, 23efcßnei- 
öung, £aufe, girmung, JSriefter- unö 23ifcßofstueiße finö alle gleicß 
unjerftörbar. ©er 23unöesaiuang, öie 23unöesgericßtsbarfeit ift un¬ 
entrinnbar. 

28elcße unßeimlicßen OTtittel, Öie QIngeßörigen öes SaßioeßbunöeS 
3 um unjertrennlicßen 35locf ju fcßmieöen! ©enn öie ilnterfucßung 
öarüber, ipas öie 23efcßneiöung „im religiöfen ©inne" eigentUcß be- 
öeutet, überlaffen toir liebenö gern Öen £ßeologen öer ifraelitifcßen 
&ircßen. 2öir ßalten uns lieber an öeren „inf girierte" Quelle, an 
öie 23ibel, nacß öer Öie 33efcßneiöung öurcßaus nicßts anöereS ift 
als ein 23unöeSabaeicßen, öaS öen fo gejeicßneten feinem 5&oröenfüß- 
rer gegenüber legitimiert unö ißn augleicß bor ißm fcßüfct. 3ft e^ 
öocß Saßioeßs unö feiner 5?oröe 3iel, alle Olicßtmitglieöer öes23un- 
öes ausjurotten, fo toeit fie toeßrßaft finö, öie Qbrigen aber, nacß- 
öem fie öurcß jaßrßunöertelangen #ronöienft für Sfrael, öurcß ©nt- 
raffung unö ilmraffung öagu reif getooröen finö, in öie iporöe über- 
jufüßren. 

1. Ottof. 17, 10 ßeifjt eS: 

„25ei eucß foll alles Ottännlicße befcßnitten toeröen. ilnö aVoar follt 
ißr an eurer Q3orßaut ^Ieifcf) befcßnitten fein, ©ies ift öas 23unöeS- 
aeicßen atoifcßen mir unö eucß!" 

2Dir ßaben ßier alfo öas, toas am meiften öie ©oröe fcßtueißt: 
ißr 33lutritual, in öem eben nicßts anöeres au feßen ift als öer be- 
tuußte CJöille öes iporöenfüßrerS, feine Leute jur CHaffe $u aücßten. 
Smmer toieöer ßebt ja öas alte ^eftament öie 3auberfraft öes Blu¬ 
tes ßerbor: 


4 ) 2Btr ^aBctt gatt 3 bas ©letdje Bei ber Freimaurerei. So lange 3 . SB. ber aus* 
getretene SBruber [dpeigt, „bedt" er bie £oge. SRebel er, fo oernidjtet jie iljn. 
3mmer aber BleiBt er SOtaurer. 
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„Und bon dem 23lute follen fie nehmen und an 6 ie beiden £fo- 
ften und den £ürftura tun, 3 um ©cßuße 6 er Käufer... 3ießt Dann 
Saßtoeß ßindurcß, da« QJgVj^terlanö 3 U fcßlagen, un 6 fießt er an 
dem Xürfturje un 6 Öen beiden £ürßfoften da« 33lut, dann tagt er 
den Verderber nicßt eure Raufer jum ©cßtagen betreten" (2.9Uof. 
12 , 7 und 23). 

Und 5. Oftof. 12 , 32 ßeißt eö: 

„3tur fei ftarf, daß du nicßt da« 33tut genießeft! Senn da« 23lut 
ift die ©eete, und du Öarfft nicßt mit dem #leifcß die ©eete ber- 
3 eßren." 

Sann erinnere icß an die furcßtbare 33lutbotfcßaft CHi. 19, 25, too 
bon einer ^rau berichtet toird, die man 3 u £ode fcßändete. Und al« 
der Ottann 

„ßeimfam, naßrn er da« OTteffer, faßte fein (tote«) 2öeib, 3 er- 
ftücfette e« bölUg in 3 loötf ©tücfe und fandte fie umßer im gansen 
23ereicße Sfraet«," 5 ) 

Qttßnlicß 1 . ©am. 11, 7: 

„Sann naßm ©aul ein ßaar CHinder, ^erftücfette fie und fandte 
fie in ©efamtifraet umßer mit dem Aufrufe: 2 öer nicßt mit ßinau«- 
3 ießt ßinter ©aul und ©amuet ßer, deffen Cftacßloucß« folt e« ebenfo 
ergeben! Sa befiel da« 23 01 f ein Saßtoeßfcßrecfen, und 
fie sogen au« toie (Sin Oftann." 

2Dir feßen: da« 33 tut toar eben der toefentticßfte 5 £>ordenfitt. Ur¬ 
alt ift ja der 33tut3auber. 23or allen Singen finden fair ißn bei faft 
fämtlicßen ßrimitiben ^ultgemeinfcßaften, die irgendwie dem orienta- 
tifcßen CUberglauben berßaftet toaren und find. Und da 3 U geßört ja 
aucß die £>orde CUltifrael fotoie ißre fämtlicßen £ocßterfutte. 3 cf) er¬ 
innere da nur an den ©enuß de« ,,$>errenblute«" bei den ©ßriften 
fotoie an da« 33lutritual der Freimaurer. Socß ßat da« 33tut nocß 
eine toeit über den Sauber ßinau«reicßende Bedeutung: die der 
ORaffetoeröung und de« ORaffensufammenßatte«. Ottan füßtte ficß im 
33tutgeßeimni« der 23efcßneidung und füßtt ficß im ©eßeimni« de« 
heieße« alfo naeß und naeß nicßt nur meßr al« eine ßuttgemeinfcßaft, 
fonÖern al« eine ©ißße, in der jede« OTtitglied für da« andere bürgt. 
CHom fßrießt denn aucß neuerding« gern bon der ,,©ßriftu«raffe". 

Ob nun für die Worden der 33ibet toirfließ erft (S«ra, der angeb- 
licß im 5. Saßrßundert bor der “33erjudung ©uroßa« lebte, diefe 
feßarfen CHaffengefeße für 3 frael erlaffen ßat oder ob er fie nur er¬ 
laffen ßat oder ob er fie nur erneuerte, — da« 3 ur CHaffe Söeröen 

5 ) Um ben jittlicfyen öo^jtanb ber ^eiligen Schrift au^ ßter toteber bem ß%|er 
oor 9 lugcn ju ftcllcn, fei ausbiüdltdj angeführt, bafe btefer „eble'‘ 3 ubc [eine 
gfrau ben Iü[ternen Stammesgenof[en felber auslieferte 3 m Sdjäubung, nur um 
[ein eigenes mertes fieben 3 U retten, gür biefe 9tiebertrad)t finbet bas Su^ ber 
23üd)er fein SBort bes Sabels. 
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6er #orbe 3frael ift eine gefcfjicfjtUdfje £atfacf)e. £>aö Atann? unb 
£>urcf) Wen? berührt ub nicht. 

Aefjmen Wir öie (Seftalt be$ Atofeö: ob Wir ihn ate gefchichtliche 
Perföntichfeit gelten laffen ober einen Atofe$mbtF)b annehmen: ab 
bem ganzen Bericht be$ alten £eftamente$ erhellt bie gefchichtliche 
£atfacf)e, baß bie eigentliche (Srunblage beö bölfifch-raffifchen 3u- 
fammenhalteö ber #orbe Qlltifrael ab beren 3ufammenfommen mit 
bem cf . ulten JSriefterWefen be$ bamate fchon entarteten Aghbten 
ju erflären ift. Bte bahin Waren bie Suben ein mehr ober minber 
SufammengeWürfelteö Aomabenbolf geWefen mit einem mehr ate 
brlmitiben Aberglauben. Unb biefer Aberglaube nahm bon benum- 
Wohnenben Böllern immer Wieber neue Beftanbteile auf. Alan 
braucht nur bie bieten Aücffälle in bie alten Abte- unb Baatefulte 
(bgt. baö fog. (Solbene &alb, atfo ben ägßbtifchen Abte-©tier) du er¬ 
wähnen. (Srft Alofeö fonnte ben Anfang bamit machen, bie §orbe 
jur Banbe unb bann $u einem raffeähntichen (Sebitbe ju ber- 
fchWeißen. £>enn er hotte ate Angehöriger ber äghbtifchen Rriefter- 
fafte gelernt, baß ber Aberglaube be$ Bolfeö erft bann ein Atacht- 
mittet in ber £anb be$ Boltebeherrfcherö Wirb, Wenn man ihn au 
einem regelrechten 0 h ft e m ber Offultberblöbung 
macht. £>a$ aber berftanb bie äghbtifche ^3riefterfchaft. Unb ba- 
rum gingen auch bie ägßbtifchen Aeiche („3)bnaftien") unter, Wah¬ 
rer, b fich ba$ J^rieftertoiffen nach 3uba unb Aom hin rettete. £>ie 
Bibel beutet benn auch an, ein Wie langwieriger JSrojeß ber #orben- 
auötefe bie$ 3ufammenfchmieben in ein fefteö Berblöbungfhftem 
War, Wenn fie berichtet, Atofeö ho&e Sfrael bierjig Safjre lang burch 
bie arabifche Söüfte geführt bte Kanaan, — ein 2üeg, ben jeber 
hatbWegö tüchtige ^araWanenfüfjrer in drei bte hier iöochen ge¬ 
macht hätte. ©o fonnte benn auch ber Aömer £acitu$ (£ift. V, 
3 —8 ) Wahrheitgetreu berichten: 

„Sie meiften Autoren fagen, baß bei einer in Aghbten abge¬ 
brochenen efelßaften Äranfßeit 6 ) ber Äönig Bocßorte fein Aeich 
fäuberte unb bie Auöfäßigen ate ben (Söttern unb Alenfcßen ber- 
ßaßteä ©efchlecht auäfonberte unb in ber Söüfte fich felbft überließ. 
(Siner ber Bertriebenen, Alofeö, höbe ihnen geraten, fich feiner Rüh¬ 
rung an^ubertrauen. (Sr gab ihnen neue (Sefeße, 6ie im (Segenfaß 
ftehen ^u benen aller (Sterblichen." 

Unb achtzehn Soh^Ö^nberte fbäter ergänzte baö fehr gut berSube 
(ShoiW Bücfeburg 7 ), Wenn er fchrieb: 

„5)a fam aber ein Bolf ab Ägbbten. £(nb außer ben ©autfranf- 
ßeiten unb ben geftofjlenen (Solb- unb ©ilbergefcßirren brachte eö 
eine fogenannte bofitibe Aeligion mit." 

6 ) Ste^e: 2. 9, 10. 

7 ) i)etne, ©aber oon ßucca. Äap. 13. 
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„JSofitibe CReligion!" 

Ottc&tö toar nötiger für 3frael als fiel Senn toenn jeöer für ficö 
feinen ©onöer- unö ©iggenaberglauben gat, fo ift öas nicßt tueiter 
erfcgütternö. (Erft toenn öas ganae 23olf öurcg ein „gofitibes", alfo 
toomöglkg „geoffenbartes" in öenfelben Qiberglauben, in 

die gleiche * 33 erblööung gepreßt toirö, öann erft toirö es nacg innen 
unö äugen, als raffeägnücge (Semeinfcgaft, — gemeingefägrlicg. 

©grecgien fair juerft einmal gana allgemein: eine CRäuberbanöe, 
öie in igrer Cftäge eine anöere 23anöe toeig, toirö naturgemäg 6 iefer 
„^onfurrena" fginnefeinö fein, tuirö berfucgen, öie (Sejege öer aloei- 
ten 33anöe in Öen .©eelen öer igr angegörigen Dttitglieöer au 3 er- 
ftören unö öamit öie atueite 33anöe au überfcglucfen. Sief eiben *33er- 
göltniffe gaben fair, toenn fair ftatt bon 35 anöen bon Golfern fgre- 
cgen, bon öem eines nacg öem 23efige öes anöeren giert, toägrenö 
Golfer, öie in ficg felber igr (Senüge gaben, niemals Öen Cftacgbar- 
bölfern gefägrlicg toeröen fönnen. Qlnöers ift es, toenn man ein 
CRäuberbolf, eine bolfägnlicge 33anöe als CRacgbarbolf oöer gar als 
©taat im eigenen ©taate gat: eine tooglbetoaffnete unö jeöeraeit 
aum Eingriff gerüftete 23anöe. (Sine folcge 25anöe ift Sfrael. Unö 
es beanfgrucgt öen 23oraug öes 23etoaffnetfeins öurcgaus für ficg 
allein. 23etoaffnet-©ein: kg meine öamit öie ungegeure Qöaffe öes 
bötfifcgen (Eins-©eins. Unö öies bölfifcge (Sefeg gat feit ungeheuren 
Zeiträumen 3frael gana unö gar nur für ficg in (Erbpacht genommen. 
2öas gier 3frael recgt, öas foll öen anöeren *33ölfern nocg lange 
nicgt billig fein. 3a, in öen Qlugen 3uöas ift öas Q3ölfifcg-Senfen 
unö -Jpanöeln geraöeau ein Q3erbrecgen, ein CRaub an Sfrael. dei¬ 
nen grögeren $einö gat ja 3 frael als bölfifcge CRationen. 2 öeit fie 
ficg eben, um öiefes einigen CRaffegefeges ioillen, niemals mit einer 
artfremöen CRaffe ober 33anöe, am allerioenigften mit 3uöa abge¬ 
ben ioüröen. 3m (Segenteil: öas arteigenen (Sefegen gegorcgenöe 
'Soll ioirö bei jeöer nägeren 23erügrung mit öer 23anöe 3uöa fo- 
fort alle Qttittel gegen fie ergreifen. Sagegen nun ioeig 3frael ficg 
nur auf eine Qlrt au fcgügen, — nämlkg öurcg „bofitibe CReügion", 
inöem es nämlicg öurcg feinen Offultglauben öie anöeren 23ölfer 
igrer raffifcgen ©cgugmittel beraubt, um in ignen unö unter ignen 
als CRaffe, als 23anöe umfo beffer unö erfolgreicher Inirfen au fön¬ 
nen. (Ss ift genau fo, ioie ioenn öer mit öen CRäubern berbünöete 
^nei^ioirt feinen (Säften fagte: „QDaffen mitnegmen ioäre unfin¬ 
nig! ©ie begegnen im 2 Balöe göcgftens frommen 2 öallfagrern, öie 
leöiglicg nacg öem tracgten, ioas nicgt bon öiefer 2 öelt ift." 3 u^ bie 
QQDaffen öes bölfifcgen Senfens finö es, öie öem „CReifenöen" ge¬ 
nommen toeröen müffen. 3 ft öocg jeöer STtenfcg nacg Qluffaffung 
3fraels unö öer 23ibelgläubigen übergaugt ein CReifenöer aum ©i- 
nai, öurcg öas (Sebiet öer $oröe alfo. (Erinnern luir uns öocg an 
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öie fogenannte ©ßftemzeit, als 5ie 2)eutfcße Söeßrmacßt abgerüftet 
toar, toäßrenö öie anderen ferner gerüftet um unfere $>eimat öie 
„Zeitige £embeltuacßt" hielten. 2)ie damaligen 2)eutfcß fbrecßenöen 
Inhaber der ©taatsgelualt fanden das ganz in der Ordnung, eben 
lueil fie felber auch tängft, feelifch enttuaf f net, dem großen firchen- 
und geheimbunöreichen Offultberbanö 3Ill-3fraet angehörten. <$e- 
nau fo fand es der durch das ifraelitifche 3lberglaubenfßftem indu¬ 
ziert irre gemachte 2)eutfcße ganz in der Ordnung, daß fich 3uöa 
erft im tuirfließen, dann im geiftigen (Sj&etto abfonöerte und dadurch 
feine „bötfifeße" 3Irt und mit ißr feinen 'öerbreeßererbfinn unber- 
öünnt toaßrte, daß dagegen er, der (Sermane, fieß durch 
den O f f uttglauben der 33ibeI und des ©ßettos 
ßerauserlöfen ließ aus 33oIf, ©tamm, ©brache und 
01 a t i o n. 

(SS fbrießt denn aueß in dem Seßrbucß der TOlferbernicßtung, der 
33ibet, ein unfäglicßer £>aß gegen jede nießtjüdifeße Olation, die ißre 
bötfifeßen ©üter toaßrt, ein fanatifeßer $aß und ein giftiger Cfteiö, 
dem fein ©cßimbfluort za feßade ift, um den geruhigen 23efiß eines 
anftändigen Golfes und feine SÖeßrfraft zu feßmäßen: 

„33efreie mieß (Saßtoeß) bon 23öfetoicßtern öureß dein ©eßtoert, 
bor Leuten, Saßtoeß, öureß deine $anö, deren Seit im Seben nur 
die 3Q3ett, ja dureß dein ©eßtoert bor folcßen, die ein ©cßlemmer- 
leben füßren und die mit hindern boll gefättigt find und 
Die ißr Obriges den (S n f e t n ßinterlaffen fönnen!" 

©o geifert der „föniglicße ©änger" 2)abiö in feinem ßfatm 17, 
13 f. Xlnö lefen toir noeß eine diefer neiöifcßen ©cßilöerungen eines 
anftändigen 33otfes: da fueßte fieß der jüöifcße ©tamm S)an einen 
©iß zur ©ieölung (CRi. 18, 1): 

,,©o feßieften öie 2)aniten aus ißrer Ottitte fünf Ottänner aus..., 
das Sand zu erfunden (18, 2)... 2)ie famen naeß Sais. ©ie fanden 
das 33olf darinnen rußig tooßnen, feiner, der im £attö e^ftaeßt 
befaß, tat ettoas ©cßimbfticßes (18, 7)... ©o famen fie 
toieöer zu ißren 23rüöern und fbraeßen: 3luf! Saßt uns gegen jene 
Zießen! 2Öir ßaben das Sand befeßaut, und es ift ganz baffend... 
3ögert nießt, ßinzuzießen und das Sand zu befeßen! &ommt ißr 
ßin, fo fommt ißr zu einem forglofen 33oIfe, und das Sand ift 
toeitläuftig, und Saßtoeß gibts in eure £anö! ßin Ort, too an 
nießts auf (Srden OUangel ift! (8—10)... ©o zagen fie bis 
£ais, gegen ein rußig und forglos lebendes 33olf, fcßlu- 
gen fie mit des ©eßtoertes ©cßärfe und berbrannten öie ©taöt" 
(18, 27). 

3Iucß in Pfalm 73, 4 ßeißt es bon den beneideten nicßtjüöifcßen 
33ölf ern: 

i 

„Sßre ©flaben brauchen feine geffeln, und ißr ©efinöe ift fern- 
gefund." 


71 



©etbft noch bie Qtboftetgefcbicbte muß eingefteben: 

„2)ie (Eingeborenen betoiefen uns eine ungewöhnliche Oltenfcben- 
freunbticbfeit" ( 28 , 2). 

ltnb zum £>anfe dafür geben fie nun bin, CHaffe-Sfrael unö 33i- 
bet-3fraet, unb untergraben alte bötfiftfjen 33inbungen bei ben 
„menfcbenfreunbticben" unb „ferngefunben" 33ötfern: 

„(Staubet nicht, ich fei gefommen, Trieben in bie 2öett ju bringen. 
Cfticfjt ben ^rieben toottte icf) bringen, bietmebr bas ©cbtoert. 3cf) 
fam, ben ©of)n mit feinem 23ater ju entzweien, bie £ocF)ter mit ber 
Ottutter, bie ©cbtoiegertocbter mit ihrer ©cbWiegermutter. #einbe 
eines Ottenfcben finb atfo feine eigenen 5?auögenoffen" (OTtt. 10, 
34—36). 

2)enn auf biefe Söeife nur fann ber CKieberraffige baö bocbraffige 
33otf serfe&en. ltnb bag ficF) ber 3ube fetber als eine ftinfenbe (Sr- 
bärmticfjfeit embfinbet, bezeugt bie 33ibet an bieten ©teilen. Ottan 
tefe nur, Was bie ©bione berichten, bie Ottofes nach Kanaan fanbte: 

„2öir fönnen gegen biefes 33otf nicht jieFjen! 2)aS £anb, bas toir . 
Zur (Srfunbung burcbzogen haben, fcFjmücft feine (Einwohner. Sitte 
£eute, bie Voir barin gpfeFjen, finb ungewöhnlich grob. 2öir baben 
öort bie liefen gefcfjaut, bie (Enaföföbne unter ben liefen. Qö i r 
famen unö bor toie heufcbrecfen" (4. Otlof. 13, 31 ff), 

— atfo toie Ungeziefer! Pf. 12, 9 nennt bie Suben „ber OTtenfcben- 
finber niebrigfte", pfatm 14, 6 fpricF)t bon ber „(Semeinbe ber(Eten- 
ben". Ganz folgerichtig bat man benn auch in altem hochgemuten 
nichts als einen aufgebtafenen £>ünfet gefehen. Itnb baö 3fraetiten- 
tum, Serufalem toie CHorn, fie fiegen allein baburcb, baß fie ihren 
entraffenben Offuttgtauben unter ben 23öffern berbreiten. 3n ihnen 
fiegt Sahtoeh unb fein magifcbes SMutrituat. 

,,©ebt, ich gewöhne euch". Tagte Ottofeö, „an Gef ehe unb Ge¬ 
bräuche. haltet unb tut fie. £>enn baö ijt eure Weisheit unb eure 
Klugheit in ben Stugen ber Golfer. hören fte bon alt biefen ©atjun- 
gen, fo toerben fie fprechen: Sebenfattö ift biefes grobe Cöotf eine 
toeife unb ftuge Station!" (5. Sttof. 4, 6). 
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Oie Oochöfe Jfeoels. 

©cgon oft gat man ficg gefragt: mugte eö an ficg einem fo ber- 
fcgtuinbenb fleinen Q3oTte tuie Öem ifraelitifcgen nicgt unmöglich fein, 
irgenbtuie nennenätuerte Qluöftraglungen feineö (Geifteä in öie ba- 
malige 2öelt auöjufenben? £>abei geftegt man ficg ju: nicfrt ein ein¬ 
ziges 5er übrigen 23ölfer gätte aucg nur im (Entfernteren ägnlicge 
Söirfungen tuie Zfrael zuftanbe gebracht. 2)aö mag richtig fein. -Unb 
man gälte uns nicgt 5ie alten (Griecgen entgegen, 5ie jaan&ogfzagl 
faum ftärfer tuaren als Zfrael un5 bocg innerhalb tueniger 3ogr- 
gunberte 5ie gefamte Kultur 5er Qlntife zu beftimmen tuugten. 2)enn 
nie fann bas 23olf 5er (Griecgen mit 5er $or5e 3frael berglicgen 
tuerben. 2öaren 5ocg 5iefe (griecgen nicgts als ein £eil 5er arifcgen, 
genauer: 5er norbifcgen (Eintuanberer, 5ie bamats ^leinafien fo gut 
tuie bas Qibenblanb in 23efig genommen gatten. £am alfo gelte- 
nifcge Kultur beifgielstueife nacg CRom, fo fonnte man fie bort nicgt 
als eine art- unb raffenfrembe emgfinben. (ES tuar lebiglicg 5aS: 
Girier, norbifcge Dttenfcgen taufegten mit anberen CRorbijcgen igre 
geiftigen unb fultürlicgen 2öerte unb bie nacg ber Trennung er- 
tuaegfenen unb erarbeiteten ,3utuacgsgüter biefer 2Irt aus. 3uba aber 
fam nicgt als Girier zum Girier, ja fauin als Dttenfcg zum Dlten- 
fegen, fonbern, um in biefem 23ilbe zu bleiben, getuiffermagen als 
Sttenfcgenaffe zu bem DTtenfcgen. 

2öie alfo fonnte bies bötlig frembe, artanbere 2öefen (Eingang 
finben in bie liegte (Gottestuelt? 

(gläubige (Egriften, alfo 23ibet-3fraeliten, beanttoorten biefe$rage, 
auf bie CRaffejuba gögnifeg ertuibern tuürbe: babureg, bag tuir eure 
CRaffe berbarben! — inbem fie mit bem Zeigefinger triumggierenb 
auf bie 23ibel tiggen: „(Gottes 2öille! (Gottes 23orfegung! (Gottes 
Rügung unb Äenfung! (Gottes Qlllmacgt!" 

Olun, aueg tuir tuerben genau fo unfere Qlnttoort aus ber 33ibel 
zu golen tuiffen! Olur müffen tuir borger bie (Gegenfrage fteilen: tuie 
fommt bie ©cgmarogergflanje an ben gefunben 23aum? £>enn ba- 
mit ift fegon- Qöefentlicgeö beanttuortet. 3fraet tuar eben fein 23olf 
unb ift fein 23olf tuie anbere Golfer, fonbern eine bölfer- unb ful- 
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turjerftörenöe ßeft, ein ©cbmaro&erbolf. 3e6eö offenen (Segnet# 
fann man ficf) ertoefjren, nic&t aber öe# ©cbmarober#, toenigften# fo 
lange nicht, bi# 6ie 3Ittgemeinbeit den gefäf)rlicöen 
(Sinöringting al# folgen erfannt unö feine £eben#- 
beöingungen erforfcbt bat. 

Cftun haben fair bereit# öie toicbtigften (Srünöe für 6a# (Sinöringen 
un6 Überbanönebmen 6er ifraelitifcben ßeft genannt: 6ie betougt 
geförderte ,3erftörung 6e# CRaffebetouf 3 tfein#, £>anö in £>anö arbei- 
ten6 mit Söirfen un6 ^üblen jum ,3toecfe 6er Xlmraffung. (Sine ber- 
bättniömäfng leichte QJrbeit toar 6a# für 3uöa, öeffen 2öirfungbe- 
reicb ja 6amal# 6ie boröerafiatifcben un6 öie 3ftittetmeerbölfer toa- 
ren, Böller, öie an ficb fcbon biete# bon ihrem arifcben unö noröi- 
fcben (Srbe berfbiett bitten. 3n#befonöere öurcb öie Oberfcf)icf)tung 
6er arifcben (Sottfcbau mit anöer#raffigen „religiöfen" (Srlebni#for- 
men. £>ab autf) bto 3uöa al# Präger 6er Kranfbeitftoffe gielftrebig 
toirfte, bezeugt öie (Sefcbicbte. Kura au#geörücft toar e# fo: ftatt öer 
natürlichen (Sottfti&au brachte 3fraet öie magifcbe Religion", ilnö 
öa fein Q3otf, auch fein arifcbe#, nur au# überdurchschnittlichen unö 
fcböbferifcben Ottenfcben beffebt, — im (Segenteil: überall bilöet öer 
fcböbferifcbe Ottenfcf) nur öie mehr oöer minöer öünne gübrerfcbicbt, 

— fo muhte bei öer Ottaffe öer fo toenig eigenftänöig öenfenöen 
OUenfcben öie „internationale", „fenfationelle", nerbenbricfelnöe unö 
bor allem fo außerordentlich bequeme magifcbe Religion rafcF)(Sin- 
gang finden in öie ilnterfcbicbten öer Golfer. Verhieb fie doch un¬ 
mittelbare# in 33ejiebung treten ju böb^n 2öefen, magifcjje 
^erabjtoingbarfeit (Sötte#, magifcbe ©cbulöbergebung. Dttan toar 
fcbon „gerecht" unö „heilig", toenn man nur an öiefen ©biriti#mu# 
glaubte unö e# an Öen nötigen Kulthandlungen nicht fehlen lieg. 
(Slaube „toie ein ©enfforn" löfcbte ganje ©cbutöbücber bon ©ün- 
öen au#. 2 )af 3 dabei öie allgemeine Q3otf#morat bon ©tufe ju ©tufe 
fanf, ift flar. ©cbon im alten £eftament finden toir den ©tanöbunft 

— bergteicbötoeife gebrochen —6er berühmte Knoten im£ajcben- 
tucb genüge, um an öie Pflicht jum (Sutfein ficb 3 U erinnern. 

„ilnö 3af)toeb faracb au Ottofe#: ,©bricb au Öen ©öbnen Sfrael#, 
... fie follen fi($ Ouaften an ihre Kleiöerjibfel machen, fie unö ihre 
Cftacbfommen, unö follen eine blaue ßurburfcbnur an jeder 3ij?fel- 
quafte anbringen... ©ebt ihr öie an, dann öenft an alle (Sebote 
3abtoeb# unö tut fie!" (4. Ottof. 15, 37 ff.) 

Q3on ötefer feelenjerfreffenöen ^ölferbergiftung aber toar nun in 
ötefer ©cbrift fo reichlich öie CKeöe, öah toir jefct nur noch öie übri¬ 
gen handgreiflichen OUittel unö 2Bege CRaffejuöa# unö fhätei'hin 
33ibel-3#rael# aufju^eigen brauchen, ^or allen ©ingen toufjte öer 
3uöe feit jeher ganj genau, öah e# ihm niemal# möglich fein toüröe, 
au# eigener Kraft unö ©tärfe, durch eigene militärifche, holitifche 

r 
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oöer toirtfcfjaftlicöe Seiftung auch nur da# Ottindefte unter 5en ber- 
tjafiten toertefRaffenden Golfern 6er ©eiben ju erreichen. 

„Oticfjt toeil ihr 5 aF)treicF)er feib, al# 6ie anderen 23ötfer", F)ei&t 
e# 5. Ottof. 7, 7 ff, „hat euch Sahtoeh. begehrt, fobab er euch er- 
for, — 6enn ihr feib da# fleinfte aller Golfer! — fondern toeil Sah- 
toef) euch liebt und den ©cfjtuur F)ätt, den er euren Tätern geleiftet 
hat." 

Und 

„benfe nicht: meine &raft und die ©tärfe meiner ©and hat mir 
diefen CReichtum berfcfjafft. 23ebenfe, dag Sahtoeh, dein (Sott, dir 
die &raft gibt!" (5. OTtof. 8, 17). 

„Olicht ihrem ©chtuerte haben fie" (die Süden) „da# Sand ber- 
danft, if)r 3lrm hat ihnen nicht den ©ieg gebracht. Olein, deine (Sah - 
toeh#) CRecfjte und dein 3Irm und da# Seucfjten deinem ^Ungefichteö; 
denn du bift ihnen hold geioefen" (Pf. 44, 4). 

2öir fehen: Sfrael ift fich Mr tooijl betougt, bab e# nicht nur jaF)- 
lenmäbig, fondern auch an allen anderen Oöerten unendlich tief un¬ 
ter den übrigen Golfern ftef)t. Sab e# alfo lediglich durch Sift und 
OUeintat, bor allem durch die bergiftende Ottacfjt feiner Offuttreli- 
gion, 33oden gehrinnen fann. Ser Sude berftand ja geradezu nicht# 
bon der Arbeit und den fünften, die die (Sojimbölfer grob und ftarf 
gemacht hotten: 

„<5tf)ild aber fah man nicht noch ©beer bei 40 000 Dttann in 
Sfrael", hei&t e# CRi. 5, 8. Senn „im ganzen Sande befand fich fein 
(5cfjmied... (So muhte gans Sfrael ju den Philiftern htuabgehen, 
toollte jemand feine Pftugftfjar, feine 2Ijt, feinen Ochfenftachel 
fchmieden laffen. ©arte (Steine dienten al# ©djneiben an den Pflug- 
fcharen, Warften, Sreisacfen, Qüjten und ^um SDefcen der ©icheln" 
(1. ©am. 13, 19). 

Sag diefe Sandarbeit felbft im „getobten Sande" de# alten Xe- 
ftamente# nicht durch Süden, fondern durch anderöraffige ©ftaben 
geleiftet tourde, toiffen toir ebenfalls au# der 33ibet. Xlnd gan^ mit 
CRecfjt fonnte der Pharao bon den ©ebräern fagen: 

„gaul find fie! Sarum fcfjreien fie: labt un# gehen, unferem 
(Sott ju obfern!" (2. Ottof. 5, 8). 

©o ift denn auch gefommen: 

,,©ie gingen hin und obferten ihrem (Sott". 

Siefer (Sott toar eben nicht# al# der jur Perfon gewordene ©or- 
denjtoedf: der (Sedanfe der 2öettbeherrfcf)ung und der Olu^niebung 
aller ‘Sötferarbeit. Und die erfte und lefcte ©andtung sur 23ott^ie- 
hung diefe# „immertoährenden Obferö" toar und ift die:.der Sude 
fonnte und fann nie ruhen, al# bi# er die ©cfjlagaber der Söirtfchaft 
eine# 33olfe# unter der hoQ*fdjo*fen klinge feine# fchächtenden 
öbfcrmeffer# hot. Oltit anderen Porten: too noch f e i ne ©etdtoirt- 
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fdgaft F)errfcf)te, fdguf fie 5er 3 ube. 2 Do fie aber bereite F)errfcF)te, 
gelang e$ ihm. ftetö in gana furjer <3eit, bie 3af)tungmittet au F)or- 
ten unb baburch ihren Kreislauf gana nach 23elieben au lenfen; ju 
broffeln ober 311 unterbinben; bie 3af)tungmittel an gana beftimm- 
ten ©teilen einaufetgen, tnoburdg bann anbere ©rjeugungfreife Völlig 
3 um (Erliegen famen, — um auf biefe QJrt bann enblidg alle £ro- 
buftionmittet, Vor allem alle tnertbeftänbigen ©olfsgüter, inöbefon- 
bete (Srunb unb 33oben in feiner ©anb au Vereinen, fobag ber nidgt- 
jübifcF>e toertefdgaffenbe 9ttenfdg ohne loeitereö bem 3 uben, ber ihm 
ja jeberaeit ben 35rotforb f)öf)er Rängen ober gar loegnehmen fonnte, 
leibeigen tourbe. ©er 3 ube forgt bann lebiglidg für bie (SrF)üttung 
beö nadften £ebenö feiner ©Haben, bamit fie für ifm arbeitfäf>ig 
bleiben. Cftur fo ift ber „toeife" 23ibetfhrucf) au Verftehen: 

,,©u follft bem Ockfen, ber ba brifcht, nicF)t baö OTtaul Verbinben". 
©ie flaffifcfje Qlntoeifung für biefe ganae jübifdge Arbeit an ber 
©ötferfnecgtung burcg (Sotbgortung unb 23egerrfdgung beö &reiö- 
laufö ber 3 af)lungmittel ift ja befannt. £rogbem toilt icF> fie loenig- 
ftenö in ben VoicF)tigften fünften gelegen: 

„3ofef aber F)atte alles (Selb im £anbe 2lghbten unb im £anbe 
Kanaan an fich gebracht für bas (betreibe, bas fie" (bie Slghbter) 
„faufen mußten. Unb Sofef F)Qtte bas (Selb in ßharaos ©aus" 
(alfo in bie Semgettrefore) „gebracht. ©0 toar bas (Selb im£anbe 
Qüghbten unb im £anbe Kanaan Verfdgtounben. ©a fam gana 
CSfghbten au 3ofef unb fbracj): ,(Sib uns 33rot! 2Darum Jollen Voir 
bor beinen Qlugen fterben, nur toeil bas (Selb au (Snbe ging?’ ©a 
fbrach 3ofef: ,(Sebt eure ©erben h*f! ©ann gebe ich euch für eure 
©erben etloas, tuenn euer (Selb au (Snbe ift!’ ©0 brachten fie ihre 
©erben au Sofef" (übereigneten fie alfo bem jübifchen (Srogbanfier), 
w unb Sofef gab ihnen 23rot um bie £ferbe, bie ©dgaf- unb CHinöer- 
herben unb um bie (Sfet" (l. Dftof. 47, 14 ff). 

Cftadg bem ©iehbeftanb fam bann bie ^erfönliche Freiheit unb 
ber gefamte ^rit»ate (Srunbbefig QÜgh^tenS in bie ©anb bes 3uben, 
— toobei aber ausbrücflidg gejagt ift: 

„Otur bas Qlcfertanb ber ßriefter faufte 3 ofef nicht!" 

©ie ^:afte ber offultgläubigen ßriefter ft anb eben 
hier toie überall mit bem unberföhnlichen ^uö^lün- 
öerer ber *23ölfer im 33unbe. Unb fcjjon barauö fehen Voir, 
bag baö bamalige ^Hghj 3 ten bem einigen geinbe ber JUenfchh^it 
längft nicht mehr bie alten raffifdgen OTbioehrmittel entgegenauftellen 
hatte, ©er ^hu^uo in feiner '©erblenbung ernannte ’) benn auch &en 
Vorläufer ber CRothfchilb, DTlorgan unb CHathenau aum „©abhnat 

J ) 3 mmcr oorausgcfc^t, ba^ bte Sibcl 3!atia^en berietet, balt fie |td) aber 
ni^t an bie gejcfitdjtltdjen iatjai^en, jo bleiben bie 5°l9 erun 9 cn » ro i r aU5 ü) rcn 
^Berichten gieren, um [o mef)r bejtegen, roeil bamit 3 ugegeben ift, bafe biefe Grgäg* 
lungen ben (Hjarafter oon S5ergaltungmaferegeln fjaben. 
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Peneacj)", tuaö öie Vulgata mit „5r>eitanö 5er 2Bett" 2 ), 5ie ©ebtua- 
ginta mit „Cftahrung beö £anbeö ift öiefer hebende 5a", berbol- 
metfcht. 3ugleicf) befam er betin auch 5ie Qlfenat, 5ie :£od)ter eines 
äghbtifchen OberbriefterS, $ur &rau (1. 9Ttof. 41, 45), iooburch er 
in 6 ie höchfte ßriefterfafte einrücfte unö fomit ju einer 5er größten 
äghbtifchen 2öürben fam. 3ofef 3 afobfoF)n nu£t ba$ 5enn auch 
gleich aus. 2 >enn abgefehen bation, bag er feinen CRaffegenoffen in 
echt jübifcher 2 öeife bas (betreibe burch ©cfjiebung. aufommen lägt, 
ohne 23eaaF)tung, — labt er auch noch feine ganje 23anöe toie einen 
©chtoarm §eufcf)recfen nachfommen. 23om ßhatao hatte er fich 5a- 
ju bie Vollmacht geben laffen: 

„Offen ftefjt 5ir öas Qilgbbtertanb. ©iebte beinen *23ater unb beine 
23rüber im beften £eit beö £anbeö an... ilnb finbeft bu, bag unter 
ihnen tüchtige £eute finb, bann faunft bu fie" (als gelernte 23ieh- 
hänbler) „ju 5£>erbenoberften über bas Stteine machen" ( 1 . OTtof. 
47, 6). 

3u 2 >eutfch ausgebrücft: bie ©cbeicgs 5er jübifchen SMebhänbter 
machte man fofort $u (Seneratbireftoren unb Leitern ber Qöiehhun- 
betsgefellfchaften. 2 öäre bas menfchliche (Sebäcgtnis nicht gar fo 
fürs, fo brauchte ich nicht baran au erinnern, bab toir noch bor ganj 
toenigen Saften in unferem Q3aterlanbe haargenau basfetbe au er¬ 
leben hatten. 

Xlnb bann lam, toas fommen mubte: 

„S)ie Sfraeüten aber toaren fruchtbar getoorben, fie tuurben 
ü b e r r e i ch, touchfen unb erftarften mehr unb mehr, unb öas £anb 
toarb ihrer boll" (2. OTtof. 1, 7). 

(Setreu öen Q3orfchriften bes 23anbengefehbucj)es fam unb fommt 
ber Hebräer immer juerft nach OTtöglichfeil getarnt in bas ausau- 
beutenbe £anb. 2>aS ift ber Einfang toie bas (Snbe feiner Rotitif. 
2 )enn fotoie bie raffifche Tarnung nicht mehr berfängt, tierfucht 
Sfrael es in ber religiöfen: ber 3 ube ift bläulich nicht mehr 3 ube, 
fonbern ^athotif, ßroteftant ober OTtohammebaner... 2 öie toar cs 
beifbielstoeife in Rerfien? 

„Soch (Sfther hatte nicht ihr 33otf noch ih re $>erfunft angegeben. 
5)enn OUorbefai (ihr ßflegebater) hatte eö ihr ftrenge berboten" 
((Sfth. 2 , 10 ). 

3ubem änberte fie ihren Subennamen §abaffa um in (Sfther, baö 
bom berfifchen „©itara" (©tern) fommt. 

ilnb je toeiter bie 3eit boranfrfjritt, je mehr fich Öer (Sefichtöfreiö 
Sfraelö eriueiterte unb bamit bie (Sier biefer 23anbe nad& bem 23e- 
fi^e ber nicht jübifchen Q3ölfer touchö, befto mehr fam auch biefeö 
Vorgehen unter nichtjübifehern, tarnenbem Cftamen in Aufnahme. 

2 ) 9tom erflärt beritt au^ beit „ägijptif^cn 3°i e f‘ a l s n)i(^ttg[tc „Sor* 
6ilb“ bcs 3 c i us Don ^fcijaretb int alten 3!e[tament. 
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33ereitS 3uöitF) 10, 6 fommen zioei jüöifcge „SHtefte" bor, öie ficF) 
(gfjabris unö (£f)armiö nannten, l. Oftaff. 7, 5 ift öie OReöe bon 
einem „CftUimos, 6er £>of)erferiefter ioeröen ioottte". <Sin 3uöe „(gugo- 
temos, öes Sofjannes ©ofm" touröe als ©efanöter nach CHom ge- 
fcfjicft (e66. 8, 17). „2lriftobulos aus 6em ©efcfjlecfjte 6er gefalbten 
JSriefter" toar nacfj 2. Oftaff. l, 10 um 148 bor 3eittoenöe £eprer 
des ägt)^tifcf)en Königs ßtotemaios. 2)ann finden toir noch einen 
Süden „O^fjoöofos" (2. Oftaff. 13, 21), einen £ojjenbnefter mit ta¬ 
rnen „Oftenelaos" (ebö. 4, 23), einen „Otumenios, des CUntiocgos 
©of)n, unö 2lntibater, ©of)n des ipohenbriefters 3afon" (l. Oftaff. 
14, 22) unö einen „£bfimacfjo$" (2. Oftaff. 4, 7). 3m neuen £efta- 
ment ift es genau das gleiche, — trofcöem das alte £eftament in öen 
Oftaffabäerbücjjern öiefe Tarnung (nach äugen f)in) taöelt. Qlber 
Voir fafjen ja fcfjon (f. ©eite 38ff.),öag gerade öie fcfjtaueften der He¬ 
bräer flarer öie 3eitnottoenöigfeiten für öie Süden erfannten, unö, 
eben um Suöas QEBirfung- unö Oftacfjtbereich zu bergrögern, manches 
bon dem fturen alten ©eftentum des Söüftenbotfes breisgaben, um 
©rögeres dagegen einjutaufcgen. ©o ioaren es denn auch bor allem 
öie mit griecfjifcgen Olamen getarnten Süden, öie zuerft, toeitbticfenö, 
im (Sfjriftianertum ganz neuen jüöifcfjen ßrobagandamögticgfeiten 
öie Oöege geebnet fagen unö (gfjriften touröen. 2>a nennt öie Qlgo- 
ftelgefcgicgte einen „Süden mit Ofarnen Cftquila (CUölerf) unö öeffen 
grau ßriscilla" (18, 2), „einen Süden Otamens Rollos" (18, 24). 
Xlnö „öie fieben ©ögne des ^ofjengriefterö ©feuas" ioollten imOta- 
men 3efu Teufel austreiben. (SS Ioaren eben jene 3eiten, öie öen 
Süden bor öie 2Bafjl ftellten, enttoeöer zur lebensunfähigen Oftu- 
mie Qlltifraets sufammenjufdgrumbfen, oder in dem mächtigeren 
Greife ©rogifraet, „im Olamen Sefu" alfo, noch biel furchtbarer unö 
fruchtbarer als bisher an der 'Eölferbernichtung zu loirfen. lind man 
toäfjlte das borteüfjaftere unö tuuröe borerft einmal „modern", ©o 
erbaute man zu S^ufalem gar „eine Otfngbafjn nach h^iönifchem 
33rauch", ja b'ele „ft eilten ficg die 33orhauttoieöerher(!)" 

(1. Oftaff. 11—15). 

5)ag 3fraet, fotoie es, in öiefer 2öeife mehr oder minder getarnt, 
auögejeicgnet aüf feine ORecfjnung fam, beloeift ioieöerum öie 33i- 
bel 3 )- 2öof)l ioaren öie Oftacgthaber öer nicfjtjüöifcben Golfer bon 
umficgtigen bölfifcgen Oftännern immer ioieöer bor öer Suöenbeft 
geioarnt iooröen. (grfcgüttert lefen ioir beifbielsioeife öie OSorte des 
ioiffenöen $aman an öen Perferfönig: 

„<Sö gibt ein ganz befonöeres Q3otf, das bei öen Golfern öa in 
alten Seiten deines Oteidfjes z^rftreut unö abgefonöert lebt. 23erfcbie- 
öen find auch f e t ne 23orfchriften bon denen jedes anderen 23otfes. 
©ie folgen nimmermehr öen ©agungen des Königs, öag es dem 
ßönig gar nichts nügt, fie getüäfjren zu laffen" ((gftg. 3, 8). 

ä) X)ie au^erbibli^en SRadjridjten Iaffc ic^ abfi^tli^ ^icr bcifcitc. 
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Und geradezu aeittos gültig mutet 5er daraufhin gegebene anti- 
femitifc&e ©rtag des Königs an; darin geigt es unter anderem: 

„Somon.,, legte ü n s dar, dag alt den in der 2öelt 
toognenden Vötferftämmen ein getoiffes Votf bon 
feindfetiger ©efinnung beigemengi fei; d i e f e s ft eite 
ficg durcg feine ©efege au allen anderen V ölfern in 
©egenfag und beobachte andauernd nicht des Kö¬ 
nigs Verordnungen, fodag die bon ü n s tadellos ge¬ 
leitete Regierung des 3* ei cg es nicht ruhig Voir- 
fen fönne. 2öir ertoogen nun, dag einzig und allein 
dies Volf ftets gegen jedermann eine feindliche 
©tettung einnimmt, eine fremdartige £ebenstoeife 
auf ©rund bon ©e fegen beobachtet, und in einer 
ünferen Angelegenheiten abholden ©efinnung die 
fcfjlimmften Übeltaten berübt, und jtüar in einer 
2öeife, dag das CHeicg feine geordneten Vergält- 
niffe hoben f a n n..." (©ftg. 12, 4 ff). 

£rogdem tuugte der Sude den &önig umauftimmen, fo boltftän- 
dig, dag der Antifemit £mman fcgirngflicg gehängt toard; und die 
^önigsgure ©ftger, nach firchlich^r £egre das Vorbild der „unbe- 

ftecften Sungfrau DUaria", der „mater misericordiae", der „conso* 
latrix afflictorum" 4 ), forgte obendrein noch bofür, dag auch Ro¬ 
mans Binder das ©efcgicf ihres Vaters teilten: 

„Und ©ftger fbracg: ,©efällt es dem &önig, fo möge morgen noch 
den Süden in ©ufan geftattet fein, toie heute ), und die aegn ©ohne 
£>amans gange man auch an den ©atgen!’ darauf befagt der Zo¬ 
ttig, dies su tun. 2)a gängte man die pe gn ©ögne §amans auf" 
(<Sftg. 9, 13/14). „2)ann nagm der &önig feinen ©iegetring, den er 
dem £>aman gatte negmen taffen und gab ign dem Dttordefai" 
(©ftg. 8, 2). „lind Dttordefai befag den jtoeiten Oxang nacg dem 
&önig Agasberos" (©ftg. 10, 3). 

3n diefer Qöeife tuugte ficg der Sude fetbft in der „©efangenfcgaft" 
ju helfen. Überall jeigt igm ja fein „infbiriertes" £egrbucg die 3ege. 
©o berichtet es auch, toie Sofef Safobfogn ficg im ©efängnis fofort 
mit dem ©trafanftattteiter anfcgmuft: 

„Sagtoeg toar mit Sofef und toandte igm 5£>utd ju. ©r berfcgaffte 
igm die ©unft des OberferfermeifterS. Und der Oberferfermeifter 
bertraute Sofef alte ©efangenen im Werfer an, und ioas man dort 
ju tun gatte, beforgte er. 5)er Oberferfermeifter aber befümmerte 
ficg um gar nichts, toas durch jenen gefcgag" (l. Dttof. 29, 21 ff). 

üüd in der borfifcgen „©efangenfcgaft" toird I^obit (Xobias) 

4 ) „SKuttev ber Sarmfjerjigfeit", „^röftcrin ber Sctrübtcn", — Sitel bec SJla- 
ria nadj ber jogenannten ,lauretani[d)en fiitanei. 

5 ) Sie Ratten 500 9li(^tiuben in Sufan ermorbet. 
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gteicf) „(Sinfäufer" öes Königs (£ob. 1, 13 6 )), £obitS CXleffe gar 
<£F)ef öes Necbnung- unö ‘23erb)attungtoefenS (£ob. 1, 21). tinö 
ebenfo toie Sofef SafobfoFm bootete auch Ntofes, tro& 6er angeb¬ 
lichen 33eörücfung 3fraets, in bie F>öcF)fte ägpptifche Rriefterfafte (2. 
Ntof. 2, 16—21). Unö toie toarS toährenö 6er fogenannten „babp- 
lonifcben ©efangenfchaft"? 

„hierauf ertoies 6er £önig 6em Saniel grobe <SF>re un6 gab if)m 
biete prächtige ©efcfjenfe un6 übertrug ihm gänzlich 6ie 33ertoattung 
6er Rrobinj bon 33abel un6 ernannte ihn jum 23orftef)er 6er Rei¬ 
fen" (6er Dttagier) „33abelS inSgefamt" (San. 2, 48). 

Ser 3u6e Saniel touröe alfo geVoiffermaßen jum Offultpapft öes 
heruntergefommenen 33abplon. Siefe ©tetlung genügte ihm boilauf, 
um feinen (Sinflub geltenö ju machen. (Sr ließ alfo 6ie ihm jugeöacfjte 
23ertoattung 6er £robinj 23abplon breien feiner Kreaturen über¬ 
tragen: 6en 3u6en ©iöracf), OTtifach un6 2lböenago, „unö fo blieb 
Saniel am £ofe öes Königs" (San. 2, 49), 6er öann auch nicht 
lange öarauf, toohl infolge 6er fchauerlichen off ulten Übungen, in 
öie ihn 6er 3uöe Saniel mag eingetoeiht haben, toahnfinnig touröe 
(San. 4, 30 ff). Sem Nachfolger öiefes Nebufaönejar, 2imitmar- 
öuf, öem 33etfajar 6er 23ibet, berfünöete öerfelbe Saniel eines 
Nachts öen beborftehenöen £oö (San. 5). Zu fpät toar es, öab 
Qlmitmaröuf Öen jüöifcfjen 5&ofoffuttiften „mit Purpur befleiöen", 
ihm „eine golöene ßette umlegen" unö ihn jum Ntitregenten erflä- 
ren ließ (San. 5, 29), — noch m öerfeiben Nacht toarö Qlmilmar- 
öuf umgebracht. (SS ift flar, öab 6er 3uöe, 6er öen befannten 
©chrecfhofuspofus mit 6er fchreibenben £>anö in ©jene fefcte, um 
öie 23erfchtoörung gegen 6aS £eben öes Königs nicht nur toubte, 
fonöern höchfttoahrfcheinlitf) ihr Urheber toar. Ser 3uöe Saniel er¬ 
hält öenn auch bon Qlmilmaröufs Nachfolger feine ©tatthalterfcfjaft 
beftätigt. Unö toieöer toechfelte 6er £pron feinen Inhaber, — unö 
öeS neuen 

„Königs JEifchgenofj toar Saniel, unö angefepener als alle feine 
(öes Königs) greunöe" (San. 14, 1). 

3n ganj furjer 3eit toar öenn auch öas grobe Neich jerftört. 
Senn „toer bom 3u6en ibt, 6er ftirbt öaran" (2>er. 2, 3). 

2öir fehen: felbft öen „gefangenen" Hebräern gelang es in fürje- 
fter 3eit, überall hoh^/ bolfstuirtfchaftli^ unö politifcf) toichtige^m- 
ter ju befefcen unö 6aS (Saftbolf ins '23eröerben ju reiben, ’^öoöurch 
bornehmlich? Surch nichts anöeres als öurch öie bölferjerfefcenöe, 
alle Cöölferfräfte jermürbenöe Offultreügion. Surch fie ficferte öie 
3u6enfeele, an 6er nur 6er 3a6e felber nicht ftirbt, auf 

6 ) I)er ^cBroif^c %n\ bes Sucres Tobias ging oerlorcn. I)ie grie^ii^cn Zezte 
meidjcn ytarf üoiteinanber ab. Sßir giticrcn, 9?icfelcr*(3torr folgeitb, ita^) Gob. S. 

, Jöaticanus. 
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unzähligen QDegen unö Gcgteichtuegen in die Geeten 5er nichtjüdi- 
fcgen 33ölfer ein. ©enn öie bhautaftifchen, geradezu irrfinnigen Fabe¬ 
leien, in«befondere bei Daniel ( 3 . Q 3 . über 5 ie lebendigen und mit 
gutem Qlbbetit gefegneten ©rachengötter der arifcFjen OTteöer unö 
andere«) fann niemand ernft und al« £atfachenbericF)te nehmen, G« 
find nur blühende Gchitmgereien, um dahinter Q)ölferzerrüttung und 
&önig«mord zu berfchleiern. Qöir brauchen alfo gar nicht darauf ein¬ 
zugehen, unö felbft den Q)erfucf), fie al« 33ilder und Oftgthen zu deu¬ 
ten, fönnen toir un«, ihre« boilfommenen Xlnfinn« luegen, fbaren. 
©a« tnichtigfte iuar: dem Süden gelang e«, durch feine „DTtagie", 
feine Guggeftionfünfte, die Golfer in eine toahrhaft zähnefiabbernde 
Sahtoegangft hineinjuhhbnotifieren. Go heigt e« immer tuieder in 
der 33ibet, dag Suda« Gegner „ficF) bor Sahtoel) fürchteten". £efen 
toir nur in dem angftfchlotternöen 33efel)l CRebuf adnezar«: 

„3er eine £äfterung gegen Giörach« Gott und den de« OTtifacg 
und Qlbdenago auöftögt, in Gtücfe foll er zerhauen toerden, und fein 
£au« toeröe in krümmer gelegt. G« gibt ja feinen anderen Gott, 
der fliehe CRettung toirfen fönnte" (San. 3, 96). 

„©rum breife ich"/ fagt der tuahnfinnig gewordene ßönig nach¬ 
her — „den £errn de« Fimmel« (SaFgueh). ©enn recht find alle 
feine Qöerfe, richtig feine Qöege, unö zu erniedrigen toeig er, öie 
übermütig toandetn" (©an. 4, 34). 

Und tuetegen 23efef)t erlieg fbäier ©areio«? 

„33on mir ergeht der 33efeF)l, dag im 33ereicge meine« Königtum« 
in«gefamt man bor dem Gotte ©aniel« erbittern und fich fürchten 
foll" (©an. 6 , 27). 

Sa, Sfraet hatte getoonnen. ©ie blutigen £age der im 33ucge 
Gftger gemilderten ßurim-Oftorde tuaren öie nächfte Folge... Und 
ift nicht da« alle«, al« hätten toir e« felber 3ug um 3ug erlebt...? 

„QlIle Fürften der ißrobinjen, Gatraben, Gtatt- 
halter, de« & ö n i g « Ql n g e ft eilte halfen nun Öen Sü¬ 
den, öietoeil Öie Furcht bor OTtorÖefai auf fie ge¬ 
fallen toar. ©enn grog ft and ORordefai im # a u « Öe« 
& ö n i g « da. ©urch alle £anöe lief bon ihm die & u n d e. 
©enn Dftordefai, der £ e r r, toarö immer gröger" (Gftg. 
9/ 3 f). j ! 

Und dann da« folgende entfeglicge biblifcge 33ild, man möchte 
fagen: de« ^Berliner Qöeftenö und überhaubt de« ©eutfegen CReicge« 
in der Ghftem^eit: 

,,©en Süden toard jegt Glücf und Fröhlich feit zu¬ 
teil und Subei fotuie Ggre. 3n jeglicger ^robinj unö 
Gtadt, too nur de« & önig« 3ort und fein Gefeg gin- 
fam, da gerrfegte Fröhlicgfeit unö Subei bei den 3u- 
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öen unö (G a ft e r e i und SeftlicÖfeft. Und t»iete b o n des 
£ a n d e S 33 ö l f e r n gaben ficf) für Süden aus. ©er 
©cßrecfen bor den Süden bar auf fie gefallen" ((Sftß. 
8 , 16 ). 

Sa, es bar fo beit! Sie 33ölfer hatte man ju fünftlicßen Süden 
gemacht! Sft docß der Sude an fiel) biel ju feßbaeß, um su birfen: 
er braucht den Sa&beßf cßrecfen, die „$urcßt des £errn". ©ein 
Raffejudentum fann er ja an fein fremdes 33oIf beitergeben. -Und 
fönnte er es, — er bürde es niemals tun. £>afür ftreut er feinen 
Saßbeßglauben at$ furchtbare ©aat in die Cöölfer, und nun fließen 
ißm, bie bon felbft, alle (Güter der (Grde nach Sefufalem. 

3©ir aber fommen damit ju dem bießtigften Vorbau Sfraels. 
Und das ift der ] af)bef)fürcf)tige Ottenfcß. Ricßtbaßr, bir alle haben 
immer bieder über die ftets und ftändig gebrauchte biblifche Re¬ 
densart bon der „furcht (Gottes" ßinbeggetefen, — als fei „(Got¬ 
tesfurcht" etbas durchaus ©elbftberftändliches. Unferem 33olfe ift 
diefer Ausdrucf ja auch fojufagen in gleifcß und 33lut übergegan¬ 
gen. «3unäcßft denfen bir gar nicht daran, daß es nicht „(Gottes¬ 
furcht" fondern „Saßbeßfurcßt", beffer noch „Saßbeßangft" heißen 
müßte. £>aß alfo über dem „(Gottesfürcßtigen" nicht der „allgütige 
(Gott", fondern Der ©ämon SaÖbeß, das „Tremendum 4 ' fteßt. 2>ie- 
fer „(Gottesfürchtige" nicht jüdifeßen 33lutes ßat dabon natürlich gar 
feine Ahnung. QBir brauchen ja nur in den ÄebenSbefcßreibungen 
aufrechter ©eutfeßer Atänner 3 U lefen. 2 )a begegnen bir auf©cßritt 
und £ritt diefem 2 öort und diefem 33 egriff. ©o 3 . 33 . bergißt faum 
je einer, der etba über 33 ismarcf feßreibt, uns ausdrücflicß 3 U ber- 
fießern, der Attreicßsfansler fei 3 eittebenS ein „gottesfüreßtiger" 
Ottenfcß gebefen. 3m Allgemeinen bill man damit nichts anderes 
ausdrüefen, als das: er hatte — eine ©elbftberftändlicßfeit für jeden 
©eutfeßen — (Gßrfurcßt bor dem (Göttlichen. £>a fann fieß denn 
Sfrael ins $äuftcßen lacßen. 2)er Sude beiß ja: das „(Göttliche" 
ift für (Gßriften nicht das germanifeße „(Gott", fondern Saßbeß. Und 
alle „(GotteSfürcßtigen" sießen, ob fie bollen oder nicht, ob fie da¬ 
rum biffen oder nicht, an feinem, an Sfraels 3Eöagen. (Gs ift ja 
aueß böllig gleichgültig, ob icß eine Arsnei, die icß einnehme, für 
£rauben 3 ucfer oder fonft etbas halte, — benn nur der Ar 3 t ißre 
tatfäcßlicßen und birfenden 33eftandteile fennt. Und feien bir ber- 
fießert: Sfrael beiß ßaargenau um die Oßiate, die es dem Ricßt- 
juden mit dem 33egriff „(Gottesfurcht" und mit der Forderung nach 
„(Gottesfurcht" beibringt. 2)enn „(Gottesfurcht" ift feinesbegs nur 
ein unter den Alenfcßen allgemein üblicßes 3öort, — nein, unter 
ißm birgt fieß ein ifraelitifcßer ^ucßQusdrucf, der feine gan 3 be- 
ftimmte Bedeutung ßat. (GS ift, fo fönnte man etba fagen, ein (Ge- 
ßeimbegriff der 33andenfßracße. OTtit anderen 3©orten: die 33 i b e l 
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umfcßreibt öen 33egriff deö fünftlicFjen Süden, in¬ 
dem fie iF)n einen (Sotteöfürcßtigen nennt. ^reiticF)drücf t 
ficß die 33it>eItDiffenfcF)aft nicßt fo auö, obfcßon ißr der 33egriff deö 
fünftlicßen Süden recßt geläufig fein follte, inöbefondere auö den 
Pautuöbriefen. Oftan lefe nur CHöm. 2 , 28 / 29 : 

„2)enn ein toaßrer Sude ift nicF>t der, der eö nur nacß außen ift,x 
und nicßt daö ift die toaßre 33efcßneidung, die äußerticß cm Steifcße 
borßanden ift, nein, der nur ift ein Sude, der eö im Snneren ift, und 
eine richtige 33efcßneidung ift nur die deö ^erjenö, dem (Seifte nacß, 
und nicF)t nur nacß dem 33ucßftaben..." 

Paulus fßricßt ßier natürticß bon den Olnßängern der jüdifcßen 
(Sßriftianerfefte des neuen £eftamentes. Sie altteftamentlicße 3Bif- 
fenfcßaft nennt diefe „nicßt dem Steifcjje nacf) 33efcßnittenen" Su- 
denfreunde Profetßten, — toas 3 U £>eutfcß 3uläufer ßeißt —, toäß- 
rend die 33ibel felder bon ißnen als „(SotteSfürcßtigen" fßricßt. Oder 
diefe 2 )inge befteßt dei den ©cßriftgeteßrten CHaffe-Sfraets toie33ibel- 
SfraetS, fatßolifcßen toie frroteftantifcßen, Feinerlei Otteinungberfcßie- 
denßeit, toenn man aucß eine fotcße (Srfenntnis tooßttoeisticß für ficß 
beßält. Older fie ift für jeden ©eutfcßen tokßtig. £efen toir 3 . 33. 
Pf. 22, 26: 

„Scß trage dann meine ©anfesfcßutd ab in großer Q3otfSge- 
meinde. Sann dringe icß gelobte Oßfer dar bor denen, die ißn 
(Saßtoeß) fürcßten", 

— fo feßen toir, toie fcßarf CHaffejuden und Profelßten, atfo fünft- 
ticße Süden, gefcßieden toerden. Otocß ftarer fießt die 33idetiüiffen- 
fcßaft Süden und fünftticße Süden auseinandergeßatten in Pf. 34, 
10 , too bon den „^eiligen" und denen, die „ißn" (Saßtoeß) „fürcß¬ 
ten" die ORede ift. £>a 3 u erftärt die fatßolifcße 33idelforfcßung auS- 
drücfticß (ORießter-©torr 1350): 

»„^eilige* find geborene Sfraellten, die ,(Sottfürcßtenden* Profelß¬ 
ten". 

2>iefe Sudennacßtäufer toaren atfo feinestoegs „mofaifcßer &on- 
feffion", nein, fie ßatten nacß toie bor ißre eigene CHetigion. ©0 ßeißt 
es gan 3 Har 2. &ön. 17, 29 ff: diefe beiden 

„macßten ficß 33otf für 33oif feinen eigenen (Sott. © i e f ü r cß t e- 
ten aber aucß Sußtueß". 

OHeßr bertangt der Sude eben gar nicßt. Sßm toie CHom ift e$ an 
ficß böltig gleichgültig, ob man 3euö oder einen 3aßnftocßer oder 
eine 33 rummftiege atö (Sott anbetet, toenn man nur in ftändiger 
Sußtoeßangft lebt. 

,,©ie" (die Oticßtjuden) „mögen ficß durcß micß" (den Pfalmen- 
fcßreiber) „in folcße toandeln, die dicß GSußtoeß,) fürcßten und deine 
33räucße fcßäßen lernen" (Pf. 119, 79 ). 

Sie 33efcßneidung toar alfo gar nicßt gefordert. Sm (Segenteil, man 
braucßt nur „ 3 U ßören und ficß 3 U fürcßten" (Pf. 40, 4), im Obri- 
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gen berfcfjtoeigt man Öen Ottitläufern 3uöaö gegenüber abfichtlkf) 
Öaö jüöifche Vlutritual: 

„Su C3ot)toeh,) tüiltft feine ©cölacöt- unö ©beifeobfer. Bein¬ 
hörig macfjft öu mich! Su heifcheft feine 33ranö- noch ©ünöenobfer", 

heibt eö in öemfeiben Pfalm (40, 7), öer auöörücflkf) an öie ge¬ 
richtet ift, öie fünftlicbe 3uöen toeröen möchten. (Sö mar 3uöa eben 
biel bequemer, feine ©aftbötfer bei öeren eigenem „dHauben" ju taf¬ 
fen, toenn fie nur in 3!a&tüehcmgft hi ne i n fuggeriert toaren, Öaö heibt 
toenn fie fich bon öem 3uöen in öeffen furchtbaren Offultjauber 
einfangen lieben. Sann toaren fie, — mochten fie fonft glauben, toaö 
fie toollten, — 2öacf)ö in feinen hänöen. 

2öir fehen: Sfrael fchuf um fich h^ gleichfam atö ungeheures Be- 
ftungglacis öie (Einrichtung Öeö fünftüchen 3uöentumö. Xlnö hierin 
enttoicfelte 3uöa bon jeher eine fräftige Ottiff iontätigfeit. Saö ganje 
33uch CHuth 3 . 33. hotte, nach Öen Bestellungen öer fatholifchen 2M- 
beltoiffenfchaft, — toeil es öie Verbinöung einer Sticht jüöin mit 
einem 3uöen erzählt unö ausörücfücf) bon öeren 3tacF)fommenfchaft 
berichtet, 

„öie Qlufnahme bon Projekten in Sfrael föröern tootten, inöem 
es öa$ Qlnrecht öer heiöen an Sfraelö heilsgütern (!) unö öie 33e- 
öingungen ihrer Qlnteitnahme... öarftellte". 

Stoch öeutlkher toirö öer „heilige Pfalmift", öer öie jüöifche Pro- 
felhtenmiffion ausörücfticf) als politifche Probaganöa anfbricht: 

„Safür tobbreife ich öich bei Öen heiöen, 3of)tneb, unö finge 
alfo öeinen Stamen: heitboller £urm für feinen König, öer Sa- 
biö, Öen er falbte, hulö ertoeift unö feinem ©tamme etoigticb" (Pf. 
18, 50). 

Unö fotoie öiefes fünftüche 3uöentum CHaffe-Sfrael Öen (Enöfieg 
berfchaffte, 

„öann fehren fich zu 3at)i üe h öie (Sröenenöen alle, unö attehei- 
Öenftämme beten bor öir an, beöenfenö, öab nur 3of)toeh Öaö Kö¬ 
nigtum gebührt, öab er auch öer heiöen herrfcher ift" (Pf. 22, 28 f). 

Ser 3uöe hotte alfo Öen Vorteil öabon: 

„11 n ö fegne Soh^eh, öab Sh öie (Sröenenöen alle bor ihm fürch¬ 
ten" (Pf. 67, 8). 

Natürlich fiebert 3abtoeb auch Öen fünftüchen 3uöen reiche Vor¬ 
teile zu bor öenen, öie ihn nicht fürchten, öie toeiter öahinleben in 
ihrem bölfifchen ^>ochgemut-©ein, alfo im „Hochmut", Öen öer 
Kirchenlehrer (Ehhfoftomuö „alö öie charafteriftifche ©ünöe öer §ei- 
öentuelt" bezeichnet; öiefe „hochmütigen" berfallen öenn auch öem 

3ahtoehgericF)t : 

„2)em, öer hochmut übt, bergilt er ganz genau nach Ottab". (Pf. 

31, 24). 

Sagegen öie 3of)toehfürchter: 
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„Töle reich ift Doch Dein ©ut, Das 5u 5etoaF)rft Denen, Öle Dich 
fürchten! 2)ie nur auf Dich hoffen, un5 Das für anöere Ottenfchen" 
— atfo für Öle, öle nicht fünftüche 3uDen finö, — „unerreichbar ift. 
2)u birgft fie im ©cjjuh Deiner Flügel bor OttenftfjenhänDeln unö 
toajjrft fie in Deinem 3ette bor 3ungenhaDer" ($f. 31, 20 ). 

3)as F>el&t alfo: Die fünftüchen SuDen finD feitenS Der QBeltjuDen- 
Fjeit gegen jeDen Eingriff unD ©chtechtreDen gefchüfct. UnD Daß Die 
angeführte ©teile ausDrücflich auf Die ßrofelhten Des SuDentums, 
alfo Die fünftllchen 3uDen gemünzt ift, heftätigt Die 23ibeliniffenfchaft 
ausDrücflich. ©benfo inill 3aF)toeh Die fünftllchen 3uDen bor &ranf- 
heit unD Hunger beinahren, inährenD Das 23olf, Dem fie angehören, 
bor Olot bergeht: 

„Qtuf Denen, Die ihn fürchten, ruht 3öhtoef)ö ^luge. 2luf öenen. 
Die bon feiner ©üte hoffen. Dag er bor ßeft ihr £eben rette unD fie 
in Hungersnot erhalte" (£f. 33, 18 ). 2)enn „fo innig inie ein 23ater 
feine &inDer liebt, fo liebt 3of)toeh Die, Die ,iF)n fürsten’" (£f. 103, 
13 ). „3ft too ein Ottann, Der Da 3af)tneh fürchtet, fo jeigt er (3ah- 
toeh) ihm Den 2öeg, Den jener ioählen foll. 3hm ift Das ©lücf auch 
holD. UnD 3Qhb?ehö ©eheimnis eignet Denen, Die ihn 
fürchten; in feinen 23 u n D tu e i h t er fie ein" (#f. 25 , 12 ). 

Hier alfo ift Die erfte Qöeifung aur ©chaffung al¬ 
ler Organifationen für fünft liehe 3uDen, bis hinauf 
au Der Freimaurerei. 

UnD Diefer fünftliche 3uDe ift Die einige Hilfetrubbe foinohl Otaffe- 
juDaS inie Des chriftlichen 23ibel-3frael. Ohne Den fünftllchen 3uDen 
inäre Der QöeltfeinD längft bertroefnet, hätte, inie eine 23erfteinerung, 
nicht Das minDefte £eben mehr. 3frael braucht eben. Damals inie 
heute, nichts notinenDiger, als Den moraftigen OlährboDen Des 
fünftlichen SuDentums. UnD nur ineil es fief) Diefen immer inieDer 
bon Oleuem au fefjaffen tuußte, ift ihm fo unenDlich fchiner beiau- 
fommen. OTtit einem aöhen ©chleim möchte ich ihn begleichen, mit 
einem ©chleim. Der überall einDringt, Durch jeDe noch fo fleine Otihe; 
einen ©chleim, in Den man tuoF)l hineingreifen fann. Der aber Das 
geriffene £och auf Der ©teile inieDer fchlie&t. 

(SS ift nämlich Der jüDifche Offultglaube, Den ich meine. 28ir 
Dürfen uns Den aber ja nicht nur als ein ©hftem borftellen. 3)enn 
als folches inäre er Sfrael unD ©rofjifrael nicht umfaffenD genug. 
Olein, er ift noch unenDlich mehr als ein ©hftem: er ift eine 
Form, in Die fämtliche ©bfteme jeDer irgenDioie of¬ 
fulten Oöeltfchau hineinhaffen. UnD Daraufhin ift Die ge- 
famte ifraelitifche inie chriftliche „OTletahhhfiF" bon Qlnfang an au- 
gefchnitten. Unter OffultiSmus (unD Qiberglauben) berftehe man ja 
beileibe nicht nur. gana beftimmte offultiftifche £ef)rgebäube, inie et- 
ina Den ©biritismus, 6ie ©ternDeuterei, fonDern jeDen ©lauben an 
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bie 33eeinflußbarfeit 6 er ir 6 ifcF>en un 6 befonbers 6 er menfcßlichen 
©efcßicfe burcß „höhere", „überfinnticße" (SeWalten un 6 Atäcßte, 
ganz gleichgültig, ob fo eine Atacßt ficF) „SaßWeß", 06 er „(Engel" 
06 er „Otame ©ottes" 06 er „Supiter" un 6 „©aturn" 06 er „heiliger 
3ubaS £ßaööäus" 06 er „£aufe" 06 er „tefcte Ölung" nennt. 2)enn 
bas ift ja bas ©runbWefentücße an 6 er jübifeßen un 6 jübifch-cßrift- 
lichen Sehre: baß ihr (ErfteS un 6 Sefctes 6 er ©laube ift an baS 
©ineinragen überfinnlicher, meift ^>erfönlich gebachter OTtächte in 6 ie 
(ErfcßeinungWelt. Ünb lebiglicß 6 ie Surcßt bor einer folchen bämoni- 
fchen Obacht, beren (Eingreifen 6 er ifraelitifche ßriefter nach belie¬ 
ben beWirfen zu tonnen borgibt, War 6 er eigentliche Anlaß $um 
3 uftanbefommen bes erften jübifchen Vorbaues un 6 £embelbor- 
ßofes in bie ©eibenWelt: bes CRingeS 6 er „©ott-Sürcßtenben", 5 er 
3ahWeß-©eängftigten, 6 eren ©chleim halb bie ganze antife 2öelt 
bureßbrang unb erfüllte. 2 >iefe 3 ahtoeß-©eängftigten bübeten bann 
auch bor allen anberen bie 33rücfe zum (Eßriftentum, bas bie fünft- 
Uchen Suben ber (Erbe jum erften 9ttale, bor allem banf bes riefi- 
gen off ulten „©eilsfßftems" bes Paulus, zu einer feften Organifa- 
tion, zur „Kirche" zufammenfcßloß. ©elbftberftänbticß nennt bie 
ßirdße ihren ©ogmenbau nicht Offult- ober gar Aberglauben, im¬ 
merhin: behauptet etwa ber fimble ©biritismus folgen maffiben 
Offultglauben Wie bie „Auferfteßung bes ^teifcheö", Wie bie „Him¬ 
melfahrt" 3efu, toie bie Aufertoecfung bes fchon ßalbberWeften £a- 
Zarus, ben regelmäßigen 23efucß eines leibhaften (Engels am Reiche 
bon 33etßeSba (3oß. 5, 2—7), bas maffentoeife ©pajierengehen bon 
toten 3uben („©eiligen") in Serufalem (Dltt. 27, 52 f)? 3a, & ift 
fchon fo: eine „CKeligion", bie auch nur in einem einzi¬ 
gen Salle bie Surcßbrecßbarf eit ober gar bie Auf¬ 
hebbarfeit auch nur eines einzigen OtaturgefetjeS 
lehrt, öffnet bamit jebem Offultismus, ganz gleich 
Was im Übrigen beffen Sehre ift, £ ü r unb £ o r. 

Aber bas alte £eftament hot ja nicht nur bie offulte Dltetabßhfif 
bes neuen, nein, auch ber ganz gewöhnliche, bon 33ibel-3frael-0Wm 
heute felbft als „Aberglaube" abgetoiefene Offultismus finbet bort 
feine „göttliche" ^Beglaubigung. 3ch erinnere nur an bie £raum- 
beuterei, bie einen ganz ungeheuerlichen Umfang angenommen hatte 
unb auch im neuen £eftament eine ausfcfjlaggebenbe CKolle fpielt. 
©o ift fchon ber „äghbtifche 3 ofef" jahtoiftifcher Jtraumbeuter. Ünb 
überhaupt Wirb in ber nachmofaifchen 3eit ber „Söitte in 

ben meiften Süllen burtf) Xraumgefichte funbgetan. ©o läßt bie 
2Mbel ben Sah^eß felbft, in ber A)olfenfäule an ben (Eingang bes 
(EebetSzelteS tretenb, zu AtofeS, Aaron unb Dttirjam fagen: 

„©öret meine A)orte! 2 öenn ein ^robh^t unter euch ift, offen¬ 
bare ich. Sahnet), niidh ißui bureß (Seficßte unb rebe zu ißm bureß 
Xräume" (4. Ottof. 12, 5 f). 
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3ch erinnere aber auch an öie £raumöeutereien im neuen £efta- 
ment: öie Traume öeö Sofef (Dttt. l, 20; 2, 13), an öen £raum 
Öeö ßetruö in 3o££e (2lbg 10, 10 ff) unö Öen £raum Öeö (Sornetiuö 
in (Saefarea (2ibg. 10, 3). Senfen toir aöer aucf) an öie „Xlrim" unö 
„£ummim" im 23ruftfcf)itöe öeö #of)enbriefterö, in öenen 
„öaö 33otf 3fraet fogar ein immertoährenöeö OTlittel 5otte, um 
in alten toichtigen Qlngetegenf)eiten, toahrfcheinticf) öurcf) g'toei £oö- 
ftäbchen, öen ^Bitten (Sottet gu erforfchen": 2. Dttof. 28, 30; 4. 
Dttof. 27, 21; 1. ©am. 23, 2. 4; 30, 7 f... 

Xlnö öaö atleö fotl fein Offuttiömuö fein? Qlbgefefjen bon öer 
Offutteinftettung öer gangen 3aF)tüeF)tel)re? ©ogar auö £rinfb ecfjern 
bflegten Öiegotter(eacf)teten3uÖen gu toeidfaqen; fo heißt eöl.31tof.44.5: 

„3ft Öaö nicht öer 23ecf)er, toorauö mein £err (Sofef 3afobfof)n) 
trinft unö toeiöfagt?" 

2Bir hoben natürlich gu überfein: toahrfagt! Qllfo öie ßaffee- 
fa&fcrotyjetinnen fönnen ficF) ohne toeitereö auf „(Sotteö 3Bort" be¬ 
rufen. 2)abei öürfen toir unö nicfjt irremachen laffen öurcf) öaö ge¬ 
legentliche Verbot öer 2Baf)rfagerei, toie 5. Dttof. 18, 10: 

„33ei öir öarf ficf) niemanö finöen, öer... 2öaf)rfagerei oöer ge¬ 
heime fünfte oöer Zauberei betreibt, fein (Seifterbanner, niemanö, 
Öer einen £oten- oöer 2öaf)rfagegeift befragt, fein £otenbefcf)tüörer!" 

2)enn gleich öarauf ßeißt eö: öaß alle 2Baf)tfagerei 23orrecf)t öer 
bon Sofü^h öagu eingefefcten „ßrobheten" ift. 3)ie 9ttöglicf)feit, 
(Seifter unö £ote gu befragen, toirö ja im alten £eftament aucf) ohne 
toeitereö gugegeben, — nur folte man beffer öie Singer öabonlaffen: 

„Unö toenn man gu euch fagt: ,33efragt öie Xotengeifter unö öie 
2öaf)rfagegeifter, öie biWenöen, öie murmelnöenP — öann fage ich: 
,©olt nicht ein 23olf nur feinen (Sott befragen?’" (3ef. 8, 19 ). 

<Sö toirö ja eine fotcfje £otenbefcf)tüörung auch bon &önig ©aul 
berichtet, öem öann, toie an einem 2)raf)t herbeigegogen, öer bewor¬ 
bene ©amuel erfcfjeint (l. ©am. 28). 2Bir toiffen öenn aucf) auö 
öer 33ibel, in toelch ungeheurem Umfange Öieö 2Baf)rfagetoefen in 
3frael organifiert toar. Xlnö geraöe öiefe Berichte geigen unö, öaß 
toir eö mit einem forgfam gegürteten Dnaffenirrjinn gu tun hoben. 
©0 berfammelte nach l- Äön. 22, 6 ff 
„Sfraetö ^önig öie probh^ten, ungefähr 400 Dttann,... unö alte 
Propheten toeiöfagten bor ihnen" (2. (£f)tt>n. 18, 9). 

l. ©am. 10, 10 ff ift öie CReöe bon einer „$oröe bon Propheten", 
toohtgemerft: nicht bön fogenannten „fatfcfjen ^robh^ten". 3u öenen 
fchicft ©aut immer neue 23oten, öie alte, einer nach öem anöern, 
ebenfattö bon öem 3rrfinn angeftecft unö „bergücft" toeröen. ©chtieß- 
tich geht ©aut felbft. Xlnö er berfätlt öem gleichen ©cfjicffat: er 
gieht ficf) nacft auö 7 ) unö berfällt öem ©tarrframbf. ‘^Iber öaö 
m üffen toir g. X. auöführticfjer hören: ©amuel fbracf) gu ©aul: 

7 ) 6ic(jc Seite 88 
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„2Denn 5u öorthin in 5ie ©taöt fommft, öann triffft 5u einen 
£ r u h £ Propheten* öie bon einer 5£>öf)e f ommen. 3 hnen 
b o r a u ö Warfen, flöten unö 3it{)ern. ©ie felbft aber finö 
berjücft. Sann fommt über öitf) 6er (Seift 3ohtoeF)ö, unö 6u 
to i r ft mit ihnen bedürft unö to a nö e l ft 6icf) in einen 
anöeren Oftenfcf)en" (l. 0am. 10, 5 ff). Unö nacfj&er, toie 
nun 0aul „Öen CRücfen toanöte, öa toanöelte 3 a Ö to e Ö fein 
3 n n e r e ö.. .", unö eö ,eilie ihm ein £ru$5 Probten entgegen. 
Auch über ihn fam öer (Seift 3ahtoeh$, unö et toarö mitten 
unter ihnen beraücft. Unö alle, öie if>n bon früher her fannten 
unö fahen, toie er nun mit Öen Probten berjücft toar, fagten ju 
einanöer: 2öaö ift mit öem ©ohne öeö ßiö gefcfjehen? 3}t auch 
0au( unter Öen jiro^Beten?" (l. 0am. 10, 9—12). 

Saju gehört aucf) 1 . 0am. 19, 23 f: 

„Sa ging er (0aut) bon öort ju Öen 3elten in öer 5r>öf)e. Unö 
auch if)n überfam öer 3aJ)tüeJ)geift. (Sr ging berjücft, biö er ju öen 
Selten auf öer £>öF)e fam. Sort toarf er aucf) feine Kleiber ab 7 ) unö 
toar bor ©amuet berjücft. 0 o tag er nacft öa, jenen ganzen £ag 
unö öie ganje 9tacf)t. Safjer pflegt man ju fagen: 3ft aucf) 0aut 
unter Öen ßrofcfjeten ?" 

Unö ffjater heißt eö bon öem 3uöenfcf)eicf) Sabiö: 

„Alä ©aulä £ocf)ter Oftifal ihren Ottann bor 3ah)neh bringen 
unö tanken faf), berachtete fie iF>n in ihrem ^erjen" ( 2 . 0 am. 6 , 
16 ) „unö ffcracF): ,QBie ehrenboll f)at ficF) feilte 3fraelö &önig be¬ 
tragen, öer fitf) heute bor öen Augen öer Ottägöe feiner Siener ent¬ 
blößt ßat, tote fich öie 23errücften entblößen!’ 7 ) Sa fhracf)Sabiö ju 
Oftifal: ,S i e ä gefcßaß 3 u (Sßren 3ahtoehä !’" (ebö. 6 , 20 ). 

Unö Oftifal toirö öenn auch für öiefe 2Iußerung ihres gefunöen 
(Smhfinöens beftraft, öenn gleich fährt öie 33ibel fort (ebö. 6 , 23): 

„Unö ©auls £ocf)ter Oftifal befam fein &inö bis ju ihrem £o- 
öestage". 

QBie jäß Sfrael in öer ganzen (Sefcßicßte feiner £ocF)terrefigion, 
öeö (Sßriftentumö, an öiefem Offultiömuö unö befonöerö an öer un- 
beöingten OUöglicßfeit folcßer Singe feftßält, brauche icß ßier nicßt 
3 U fcßilöern. Senn toenn alteö unö neue# £eftament öa^u öie „un¬ 
fehlbare" öogmatifcße (Srunölage geben, öann fann öie ftircße unter 
feinen Umftänöen öie £atfäcf)titf)feit bon (Sngelö-, £eufelö- unö Xo- 
tenerfcßeinungen leugnen, noch toeniger öie (Syiftenj bon Teufeln unö 
(Sefhenftern; ferner nicht öie OTlöglichfeit bon Aufhebungen unö 
Surcjjbrechungen öer Aaturgefeße in jeglicher gorm. ^ n ö niemals 
toirö fich öie firchliche Sehre bon folgern Unfinn reinigen, — fie 
fönnte eö auch nicht, ohne öie gefamte 33ibel aufjugeben. DUan 
braucht öiefen ganzen ^immelö- unö ^öllenjtoang nämlich, toeil 




7 ) Gciualpatljologif^ unter »(Sitjibitionismus' fiefannt. 
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nichts fo fefjr geeignet ift, überall in 6er 2öett 6en flinftlichen 3uöen 
Zu fchaffen. £>urcf) öie £ore öe$ ifraelitifcfjen £eufet$- un6 (Seifter- 
gtaubenö zogen fie ja alle ein in 6en ungeheuren „Ztorhof öe$ Stem¬ 
pels": 6ie Dttagier un6 ftejen, öie £otenbefcf)tüörer (©piritiften) unö 
©ternöeuter, öie ©chicffatögtäubigen unö öie ^armabriefter. 2)ag 
3fraet unö befonöers öie chrifttich-ifraetitifche ^irchenteitung auf 
öiefe <3auberer nicht gut zu fbrechen finö, ift ftar; man Voar unö ift 
öoch felber Sauberer genug, um jeöen „unlauteren Söettbetoerb" zu 
befämhfen. 2)azu pflegen öie Offuttiftenhäubtlinge öurcfjtoeg felbft 
an ihre Sehre genau fo toenig zu glauben, toie tooFit öie meiften 
jahtuiftifchen ßriefter unö ^ohen^riefter alt- toie neuteftamentlichen 
(Sebräges. (Ss fommt eben 3fraet toie CHorn bor allem auf öie Staf¬ 
fen öer offult Q3erbtööeten an. 3ft öoch jeöer Offuttgläubige, jeöer 
Qlbergläubifche irgenötoie ein „gürchter (Sottet, ein in ftänöiger 
Sahtuehangft öahinlebenöer Dttenfcf), öeffen gute raffifche (Srbmaffe 
öurd) öiefe CUngft, öurch öiefen (Stauben ertötet ober zum minöeften 
ftarf angemoöert ift. 2In fich ift es ja bötlig gleichgültig, ob man öie 
fchicffalbeftimmenöe „höhere Obacht" Sahnet)/ &atma, planet ober 
fcf)toarze &afce nennt. 3eöer, öern ein folcfjer ober ähnlicher (Staube 
für fein £un ober £affen auch nur im minöeften beftimmenö ift, tnug, 
auch toenn er ©hnagoge toie Kirche fcF>arf abtehnt, als SoEü'oef)- 
ßrofetht, als fünftticher 3uöe bezeichnet toeröen; er ift öamit früher 
ober fbäter für feine ORaffe, fein Q3otf bertoren. Unö öas eben toar 
öer Stoecf Sfraets toie CHoms, toenn fie öie DTtögtichfeit fchufen, zum 
fünfttichen Suöen z u toeröen. Seöer bon irgenöioetchen Offuttge- 
öanfen beherrfchte DTtenfch unö jeöes fotche 23otf begibt fich eben 
öamit, ob es toitt ober nicht, ob es öarum toeig ober nicht, unter öie 
Sahtoehherrfchaft, unö es fefct 3uöa-0Rom zu Cttufcniegern feiner Ar¬ 
beit ein. £>iefe h<ute 2öaf)rheit liege fich furchtbar betoeifen an öer 
(Sefchichte öes ©eutfdgen 33otfes, in öeffen 3)enfen unö (Stauben 
fchon bor öer enögüttigen „33efehrung"-3eit öie Dämonen unö (Se- 
fbenfter öe$ ©üöens, Sfraets, eingezogen toaren unö öen tounöer- 
botten alten DUiögaröfrieben zerftört hülfen; fo fiel öer DUenfch öes 
IDeutfchen (Sefchichteraumes fbäterhin öem römifchen (SrogifraelitiS- 
muö toie eine überreife #rucht zu, — nicht überall z*uar, aber öoch 
in einer folgen Oltaffe, öag öen toenigen bei öer alten (Sottfchau 
gebliebenen ©tämmen öer 2)eutfchen auch &er fchärffte Qöiöerftanö 
nicht mehr helfen fonnte 8 ). 

*) (£5 ift in bicfcm 3 u f ammcn ^ an 9 e Icibcr nicfft mögli^, alles bas eingeljenbcr 
aus 3 ufüf)ren. 3^ oerroeifc ba^er für ben germanifdfen tUorben einbringlicf) auf 
23ernl)arb Kummer, töiibgarbs Untergang (S3eröffentli^ungen bes 
^orfdjunginftituts für oerglei^enbe 9?elioion*©efd)i^te an ber Unioerfität fieip 3 ig, 
2. IReilje, $eft 7), ßeip 3 ig 1927, jetjt ?lbolf Älein-Serlag, ßeip 3 ig. — ftür ^ cn 
gefamten germanif^en ©ef^i^teraum auf bie Heinere, oolfstümlidfe S^rift oon 
»Guftaf Seime 5 , (E^rift unb 9lntid(|ti[t. SBerlin 1937. 
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2öir fbracfjen eben öabon, öag CRom im allgemeinen 5ie offulten 
Sauberer tneit bon ficF» toeift, tüäfjrenö es 6ie „Gezauberten", 6ie 
„Gerhejten" braucht, biefe Öffultgläubigen, öie, oft ohne es ju toif- 
fen, „öie 28ege öes 5g>errn bereiten", eben in ihrer ©igenfcgaft als 
fünftliche Suöen. Somit foll nun feinestoegs gefagt fein, öag nicht 
bielleicht hoch eine ganze 2lnzaF)l öiefer Offultlegrer tatfächlich einen 
geheimen ©onöerauftrag CRoms mit auf öen 2öeg befommen haben. 
28enigftens fann man öiefen ©eöanfen oft genug nicht los ioeröen. 
Qlber fair fönnen ihm hier nicht nachgehen, öa uns feine ganögreif- 
lichen Getueife zur Gerfügung ftehen. 2tucf) befchränfen toir uns in 
öer 5£>aubtfacf)e hier auf öie Gibel als öuelle. ©o biel jeöenfalls ift 
ficher, öag CRom irgenötoie föröernö hinter öem Stluminatenoröen 
geftanöen hat, fotoie öag es heute noch eine ganze Gnzagl römifcg- 
fatholifcher, alfo grogifraelitifcger geheimer Oröensgemeinfchaften 
gibt. 

„Sch tuill Sgnen bemerfen", fagte bor öem franzofifchen Kriegs¬ 
gericht im 3ahre 1915 (Element Seltour 9 ) aus, öer, öer ©bionage 
angeflagt, fich als fatholifcher ßriefter entbubbte, „öag es im ©eifte 
öes moöernen Gboftotates liegt, öasfelbe auch auger öem Gereiche 
öer Kanzel unö öer offiziellen Sehre auszuüben. Sch iueig nicht, ob 
©ie Kenntnis öabon baöen, öag geraöe in unferen Seiten neue £>r- 
öensgemeinfchaften gegründet iuuröen, öeren OTtitglieöer öie örei 
©elüböe oblegen, als fromme unö feeleneifrige Oröensberfonen le¬ 
ben unö öurcf) fein äugeres dlbzeicgen oöer geiftlicges Kleiö fich bon 
öen übrigen Seuten öer Umgebung unterfcgeiöen. ©ie erlangen öa- 
öurch Sutritt in unzählige Kreife, too öer ßriefter nicht hinzu fann, 
unö fie finö öaher in öer Sage, unenölicf) biel ©egenstoertes z u 
ioirfen." 

SaS geigt auf Seutfcg: unerfannt arbeiten fie unter öen Golfern 
in öer CRitf)tung ©rogifrael, jeöe ^anögabe, jeöes Dttittel nugenö, 
um öie Dftenfcgen in Sahiuehangft zu bringen. Sann loitl ich nur 
noch öen „©noftifer" Kurtzahn anführen, öer in feinem 2öerfe „Sie 
©noftifer" 10 ) noch 1925 untoiöerfbrocgen fchreiben fonnte: öag öie 
„gnoftifcg-fatholifche Kirche" fich zufammenfege 

„aus allen nach Sicht unö Wahrheit ftrebenöen Dtthftecienbünöen 
öer ganzen ©röe... unö aus öen JSrieftern öer fatholifchen Kirche". 

Sag Öiefe Singe mehr als nur GeFjaubtungen finö, betoeift fchon 
toieöer einmal Öie Gibel felbft. Sch fagte ja, — unö öas zu betoeifen 
toar öer eigentliche Stoecf öiefes Qlbfchnittes, — öag fotoogl CRaffe- 
Sfrael toie Gibel-Sfrael bon Einfang an ein geinaltiges GMrfen 
unö 28üF)len begannen, um öie bis öaf)in noch raffifd& unberöorbe- 
nen Golfer offult anzufeucjjen unö fo, öurcf) Sahiuehangft zu fünft- 

9 ) Siefie 5te^roalbt: „(Sin SRöntling plaubert aus bei Schule", Subenborffs 
S3crlag, STtün^en. 

10 ) Sab (3dE)miebe&erg 1925. 
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liegen SuÖen gemaegt, „bor 5en ©inai au bringen". 3)aö gelang 
ignen nur ju gut. 23or allem babureg, bag fie fieg auerft an 6ie raf- 
fifeg am niebrigften ftegenben 'Eotföteite toanbten, an ben Pöbel, an 
ben Cftaffenmifcgmafcg ber ©Haben. Xln6 lefen fahr nun, tnie e$ in 
ben „gotteöbienftticgen" ©egeimjirfeln ber erften ßgriften auging, 
bann müffen Voir fagen: toefenttieg anberö fann’ö aueg in feiner 
Of futtfefte getoefen fein: ba fbriegt Paulus l. &or. 14 bon ber (Sabe 
be$ ,„3ungenreben$", bas als Sttaffenggfterie bis in Öie neuefie3eit 
beobaegtet unb reügionbfgcgologifcg betraegtet tourbe. 2Mes ,3ungen- 
reöen ober „Probgeaeien", meint Paulus, fei bie göcgfte ©naben- 
gabe ©ottes, alfo bies Voilbe 2)urcgeinanbertatten unaufammengängen- 
ber ©egreie unb 2Dorte. Otur, meint er, follen es nidgt alle jugleicg 
tun. 3)enn 

„toenn bie ©emeinbe fieg berfammelt unb alle in ©braegen (= Zun¬ 
gen) reben, unb es fommen bann Ungläubige ober Xlnfunbige giriein, 
ioerben biefe bann niegt fagen: ,3gr feib berrüeft!’?" (14, 23). 

Qllfo, meint Paulus, follen bies ggfterifege Sailen jetoeits nur 
einige tun: 

„2öenn man in 3ungen rebet, fo follen es nur j'roei tun ober götf)- 
ftens brei unb biefe naegeinanber, unb einer foll bie Qtustegung ge¬ 
ben! (27) Probgeten follen nur au atoeit ober britt reben; bie anbe- 
ten follen brüfen. 2üirb aber einem anberen, ber noeg bafigt, eine 
Offenbarung auteit, bann foll ber erftere fegtoeigen! 3gr fönnt ja 
alle naegeinanber brobgeaeien!" (29 f.). 

#ier fegen Voir flar ben 2öeg, ben ber aum fünftlicgen Suben ge- 
maegte Sttenfcg atoangsläufig au gegen gat: bon ber fleinen, faft 
nebenfäcglicg erfegeinenben ©uggeriertgeit aus in bie 3ogtoegangft 
ginein, bon ber „©ottesfuregt" aum bölligen 3nbuaiert-3rrefein, unb 
bon bort aus aur Jpgfterie unb in ben Srrfinn. 

„©tegt boeg gefegrieben: ^erniegten toitl icg ber 2öeifen 2öeis- 
geit unb ben 'öerftanb ‘öerftänbiger bertoerfen’" (3ef. 29 , 14; 1 . 

^or. 1 , 19 ). 

„Senn toenn einer unter eueg toeife erfegeint bor biefer 2Delt, ber 
foll erft ein ©ummfobf 11 ) toerben, bamit er toeife fei" (l.£or.3,l8). 

Sft boeg 

„göttlicge Qllberngeit toeifer als bie Ottenfcgen" (l. &o. l, 25 ). 


J1 ) grtcdjtf^: morta - Dummheit, ^arrf)ett. Sulgata: ftultus * bumm, törlcgt. 
£utf)er: Slarr. 


91 



Oos Gefefj mit Öen doppelten Böden. 

2öir Voiffen heute, toie öie 33ibet öes alten unö neuen Neftamen- 
tes entftanöen ift. 2öir Voiffen, öaß insbefonöere öas alte Neftament 
ein toüftes 2>urcF)einanöer bon CKieöerfchriften aus Öen berjcfjieöen- 
ften Seiten unö 3onen ift, unö öaß man oöenörein noch öie -Ur- 
fcf)riften oft bis jur llnfennttichfeit entftellte unö überarbeitete ] ). 
2öir Voiffen ebenfalls, öaß öiefe 33ibet in jüöifcher unö jüöifch-chrift- 
lieber Cöermantfcfjung manches (Srjäöl- unö iöettanfchauuuggut an- 
öerer Hölter unö Kulturen übernahm, auch öas neue Nefiament, 
unö jtoar in befonöers großem Umfange 1 )- (Sö ift ftar, öaß öaöurcf) 
nichts geiftig unö fittlitf) einFjeitlicF) QluSgericfjteteS entftehen fonnte, 
öaß Voir alfo 2öiöerf£rüc()en über 2öiöerf£rüc()en begegnen müffen, 
fo oft, öaß fiel) häufig öie eine ©eite mit öer anöeren nicht mehr 
„reimt"; insbefonöere Fjaben Voir F>ierin öie einzige (Srftärung öafür, 
öaß Voir im alten toie im neuen Neftament mitunter auf an fid) rich¬ 
tige menfcfjücf) allgemein gültige Sebensborfcßriften ftoßen, öie Voir 
öurcjjaus anerfennen, toenn Voir auch, um fie ju finöen, nicht ein 
einziges 33ibetbucF), fein einziges (Sbangeüum, feine 3eile öes Pau¬ 
lus nötig hätten. 

Scf) toieöerF)ole: biete 2Biöerf£rücf)e öer 33ibet finö aus Öen (Snt- 
ftehungjeiten, öie 2lrt öer 3ufammenftellung unö Ofieöerfcfjrift foVoie 
aus öer Neubearbeitung ohne Weiteres ju berfteFjen, unö \oir brau¬ 
chen Voirfticf) nicht unfere Zuflucht ju nehmen ju öer geraöegu finöi- 
fchen fircf>en-ifraelitifcF>en Sehre bon Öen nur „fcheinbaren" 2Öiöer- 
fprüchen, öie ficF), öa öocF) öie ganje 33ibet irrtumtofes (SotteStoort 
fei, irgenötoie töfen taffen müßten. 

3)aS ift öas (Srfte. 

Nichtiger aber ift öas anöere: Voir öürfen nicht an öie 33ibet 
herangehen toie an jeöes anöere 33ucf). 2öir öürfen nicht bei öem 
23erfuch fteßenbteiben, öas „2Bort (Sottes" mit Öen OTtitteln öer 
fbrachtichen unö gefchichttichen Nejtfritif $u erftären, ju verlegen, 
umjubauen unö §u fieben. CKein, öie 23ibel ift Voirflich biel, biel mehr 
als ettoa ein Sibius oöer NacituS. ßlnö ©roßifrael hat in einem ganj 
beftimmten ©inne recht, toenn es öie gef amte 33ibet als 3Qh^ e &- 

1 ) Sic^c 99tatf)tlbe ßubenborff, „(Erlojung oon 3 e I u CHjrifto", (E. unb fiu=* 
benborff, „J)a5 grofee (Entfern — bte SBibel nic^t ©ottes SBort", ättündjen, ßu* 
benborffs 93crlag. 
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toort ausgibt. 2öir fbrachen in öiefer ©chrift ja fcljon oft über öen 
33egriff Sahtoef), 6er nichts anöeres ift als öas jur ßerfon au- 
fammengeöachte Voll Sfrael. Unö fo ift F)icr nur 6ie Folgerung aus 
öem (Sefagten ju ließen: 6ie Vibel entflicht in ihrer (Sefamtfjeit 
haargenau 6er raffifcfjen un6 geiftigen Eigenart Sfraets. ©ie ent¬ 
flicht ihm in allem, — auch in ihrem juc^tlofen kunterbunt, in ih- 
rer fcfjmutjigen greuöe an 6em £>iebsgut aus anöeren kulturen, in 
ihrer kunft, öas übernommene kulturgut nach OTtögticf)feit ins 3frae- 
litifcbe um^uraffen; icF> Voitl 6a leöiglicfj 6ie Vorfcljrift 6er (Sltern- 
ehrung nennen, 6er 3frael fofort 6urcb öen 3ufafc, „öamit 6u lange 
lebeft auf (Sröen", einen echten Suöenrüffel gibt. Sa, öas toirre 
kunterbunt entflicht Völlig 6em Cftaffengemenge, öas ficF) 3frael 
nennt unb ebenfo bon 6em ifraelitifcfjen Cftom Vertreten loirö; 6ie 
greuöe an öem ©iebsgut aus anöeren kulturen entflicht 6er an 
ficF) fcbon berbretf)erifcF)en Veranlagung öeS 3uöen. Unö öie Vibel- 
funft, öas (Seftohlene 3frael an^ugleic^en, f>at öie (Srunölage ihres 
(Selingens in öem einigen (Sefeft aller CRaffenmifchung: 6er beffere 
Xe\l tuirö ftets bon öem raffiftf) fcF)lecF)teren beröorben, nicht 6er 
fcblecljtere burcf) Öen befferen gehoben, .Unö fcfjlieblich entsprechen fo- 
gar öie offenen 28iöerfprücF)e 6er Vibel öem für alle anftänöigen 
Völler böllig unöurchficf)tigen jüöifchen (Seifte, 6er fämttiche QBiöer- 
fprüche fo^ufagen miteinanöer ju berf)eiraten toeig; öas ift 6er F)irn- 
bertoirrenöe (Seift ÖeS ©ejeneinmaleinö: 

„2)u mußt berfteFjn! 

Vus (Sins mach 3ef)n 
Unö 3inei lag gehn 
Unö £>rei mach gleicF), 

©o bift öu reich. 

Verlier öie Vier! 

Qlus #ünf unö ©ecf)S, 

©o fagt öie 5r>e£, 

CHtach ©ieben unö Qlcfjt, 

©o ifts botlbracfjt: 

Unö Cfteun ift (Eins, 

Unö 3ef)n ift feins. 

2)aö ift öa$ §ejeneinmaleinö !" 

2)enn, F)Qöen tnir eö nicht immer toieöer in unferer (Sefchichte er¬ 
lebt: toiöerfbrechen unö ftreiten fiel) jlneie, fo fommt gleich öer 3frae- 
lit, mifcht beiöe Qlnfichten, unö eö entfteht — ein Suöenbaftarö, bor 
öem öann Öie $\ve\ QOöiöerfbrechenöen berföhnt unö bereint räuchern. 
(Senau fo ift e$ mit öer Vibel: ein jüöifcheö V)erf braucht nötiger 
als alles Öie 2öiöerfbrüche. itnö eine Vibel ohne 2öiöerfbrüche toäre 
in öer #anö Sfraels unö (Sroftifraels ein luertlofes Vuch, luäre bor 
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allem unbrauchbar als SöeltgefehöucF) des einigen Dftenfchenfeinöes. 
Senn öiefes ©efehöuch nimmt eine ©onöerftellung bor allen anderen 
ein. Vracfjte es bocb die ©chaffung eines chriftlichen ©rogifrael mit 
fiel), dag 5er 33ibeltejt niemals ein nur 5er Vunöesleitung anfäng¬ 
liches (Sebeimbucb bleiben fonnte, tuie ettna 5er Talmud, 5er in öen 
meiften teilen doch ein genau fo hoF)^ 2Hter Quftüeift toie öie Vi- 
bel felbft. Sief er £almuö enthält denn auch tnojl das der jüöifchen 
CRaffenfeele entfbrechende (Gemenge bon allen möglichen Singen, ift 
aber fonft im 2öefentliehen ein in fich ziemlich toiöerffcruchlofes <§e- 
beimgefehbueb &ern- und CRaffejuöaS geblieben. Sarum fefcte auch 
der jüdifche 2öeltfaf)al auf feine Öderfegung und deren Veröffent¬ 
lichung die £oöesf träfe. Senn der fcheugliche £almuööunft bon 
Vlut und Dftorö und gemeinfter Xlnjucht durfte nicht in die Cftafen 
der Voller fteigen, freilich toeljt diefer efelfjafte Vroöem auch aus 
der Viöel des alten £eftamentes, aber indem man diefem £eil der 
Viöel (der bis jum heutigen £age dem chriftlichen Volfe noch naFje- 
3 U unbefannt ift) fojufagen feine „Vergeiftigung" und „(Erfüllung" 
im neuen £eftament gegenüöerfettfe, toar alles das halö fo fchlimm. 
©ad doch diefe „(Erlöfung" den harmlofen Viöellefern die Dttöglicf)- 
feit in öie ©and, alles das, toas dem neuen chriftlitfjen, insbefondere 
aber dem noch nicht gana a e ^ftörten (Empfinden der Volfs- und 
CRaffefeele taöerförach, „mhftifch" a u erflären; und fo benebelte man 
die Dftenfcben derart mit Söeihraucf), dag fie öen Voröell- und 
<$. ß. ll.-^ellergeftanf des A T. nicht mehr rochen. Von einer durch¬ 
greifenden ^Reinigung der Vibel, einer Qlusmeraung alles öeffen, 
toas dem fittlichen (Empfinden anderer Voller ins (Seficfjt fchlug, 
fonnte und durfte natürlich nie öie CReöe fein, — das mögen fiel) 
bor allem öie „Seutfchen (Ehriften" merfen, die ettoa bon einem 
„helötfehen Sefus", einem „arifchen (Ehriftus", einem „abgefchafften 
alten £eftament" und ähnlichen entaücfenöen ©aefjen träumen, die 
ihnen der „heilige (Eljrift" befcheren lönnte 2 ). 

demgegenüber hat ©rogifrael immer toieöer betont nicht nur die 
bollfommene ©öttlichfeit der Vibel, fondern auch ihre (Eanaheit, ihre 
Xlnteilbarfeit, ihre llnberlehlichfeit. Senn öie raffe-ifraelitifche ©bna- 
goge toie öie bibel-ifraelitifeben &ircf)enleitungen, fie toiffen genau. 


2 ) Der ^lusfpruc^ bes gro^tfraelitifcben ^rofeffors Sa[|e im „Ätr^l. 
für 1932", Seite 65/66 !ann nidjt oft genug angeführt werben: .. bte eoange* 
itfdje Rtrdje mü^te ein ©efpräcb barüber mit bem offenen ©eftänbnis beginnen, 
bafj ihre Celjre eine oorfätjlidje unb permanente 93eteibigung bes Sittlidjfeit* unb 
SJioralsgefü^Is ber ,germanijdjen 9iaffe' ift unb bafj fie bemgemäfe feinen Slnfprudj 
auf Dulbung im Dritten Siefdj fiat.... 2Bir roollen nicht toiffen, ob bie Partei 
für bas Cnjriftentum eintritt, fonbern roir mödjten erfahren, ob au^ im Dritten 
SReid) bie Rirc^e bas (Soangelium frei unb ungebinbert oerfünben barf ober nidjt, 
ob roir alfo unfere Seleibigungen bes germanif^en ober gerntaniftifdjen ©total« 
aefühls ungebinbert fortfetjen bürfen, toie toir es mit ©ottes $ilfe ju tun beab- 
fthtigen." 
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Was fie an öiefem 23ucj)e haben, öiefem einaigartigen 23ucj)e, Öaö 
Öie beiöen anfcheinenö nie mit einanöer ju bereinbarenöen ,3Wecte 
erfüllt: erftenö (Seljeimgefeh 6er £ohenbriefter au fein, atoeitenö 
£ej)r- un6 (Srbauungbuch für öie einfachen (Staubigen. Knö in Ve- 
jug auf biefen ,3Wect finö Öen ©hnagogen tute öen ^ircljen geraöe 
Öie VMöerfbrüche, insbefonöere öie öeö neuen £eftamenteö, unent¬ 
behrliches Vibetgut. 2öirö öocb jeöem bortommenöen gälte öie 
eine ober öie öiefer Wiöerfbrechenöe anöere 23iöetftetle gerecht, 
©iefe ©teilen alfo finö es, Öie es Öen jeweiligen Leitern unö gunttio- 
nären Öeö SabWebreicbeö ermöglichen, jeöen galt nach ihrem ©inn 
unö 3Wecte au beurteilen. £aben Wir es nicht felber erlebt. Wie öie 
Kirche etwa Öie Wiöernatürtiche ilnaucht afoifc&en Ottünnern ftreng 
nach öem alten Xeftament unö öer QInWeifung öeö ßaulus beur¬ 
teilt, alfo nach 

„öem gerechten 2iuöfbruch (Sotteö, öafj, Wer fotcheö treibt, Öeö 
£oöes fchulöig ift" (CHö. 2, 32). 

©oWie aber ein Äirchenfunftionär Öaö gleiche Verbrechen in 
noch biel fcheu&ticherer Qlrt begangen hatte, richtete man fich nach 
OTtt. 20, 20 , Wonach man »ba# gefnicfte CHohr nicht brechen" fott 3 ). 
(Srinnern Wir unö auch an öie 3nquifition: öie „(Slaubenöfünöer", 
um öie es fich öort meiftenö hanöette, richtete man nach £uc. 19, 27: 

„OTteine geinöe, öie nicht Wollten, öah ich ihr Äönig fei, bringet 
her unö macht fie bor meinen klugen nieöer". 

OTtitglieöer öer Äirchenleitung öagegen, öie Wirtliche Äabitatber- 

brechen, fogar Ottorö 4 ) unö WiÖernatürliche ilnaucht begingen, alfo 
jene 

„©ünöe, öie unter (Stiften nicht einmal genannt Werben fott", 

öi^ Wünfcht man gerichtet unö man hat fie efjeöem „gerichtet" nach 

1. ßor. 4, 3: 

„©er mich richtet, ift öer $err!" „©er bom (Seift erfüllte („pneu* 
matikos") richtet altes unö Wirb bon niemanö gerichtet" (l. £or. 

2, 15). 

3a nach bet Otteinung Sfraet-CKomö ift öer ©taat nicht einmal be¬ 
fugt, unter öen „^eiligen" auch nu r in „Weltlichen" £änöetn an 
richten. 2öegen ihrer 2öicf)tigteit für öen bötfifdjen ©taat gebe ich 
öiefe ©teile noch einmal ausführlich: 

„2öagt es Wirtlich einer unter euch, &er einen CKechtöftreit mit 
einem anöeren hat, fein CKecfjt bei öen Ungerechten (öen 5peiöen) au 
fuchen unö nicht bielmehr bei öen ^eiligen? 3öißt ihr öenn Wirtlich 

3 ) So ber oon Syrier als 3 cu 9 e Dor Obcricht in bcm Sittlidjfeitproijefe 

gegen ben Pfarrer ©auer. Sielje 33Z. Scfjroaebe, £)ie 2Bal)rl)eit über bie Sittiidj* 
!eitspro 3 e[[e. Äoln 1937. Seite 22. 

4 ) 3^ erinnere an ben ftnabenmorb burc^ Älofterbrüber in SJtanage oom 
Ulpril 1937, jotoie an bie SJtariatanner ilreuäigung eines 3 un 9 en » ebenfalls bur^ 
einen Älofterbruber, im 3 un i 1937. 




nicht, öah öie ©eiligen öie 2öelt einft richten Werden? Oöenn alfo 
fchon öie ODelt bon euch gerietet toirö, folltet iF>r öa nicht tuüröig 
fein, auch (Berichte über unwichtige ©acfjen abjuhatten? ODijjt il)r 
öenn nicht, öah Voir fogar öie (£nget richten Werben? Unö toie biel 
mehr öann alltägliche Singe! 2Denn iF)r nun über alltägliche Singe 
ju (Bericht fi^et, öann beftellt ihr öie ju Richtern, öie in öer (£>e- 
meinöe gering geachtet tueröen. (Such $ur 23efcl)ämung fage ich Öieö. 
(Sibt eö feinen einzigen QBeifen unter euch, öer jWifchen feinen 23rü- 
öern atö Olichter Walten fönnte? Olein, 33ruöer geht gegen 33ruöer 

bor (SericF)t, unö Öieö auch noch 3 U Öen Ungläubigen!" (l. £or. 6, 
1 — 6 ). 

©ier ift neben öem chriftlichen (SröfjenWahn Wieöer einmal öer 
jüöifche unö allgemein-biblifche 33egriff öer „©eiligfeit", bon öem 
ich oben fprach, geraöeju mit ©änöen ju greifen: öer ifraelitifche 
unö grogifraelitifch-chrifttiche (Gläubige ift fchon feineö ©taubenö We- 
gen „heilig", unantaftbar, „tabu", unö an öiefer ©eiligfeit änöern 
alle in unferem ©inne unheiligen, alfo Wiöergöttlichen £aten nicht 
öaö geringfte. 

Oöir fühlen alfo bereite f)\ex öie Öen Golfern fo unenölicf) gefähr¬ 
liche, Voeil ihnen nicht befannte Sobbelfchneiöigfeit Öeö 33ibetfcf)Vöer- 
teö. Soch liegt Öaö Wirftiche ©eheimniö Öiefeö bötferbernichtenöen 
(Sefefcbucheö noch biel tiefer berborgen. Unö toir finöen eö geraöe 
in Öen fo atö ganj neu, alö bisher unerhört, bon Ollenfchen gar nicht 
auööenfbar unö öarum als unzweifelhaft göttlich angebriefenen 
ßernforöerungen Öeö grohifraetitifchen, alfo für öie Olichtjuöen be- 
ftimmten (Shnftentumö. 3ch meine bor allem jene goröerung, um 
öerentWitlen öie öer chriftlichen ©uggeftion berfallenen Ollenfchen 
öiefe Sehre fo unenölicf) hoch über alle anöeren Oleligionen öerßröe 
ftellen ju müffen glauben. Ser fo ©uggerierte fleht nämlich, geftüljt 
auf zahlreiche 2luöfbrücf)e Öeö neuen £eftamenteö, Öiefeö ©rof3- 
ifraelitentum, alfo Öaö (£F)riftentum, als öie „Oleligion öer Siebe" 
an. Sag fie Öaö in ihrer ganzen gef chicf) fliehen dluöWirfung nie ge- 
Wefen ift, geftehen unö biete <£F)nften ohne Weiteres ju. Ollan pflegt 
öann ju fagen, öie reine Sehre Öeö „grof 3 en Olazarenerö" fei immer 
luieöer bon ihren menfchtichen unö öarum unjulänglichen 03erfün- 
öern berfätfcht inoröen, unö nur außeroröentlich tnenige hatten ihr 
mit entfchloffenem (Srnft nachgetebt. O^icht alfo Voeil öie Ollen fcfjen 
(Sänften toaren, fei öie bom (Shciftentum beftimmte ©efchichte fo 
lieb-foö, fo blutig berlaufen unö oft genug in 23ränöen bon ©ah ge- 
raöeju erfticft inoröen, fonöern Voeil öie OTlenfchen nicht genug chrift- 
tich geinefen feien. Unö öiefe OTleinung tuar öenn auch eigentlich ftetö 
öer te^te ©runö, auö öem faft fämttiche Oleformationberfuche inner¬ 
halb (Srohiftaelö, alfo Öeö (Shriftentumö, bor allem ju erftären finö; 
zugleich aber audh öer ©runö öafür, tueöhatb alle öiefe ©Haltungen 
unö Oieformen auönahmelod toieöer neuen ©ah unö neue* 33lut- 
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bergießen zur 3?otge hatten. CRicht einer einzigen ja ift eö gelungen, 
öem 23anne Sfraetö zu entrinnen, öiefen entfeßtichen 3auberfreiö zu 
durchbrechen. Sitte hielten fie fich ftreng innerhalb öiefeä 23annfrei- 
feö ab, unö darum tear ihr (Srfotg fchließtich nur 6er: Sfraet fetber 
ZU ftärfen. 3n ihrer #reu6e glaubten die reformierten Sander, durch 
öie CReform etteaö tele bötfifche ^rei&cit errungen zu haöen, und 
dabei merften fie gar nicht, daß der (Sott, zu öem fie nun beteten, 
genau der gleiche tear, nämlich der (Steige Sude, nur in etteaö mo¬ 
dernerem SInzug. 

2öie tear Öaö alleö möglich? 

CRun, teir teotten berfuchen, eö für jeden ©eutfcjjen faßlich $u et- 
ftären. (Schon oft fbraci) ich bon öem 23locf Sfraet alö einem feft 
berfd&teorenen 33unöe. Söir fahen: die 33undeömitglieder nannten 
fich „©eilige", teie eö, ganz bibelgetreu, die SItormonen atö „©eilige 
der lebten £age" heute noch tun. ©ie alle tearen Sahteehö, iljreö 
‘(Soßen und 23unöe3haubtmannö „Binder", „©ohne". Und fo nann¬ 
ten fie fich, je teeiter die Zeit boran fchritt, öefto öfter unö lieber 
untereinander „23rüöer". Söaren fie doch 23tut bom 23tute 3af)- 
teef)$. 2)a$ 23rüöertum tear alfo begründet durch eine teirftiche 
33lutögemeinfchaft unter öem 23unöe, teaö fich denn auch auöörücfte 
durch den gemeinfamen (Senuß des „23tute$ (Shnfti", tüte überhaupt 
durch da* ganze 35lutritual und den SMutmßthoö Sfraetö und (Sroß- 
ifraete. Und jedes CRicßtmitgtied des 23Iocf$ nannte man folgerichtig 
einen „©ünöer", einen „Ungerechten", einen Melden. £>er 55>eide 
alfo tear fein 23tut$bruöer mehr. (Sr ftand für die 23anöe böllig 
außerhalb 6er gefüteten DItenfchheit, und man erzählte bon ißte 
nichts als die lachhaftsten (Sreuelgefchichten. 2)as tut fogar der an¬ 
geblich hochüebilöete Paulus noch, der, nachdem fcßon Dttänner teie 
©erafllt, SInajagoras, Platon und Slriftotetes gelehrt hatten, feine 
dümmlichen „©eiligen" glauben machen teilt, öie ©eiöen hinten 
„SMtöniffe bon Oltenfchen, die bergänglicf) find, bon 'öögetn, bon 
bierfüßigen und friechenden Vieren" für (Sötter (CRö. l, 23). 

CRun, der 33ru6erbegriff blieb auch teetterhin herrfcßenö im cßrift- 
lichen Sfraet. QOÖer nicht 33ruder tear, den $u hoffen tear geradezu 
. xetigiöfe Pflicht, und man haßte ihn, teie nur öaö 23otf Sahtuehd 
hoffen fann, „mit unbegrenztem ©affe" (Pf. 141, 21). Und fetbft- 
berftändlich fbrach man ihm jedeö CRecht, daö der 23unö genoß und 

für fich beanffruchte, ob; nicht nur die bölfifche Freiheit, daö 'öer- 
fügungrecht über den eignen Qlrbeitertrag, (Stücf und (Sefunöheit, 
fondem fogar 6aö einfache CRecht zu leben... 3ch führe Pf. 105, 
16 an: 3af)teeh 

„rief atödann ind Sand den ©unger, jeöteeöe ©rotedftüße brechend". 

Und hören teir Secenua* ©aßgeheul: 

„(Sin ©ammer tearft du (Saßteeh) mir (Sfraet), ein Ärieg^gerät. 
CRlit dir zethämmerte ich ©eidenbölfer, mit dir zertrümmerte ich 2öa- 
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gen famt öen Fahrern. Dttit öir jeröämmerte ich Dftann unö 2 Öeib; 
mit öir jerftammerte ich ©reis unö Knaben; mit öir serftammerte 
icF) Süngtinge unö Sungfrauen. Oftit öir serftammerte ich £irt unö 
Speröe; mit öir jerftammerte ich 23auer unö ©efbann; mit öir jer- 
hämmerte ich ©tatthatter unö 33ögte" (51, 19—23). 

©etbftberftänötich bertueigerte SJfrael unö ©roßifraet öem ©eiöen 
qu cf) öas „einige Sehen", öie „einige ©etigfeit": 

„©ie (öie Cfticfjtjuöen) übertifte jeßt öer £oö, öaß fie leöenöig in 
öie 5£>ölle fahren" ($f. 55, 16). 

Senn alle öiefe CHecfjte unö ©üter fotten, nach öem ©cf)inur öes 
33anöenoberf)aubtes Saßinef), fbäter öem öes „himmlifchen 33aterS" 
öiefer 23rüöer teöigtich öen „^eiligen" borbehatten fein. 

Cftun aöer inuröe öie ©emeinöe öer „^eiligen" unö „23rüöer" 
Öurcf) öen 3 utauf jum (SÖtifi^ntum immer ftärfer, immer sahtrei- 
cfjer; juöem inaren öie 23unöesmitgtieöer batö tängft nicht mehr nur 
2 lngef)örige eines einzigen S^utturfreifes oöer einer einzigen Nation, * 
fonöern fefjr bieter. Saß ficf) öa mitunter nationale ©feannungen er¬ 
geben mußten, ift flar. Senn bötlige Ilmraffung braucht ihre 3eit, 
unö öas bötfifche $euer glühte noch immer oft unter öer ^ametmift- 
öecfe öes afiatifd&en 3aubergtaubenS. Sa flammten öenn häufig unö 
immer häufiger ©treitigfeiten unter öen „33rüöern" auf, öie jurn 
größten Xeil unö im Seßten ftets national öeöingt inaren: icf) erin¬ 
nere an öie Qlbfbattung 5 er national-ruffifcßen unö an öie öer grie- 
cßifcßen patriarcßalfircßen, an öie tfcßecßifcßen #uf fiten, an öie 
Seutfchen ßroteftanten. Xlnö jeöe öiefer neuen 33rüöerfcF)aften inarf 
öer alten unö öer anöeren bor, feine rechten 33rüöer, feine „^eili¬ 
gen" 3 U fein. Senn öen eigentlich) bölfifcßen ©runö öer Trennung be¬ 
griffen fie gar nicht. Unö man richtete über öie ehemaligen „frü¬ 
her" nicht nach raffifchen fonöern nach biblifcf>en Sttaßftäben. So¬ 
mit traten öiefe alten „23rüöer" in öen Qlugen öer neuen unö nun 
einzig „echten" ohne Weiteres in öen gehaßten ßreis öer 5£>eiöen ein, 
öie man nach ben befehlen öes 33anöenführers 3af)toeh auf öie 
blutigfte 3irt 3 U berfolgen hat. ©s ift ja befannt genug, iuie öie Seut- 
fchen CHeformatoren öen ßabft ftets öen „CUntichrift" nannten, öen 
CHömifch-CSläubigen einen 5 g>eiöen unö (Sößenöiener, öas römifche 
3 eremoniaUoefen blanfes 5 g>eiöentum, — obfchon öas altes inSöirf- 
lichfeit chriftticher toar als öer broteftantifcbe ©ottesöienftbetrieb. 
Unö fo fämbfte man öann gegen öie außerhalb öer neuen 23rüöer- 
gemeinöe ftefjenöen toie angeblich Qlttifraet gegen öie „#ure ®abet", 
mit ^euer unö ©cfjtoert unö alten ©reuetn öes alten Jteftamentes... 
Senfen toir nur an öie QOßieöertäuferherrfchaft in DUünfter 5 ), unö 

5 ) Der bantalige mün|tcrtj^c Äaplan 5tottmann gab eine Sdjrift heraus, in 
ber er mit magrer SOieiftcrfchaft alle ^Bluttaten unb (Entfe^Iicfjfeiten als biblifdje 
grorberungen fjinftellt. (Es toäre tDünfdjenstoert, bafe bies einmal einer brei¬ 
teren £)ffentlicf)feit 3ugängli^ gemacht mürbe. 
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on öen bon bern 33unöe ©rogifraet ang^ettetten furchtbaren ßrieg, 
Öen toir Öen ©reigigjäg-rigen nennen. 

Unö nun: öiefer SSruöerbegriff fte^t unö fallt mit öem 33egriff 
der — Siebe : 

,,©u {oSlft öeinen ’Dtächften lieben toie öich fetbft!" (OttattF). 19,19.) 

©einen Otäcftften! ©aö ift ftetö nur öer 23unöeöbruöer unö 3ah- 
SoehJoho. 23eät*f)t ficf) öotf) öaö 2öort (OUt. 22, 39) ftar unö auö- 
i&rücflicö auf 3. 3ttof. 19, 18, too eö F>ei§t: 

,,©u follft nicht rachgierig fein unö öeineö 3) o t f e ö ©ohnen 
nidf)t grollen. Siebe öeinen Cftächften toie einen Öeineögleichen", toaö 
ORatthöuö mit „Siebe öeinen Cftächften toie öich felbft" überfegen au 
müffen glaubt. Unö öie eigentliche 23egrünöung öiefeö jüöifcijen ©e- 
boteö ftefjt auch gleich in Öer genannten 3ttofeöfteile: 

,,©enn ich bin Sahtoeb!" 

2ter „CKächfte" ift alfo nur Öer 3uöe, unö im grogifraetitifchen 
jßhnp £ntum ift öiefer „Olächfte" leöiglich öer öem gleichen „©tau¬ 
ben" berfcgtoorene „23ruöer". ©iefe ganje bielgerühmte unö biet 
nngefrfjmalste Siebe ift alfo nichts anöereö als 23anöentreue, 33an- 
ßenberbunöenheit, toie es ja öer „Sieblingö"jünger 3efu fehr flar 
fügt: 

„©oö aber ift öie Siebe, öag fair nach feinen" (Öeö „Herrn") „Ge¬ 
boten toanöetn" (2. 3oF). 6). 

Unö immer toieöer toirÖ Öaö fogenannte Siebegebot auf Öie 
Siebe „untereinanöer" befchränft (1. 3oh. 4, 7; 4, ll ufto.). 
(Es ift alfo böllig ehr ift lieh, Öen „3licf)tbruöer" bis in Öen 
£oö ju hoffen unö ju berfotgen. (Es ift toeiterbin böllig 
chrifttich, toenn öie eine ifraetitifche 23rüÖerfchaft gegen Öie anöere, 
Öie fie nicht als „23rüÖer" anerfennt, mit Öen bärteften Ollitteln ÖeS 
23anöengefegbucbeö (altes unö neues £eftament) borgeht... (Erin¬ 
nern toir unö an öie möröerifchen ßämbfe jtoifeben CHömifch-^atho- 
tifchen unö Qlrianern, an Öie entfestigen 23tutaeiten öer ©uffiten- 
friege, an Öaö 3ttorÖen ohne (Enöe in Öen ©treitigfeiten atoifeben 
^athoüfen unö Hugenotten in Sratifreicf). 3ir fehen öaran, toie 
öiefer bon jüöifrf)em ©ift gefchtuottene 33egriff öer „Siebe" in 
grauenhafterer ^öeife ^öeltgefchichte fchaffen mupte. 

Qlber gehen toir ihm noch mehr su Seibe. ©enn biö jetjt haben 
toir nur gefehen, toie Öie „Siebe" nach äugen toirft. ^Deiche Auf¬ 
gabe aber hat fie innerhalb 3fraetö unö CRom-Sfraelö? ©ie „Siebe" 
ift ja fo fehr ßernftücf Öeö 33unöeögefegeö, öag toir geraöe an ihr 
bietteicht Segteö erfennen fönnen. Smmer toieöer im alten £eftament 
ftogen toir auf fie, unö faft auf jeöer ©eite Öeö neuen £eftamenteö. 
$ür öqö „H^rj" öer 23ibet gibt man öie „Siebe" auö. 

©ut! ©ei fie eö! 

* 
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Senn toirflich ift öiefe „Siebe" 6er 2lngelf)unft öe« gefamten „(Se- 
fefce«". Otur möge fich 6er Sefer nicht gefagt machen auf eine geift- 
reicF>e Seutung boller enthüllter (Seheimniffe. Senn 6ie ©adge ift 
unenölich roh un6 grob. 2öir brauchen toeiter nichts al« aözufehen 
bon unferem Seutfdjen 28ort „Siebe". Siebe ift unter 6en #änöen 
Sfraet« un6 6er bibelgläubigen Völfer öa« getooröen, ioa« ein 
Oltenfeh bon fchöner un6 aöliger (Seftalt toirö, 6en man mit 6er 
©hbhiü« infizierte, ©o hat ja, ioie ich fchon zeigte, 3uöa ioie CRom 
un« fchon manch herrliche« 2öort mit feinem tödlichen (Sifte ge¬ 
impft. Xtnö „Siebe" toirö bon 6en „echten Sfraeliten" niemals in 
einem anöeren ©inne gebraucht at« „23unöe«bruöerfitt". tiefer 
Äitt ift ja 6em Vunöe brotnötig, toeit ohne ihn 6ie (Sefettfchaft öie- 
fer „Vrtiöer" hatttod zerfiele- Sfraet ioie (Srogifrael fann unter Öen 
©einen öurcfjau« feinen ©treit gebrauchen. Senn fonft zerbräche 6ie 
„(Semeinfchaft 6er ^eiligen" unö 6er „Vrüöer" ioie ein alter £obf. 
ilnö 6ie „Vrüöer", 6ie untereinanöer nicht „fiebenunöfiebzigmal ber¬ 
bergeben" (Oltattj). 18, 22), hätten nach äugen hin nicht öie minöefte 
Oltacht mehr, ©o hat öenn öie bibltfche „Siebe" gar nicht« Oltenfeh“ 
liehe« mehr an fich- ©ie toirö ja auch ftet« öurch öie ftrenge Vor- 
fchrift 6er SahtoeWtebe" begrünöet. 

,„OIteifter, toetche« (Sebot im (Sefejje ift ein groge«?* 3efu« fbraef) 
ju ihm: ,Su follft 6en 5J>errn (Sahtoeh) öeinen (Sott lieben, au« öei- 
nem ganzen Kerzen, au« öelner ganzen ©eele, au« beinern ganzen 
(Semüte!’ Sie« ift 6a« grögte unö 6a« erfte (Sebot!" (Oltt. 22,36 ff). 

Oltattgäu« bezieht fich 6a toieöer auf öie bereit« genannte ©teile 
3. OTtof. 19, 18,— tote öie (Srflärer fagen. ilnö öiefe Sah^e!)- 
2lngft, Siebe genannt, beftimmt 6aö ganze übrige „Sieben" öe« 
toagren Sfraetiten. Otur in Sahnet) fann er unö öarf er lieben. Ser 
Vunöe«teiter fontrottlert eben eiferfücgtig alle Beziehungen feiner 
Vunöe«mttglieöer untereinanöer. ilnö fobalö jemanö bei öem an- 
öereti öen geringften 28iöerftanö oöer Söiöerfbruch gegen Sahtuel) 
flrtirt, gehorcht feine „Siebe" öem höheren (Sefefc, unö fie hat öem 
Otächften, ja öem Qfflernächften gegenüber in £ag unö Verfolgung 
umzufchlagen. 

„Sali« jemanö zu mir fommt unö hagt nicht feinen Vater, Oltutter, 
QBeib, Äinöer, Vrüöer, ©egtoeftern, auch öazu fein eigene« Seben, 
öer fann nicht mein Sänger fein" (Suf. 14, 26). 

2Itfo auch fein eigne« Seben! Sa« Vunöe«mttgtieö mug fomit 
färntlicger menfcglicher 0>tegungen entfagen ioie öer Snquifitor unö 
öer (S.p. H.-Oitann, mug nur noch für 3al)toeh öafein. 2Bie flar 

Zeigt öiefe enthüllte „Siebe" ihre biblifdge, ihre menfchheähaffenöe 
©atan«frage! 

hierin, in öiefen Vunöe«fomment alfo, gehören öenn auch alte 
ähnlichen QIu«fbrüche öe« ifraelitifchen unö öamit auch öe« chrift- 
tichen (Sefege«, z- 33- öa« befannte: 
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„CRichtet nicht, öamit igr nicht gerichtet toeröet", (DUt. 7, l) 
unö öie, an fich betrachtet, fef)r gute Ermahnung, erft 6 en halfen 
auö 6 em eigenen 2 luge ju sieben, ehe man fich um öen ©Ritter in 
6 em öeö „33ruöerö" flimmere (OTtt. 7, 3 f). Dttan toill eben feinen 
3anf ha&en unter 5er (SefeÜfcjjaft 5er ©eiligen. 2 )iefe ©eiligen unö 
33rü5er müffen um öeö 33unöeö3toecfö toitlen 3Ufammenf)alten toie 
Pech unö ©cfjtoefel, fonft toirö eben 5er „himmlifche 33ater", alfo 
jahtueh fie richten; öaö h^i&t: er toirö ihnen öann öie „CRelchtümer 
6 er ©ojimbölfer", öie er ihnen besprochen, nicht geben. (Sine ganj 
natürliche Solge 6 er .Uneinigfeit untereinanöer! 

dlber, toirö man mir eintoenöen, ift öaö öenn mehr alö £f)efe? 
2öo bleibt öer 23etoeiö? Cftun, toir fönnen in öiefem Salle einmal in 
öie Sußtapfen 6 er ©chriftgelehrten treten unö öie 33ibel auö öer 
33ibel betoeifen, aber ohne unö öen berüchtigten 3irfelfcßluß ju- 
fchulöen fommen 3 U laffen. brauchen toir öoch nur 3 U lefen, tote 
ettoa öer „33ölferapöfter öiefe „Siebe" mit öem berftucßenöen jüöi- 
fchen ©aß h°U unö unmittelbar berbinöet. 2 )a heißt eö für öie 
Cftichtmitglieöer öeö ifraelitifcßen Söeltbunöeö: 

„ 2 Der nicht öen ©errn ( 3 efuö (Shriftuö) liebt, öer foll berflucht 

fein! Marana tha 6 )" 

Unö öann folgt fofort: 

„2)eö ©errn 3efu Siebe fei mit euch!" (l. &or. 22 , 23). 

3uöem toiffen toir ja überhaupt, öaß in öer jüöifch-blblifchen iiluö- 
örucfötoeife, öie ja auch öie Öeö 3efuö unö Pauluö toar, — ö. h- 
richtig: öie öer j-beliebigen Suöen toar, öie öie 33ibel berfaßten, — öaß 
alfo in öiefer Qiuöörucfötoeife unter „Dttenfch" ftetö nur öer 3uöe 
berftanöen ift. Elnöeutig, unentrinnbar toirö öaö beipiefen öurch jene 
jüöifche Erläuterung öer 23ibel, Ihre ^luöfüßrungb eftimmun gen, öie 
toir unter öem Flamen £almuö fennen. Unö toenn eö l. 5llof. l, 
26 heißt: 

„Unö Suh^eh fpracf): Saffet unö öen OTlenfcßen machen alö unfer 
33ilö, nach unferem ©leichniö", 

öann heißt öaö nicßtö toeiter alö: „Saffet unö öen 3uöen machen!" 
©efchichtlicf) toar eö natürlich umgefeßrt: öer 3 uöe fchuf fich öen 
Sahtoeh nach feinem, öem jüöifcßen ©leichniö, unö öann feßte er 
öiefen 3 af)toeh toieöer alö ©cßöpfer öeö 3 uÖen ein. „3lur öer 3 uÖe 
ift ein OTlenfch", heißt eö im £almuö, „öer Dlicßtjuöe ift gleich öem 
Cöieh 3 U achten" (Jtalmuö, 33aba me 3 ia 114 b). Qluf öemfelben 
©tanöpunft, haargenau, ftehen getoiffe Sefuötoorte. 2 )a fpricht öer 
„©eilanö" 3 . 33. bon öen CKichtjuöen fllpp unö flar alö bon ©unöen 
unö ©chtoeinen: 

,,©ebt öaö ©eilige, nicht öen ©unöen unö toerfet eure Perlen nicjjt 
öen ©dßtoeinen bor" (Dttt. 7, 6). 

6 ) 3Kan Derbeutfdjt bas mit: „$<n, fomm!" 
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dlusbriicflicf) besiegt 6ie firchenamttiche SMbetaustegung biefen 
Qluöf^rucf) auf Dttt. 10, 35/36, too bon 6er 5r>aßbflicF)t 6er „23rüber" 
gegen 23 ater un6 Ottutter fotoie gegen alte nicht bibet-gtäubigen 
Ottenfcßen 6ie CRebe ift. Olocij ftarer feßen toir bas aus 3ttt. 15, 25 
ff, too 3efus bie nichtjübifcße #rau anfäfjrt: 

,,©s ift nicht recht, 6en Äinbern bas 23rot toegsuneßmen un6 es 
6en £unben borjutoerfen". 

2öir erfennen alfo, toas es befagen folite, toenn es 3. OTtof. 24, 

17 heißt: 

„2öer ein Ottenfcßentoefen erfcßtägt, 6er fotl 6en Xob erleiben". 

Dttit toetchem „heiligen ©rnft" bas gebrochen tourbe, toirb uns 
flar, toenn fair fotgenbes lefen: 

„2Denn jemanb feinen Unecht o6er feine Ottagb mit Dem ©tocfe 
fcßtägt, un6 es ftirbt eins unter feiner 5£>anb, fo toerbe es ge[üßnt 6 ). 
Uberfteßt es aber noch einen ober jtoei £age, bann toerbe es nicht 
gefühnt. 2)enn um fein eigen ©elb geht es" (2. Ottof. 21, 22), — 
Denn Unechte un6 Öttägbe toaren burcßtoegs Oticßtjuben. 

Überhaupt müffen fair toiffen, — unö Voir toerben uns nicht im 
minbften barüber bertounbern, — baß es oft 3af)tueh felbft ift, 6er 
6ie £>anb eines Ottörbers führt: 

„2Der einen anberen totfehlägt, 6er fotl bes £obes fterben. §at 
er aber nicht aufgetauert, fonbern Soßtoeßhat eö feiner 
£ a n b toiberfaßren taffen, 6ann beftimme ich 6ir eine©tätte, 
toohin er fliehen fann" (2. Ottof. 21, 12). 

(Sang folgerichtig getuährte 6enn auch 3tom Dem Ottörber in feinen 
Kirchen unbebingtes Qlfhtrecßt. ©o heißt es fchon in 6en fog. &a£i- 
tutarien £arls bes ©roßen, 6ie auf 6em CReicßstag su Sibbfhringe 
berfünbet tourben: 

„2öenn jemanb 7 ) in 6ie Kirche flüchtet, fo 6arf ihn niemanb mit 
©etoalt ßinaustreiben, fonbern er tjat Trieben, bis er bor bes Kö¬ 
nigs ©erfaßt geftelit toirb. Xlnb um ©ottes un6 6er Zeitigen 6er 
Kirche toitlen taffe man ihm Seben un6 ©lieber." 

3m Qbrigen hoben toir es gar nicht nötig, 6ie 23ibel nur aus 6er 
23ibet ju betoeifen. 2)enn unfere ^hefe ioir6 furchtbar betoiefen burch 
Den ganjen ©ang 6er ©efeßiehte, fotoeit unb fotange 3fraet unb 
©roßifraet als überftaattieße OUächte bahinterftanöen. 2Me Siebe 
galt eben Iebiglich bem berfchinorenen 33unbesbruber. Xlnb folcße 
„23rü6er" toaren es, bie in eßrifttießer Siebe bor ber ^ribb^ Des 
„^inbteins bon 33etf)lehem" fnieten unb fief) bann bas ^reuj an¬ 
heften ließen, um bie ©tebinger 23auern ju ermorben. ©olcße cßrift- 
tießen „33riiber" toaren es, bie in nettem ©ingfang bie lieben ^ög- 
lein unb bie gute ©onne ju „33rübern" unb „©eßtoeftern" ernann¬ 
ten, um fürs barauf ihre höltifcßen cßriftlicßen „Siebesgefänge" an- 


7 ) Ülatürti^ nicht bur^ £obesftrafe. 
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juftimmcn 311 m FlammentoÖ 6 er ©eutftfjen „£>ejen". ©s ift eben 
fo: 6 ie &ircf)enleitung richtete fich nie un 6 nimmer nach gelegentlich 
in öie 33ihel F)ineingeratenen ©Brüchen tuie ettua DUt. 5 , 22 : 
„2Ber ihn (feinen 23ruöer 8 ),.gottlos’ heißt, Verfällt 6 em Feuer 6 er 
£ölle", — fonöern nach öenjenigen Reifungen nur, 6 ie ungefannt 
un 6 unerfannt bom „&irchent)olf", öas eigentliche ©eheimgefeßbuch 
öes 23unöes bilöen. 3 a, ein großer £eit jener anöeren ©brücjje toar 
nicht einmal „hineingeraten", fonöern man feßte fie in hie 23ibel jur 
Tarnung 6 er eigentlichen ifraelitifchen ©efeßesanfBrüche, hon öenen 
ich im 23orftehen6en öie QBid&tigften heraushob. 

©och 9 eÜ>t öies tarnenöe &abitel her „Siehe" noch biel tueiter unh 
tiefer: bis in öie Feinöesliebe hinein. Unh 6 a fbaltet fich henn öas 
große ©efeß Sfraels noch einmal: ja, her Sfraetit foll feinen Feinö 
fogar liehen, borausgefeßt, 6 aß öiefer Feinö ebenfalls hem 23unöe 
Sfrael angebört. ©enn innerhalb öes 33unöes müffen felbftberftänö- 
lich alle berfönlichen \3tüiftigfeiten, tuie ich fchon fagte, unbeöingt, 
tuegen 6 er alle umfaffenöen 3 ahtoehfurtf)t, hiutangeftellt ioeröen. 
3 tuei CHäuber, öie mit öen Stteffern aufeinander losgehen, tueröen 
ja auch auf her ©teile ihre 2 öaffen fallen laffen, ioenn her O^äuber- 
haubtmann unberfehens hajufommt, ja fie tueröen einanöer öie 
5panö reichen, ©as ift einfacher unh fetbftberftänhticher 23anöen!om- 
ment. Qlber tuarum tuirh gerahe hiefe Feinöesliebe im neuen £e- 
ftament fo herausgef teilt? 3tur aus einem ©runöe: um öie jaljiueh- 
geängftigten 23ölfer abtuehrlos $u machen. 

„Siebe heine ^einhe! £ut ©Utes öenen, öie euch hoffen!" 

©urch biefe bon öen nichtjüöifcßen '©ölfern allmählig als etuig 
heiliges ©ottgebot anerfannten ©ibeltuorte tuaren öie 9ttenfcf)en ge¬ 
lungen, ihren ifraelitifchen Raffern, öen ©ernichtern ihrer Frei¬ 
heit, öen ORäubern ihres ©efißes ©Utes ju tun. 2öuröe hoch öie 
furtf)tbarfte Stteintat gegen ein ©olf fchließlich als aus reiner iftrift- 
licher Siebe gefchehen hiugeftellt. ©iefe „©eheimniffe her göttlichen 
Fügung unö Führung" mußten nur erft begriffen tueröen. 

„ 2 öen Sahlueh lieb hat, öen züchtigt er" 9 ). 


8 ) ©emeint ift ein 33erbred)er, insbefonbere ein SJlörber! 

9 ) SDtan l)öre nur tote ein augenblitfltd) größtes 2luf[ef)en madjenbes 23ud), bas 

Don ber gefamten ^ßreffc, aufeer ber ber Partei, gerabeju f)i)ftert|d) ^odjgelobt totrb, 
btefc „göttli^e 5 ü 9 un 9 aljo bte 33öl!er!necf)tung 3 m Ijö^eren (£I;rc 

Sa^toe^s barltellt: „9Kan nimmt nicht bem SNenfdjen, [onbern ber als bämoni^ 
erfannten ©ei[tesf)altung bas fianb unb mit i^m bie SJtenj^en —". 2Bo^Igemer!t, 
bas be 3 ie^t fich nicht ettoa auf ben 9?aubeinfall ^[raels in Äanaan, fonbern auf 
bie 93er^riftK^ung ber Deutzen in ber blutigen „23efel)rung53ett". ?lber meiter: 
„SDlan nimmt bem §eibentum bamit eine 9JtögIid)!eit bes Ginmirfens. Niemals 
fommt ber ©ebanfe, bafe man mit biefem Äampf gegen bie Sadje bie Reiben 
felbft ärmer madje! Sielme^r empfinbet man bte 2 Bürbe bes corpus mysticum 
©hriftenheit als abelnber ©emeinfdjaft oon [ol^em 9lusmafe, baß jeber f^eih* 
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£ln6 dann lecfte, im (Sebot 6er gein6e$ließe fteßenö, 6er gefcßla- 
gene un6 vertretene STtenfcß 6en ©cßmuß bon 6en Plattfüßen feiner 
Peiniger. 

,,©ie falten auf ißr Qlngeficßt $ur <$r6e bor 6ir (,3frael,) nieöer 
un6 lecfen 6en ©cßmuß bon 6einen Süßen! Qll$6ann fießft 6u, 6aß 
icß Saßtoeß bin" (3ef. 49, 23). 

3a, lernen toir 6ocß e n 61 i cß aus 6er © e f cß i cß t e ! ©e- 
ßen toir nur, toie ©eutfcße ©tämme, ja 2öi6ufin6$ ©tamm, bon 6en 
großifraelitifcßen geinöen gefcßäcßtet, 6a$ ©e&ot 6er gein6e$lie6e in 
6ie £at umfeßte: ift 6ocß 28eftfalen ßeute faft fatßolifcßer alo 6er 
paßft. Xln6 6ie tßüringfcße ©lifaßetß? 23on 6em finfteren UTtenfcß- 
ßeitfeinöe, 6em äortraö bon Ottarburg, ließ fie ficß ißre graueneßre 
tauben: 6em ©aöiomud 6iefed „33ru6er$" [teilte fie aud „Siebe vu 
Sefud" ißren &örßer vur Verfügung. 

2>amit ßaben toir biefe „Siebe" ganv flar: fie ift ein ftarfer©cßuß 
6er 23un6e$mitglie6er gegeneinanöer, bann, in nocß biel toirffamerer 
QIrt, ein ©cßuß gegen 6en jatoeßfürcßtenö getooröenen bölfifcßen 
Sttenfcßen; eine OTtauer, an 6er je6e, aucß 6ie fleinfte CHegung 6e$ 
bölfifcßen 2Öi6erftan6e$ verfcßellen follte. Qlnöertßalb 3aßftaufen6e 
lang „liebte" 6er ©eutfcße Dttenfcß feine geinöe, toeil et glaubte, 
3efu$ lieben ju müffen. 

„2)enn toa$ ißr 6em geringften meiner JÖrübet getan ßabt, 6a$ 
ßabt ißr mir getan" (9ltt. 25, 40). 

Xlnb toie gering gaben un6 geben ficß 6ie leitenöen 23rü6er 6e$ 
großifraelitifcßen ftircßenfaßalo! ©cßon Paulu* trieft ja nur fo bor 
„3)emut". 3*fu$, fagt er, 

„erfcßien ju allerleßt aucß mir, getoiffermaßen fo tote einer geßl- 
geburt. 3cß bin ja 6er geringfte 6er Qlßoftel, nicßt Inert, Qlßoftel nur 
SU ßeißen" (1. &or. 15, 8 f). 

„UTtir, 6em geringften unter 6en ©eiligen, ift öiefe große ©naße 
Vugefallen" <©ßß. 3, 8). 

Bare 25crluft an © tj r e unb fianb hiergegen n i dj t ins <5ctDicßt 
fallen mag. 2Ran madjt bie ßeiben tei<ßer! Den ftinbern biefet Stämme 
ift bie 5lmoartfdjaft auf unmittelbare ©ottesgemeinfdjaft mitgeteilt. 2 Bo folcße 
©oben au&gefdjüttet toerben, ido ein Stamm unb fei es gegen feinen (blinb) 
roiberftrebenben 2 Billen, bem ßeibentum ab'getrennt roirb unb hinter bie ©renje 
bet ©ßriftcnßett 3 U toofmen lommt, wenn er bamit augteidj an i^ren ©eftaltungen 
unb Ijödjften formen, ben lultifcßen, teilnebmen lernt, bann gilt bas als Segna« 
bung, menn au^ uotläufig nodj oerf^loffenes ©e^eimnis, beffen Segen auf §off* 
nung gefät ift. Das £anb roirb bem ßeibentum genommen, nidjt ben 2>tenfdjen. 
Dralls fie fidj ni^t mit SBaffengeroalt toel)ten, bleibt i^nen au^ bie itbifdje 
ßeimat." Salbungsooller unb f^amlofer augleidj ift meines 2 Biffens no(^ nie über 
bie grauenoolle, gerabeju teuflifdje <ßriftlidß*ifrcrelitif<ße 35öllerortni^tung gefpro^en 
tootben. 2 Tlfo toenn bie überfallenen 25ölfer fi<ß ißrer ßaut nl<ßt roebten unb Inedjt* 
felig 3 U 5treuge friedjen, bann bürfen fie fogar ißre „irbifdje ßeimat" bemalten. — 
Die obigen Sätje fteßen in bem 23ud)e bes ^Jaftors ßermann Sauer, Slbenblän* 
bif«ße ©ntf^eibung. 2 . 2lufl. ßeipjig 1938, Seite 69. — ßeroorbebungen oon uns. 
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Unö Dann fagt er b oller ©atbung: 

„©edhalb ermahne ich euch: toeröet meine Cftachfolger" (l. &or. 

4, 16) 

unö 

„3ch toollte, alle Ottenfdjen toären fo toie idj" (ebö. 7, 7). 

3a, getoig, 6 ie ifraetitifch-römifdje 33unöedleitung möchte, öagalte 
Ottenfchen fo demütig toüröen, hrie fie fidf» felbft nach äugen hin Öen Qin- 
fcgein geben. ©enn 6 amit hat man öen ,3tuecf 3fraeld erreicht. Unö 
öer geheime ©inn öer biblifchen ©emutforöerung toare erfüllt. (Sab 
ficf) doch 5 u jeher ©tunöe öer ©efchicgte ^riefterltd&e CUnmagung 
ohnegleichen atd ©emut aud. Qlber fehen toir und hoch öad jtoeite 
©eficht öiefer „©emut" an: fie berlangte unö Verlangt bon öen pori¬ 
gen 3frael-Cftomd toirf liege unö toahrhaftige ©emut. ©enn ©emut 
geigt su ©eutfeg: Änecgtfeligfeit, ©ftabengefinnung. Verlangt nicht 

5 . 33. öie aufgebtafen aur ©egau getragene „©emut" öed Paulud, 
öag öie chriftiichen Stauen öiefen „bon $eraen Demütigen" Pfaffen 
öie fchmierigen Süße toafchen? 

„Ql\$ ^Bittoe foll nur jene ind 33eraeicgnid eingetragen toeröen, 
öie... öen ^eiligen öie Süge getoafegen" ( 1 . Xm. 5 , 9 f). 

(Sin Weiterer biblifcher 33egriff, — ober fagen toir ruhig ©egeim- 
begriff, nicht toeit er gegeimgegatten toüröe, fonöern ineil er ficf) gier 
fo, öort anöerd audjutoirfen hat, — ift ein mit öer „©emut" ber- 
toanöter: öer 33egriff öer ©ünöfjaftigfeit. 33ereitd im alten £efta- 
ment ffciett er eine groge CKotte: 

„©eboren bin ich in öer ©ünöe, in ©ünöen hat mich meine Ottut- 
ter empfangen" (Pf. 51, 7); 

„alle find im Stebeltoagn beröerbt, unö nicht einer ift, öer ©u- 
ted täte, feiner" (Pf. 14, 3). 

Unö gerade öiefe 2öorte siegt Pautüd CKö. 3, 10 heran, too er 
öann öen in öen alten £utgerbibetn fett geörueften ©egtug sieht: 
öie Ottenfcgen feien „allzumal ©ünöer" (3, 23). ©ag öie 33ibel gier 
nicht an öie fetöftberftänölicge unö sur ©nttoieftung öed ©ottbetougt- 
feind geradezu notwendige menfehtiebe Srrfägigfeit öenft, ift flar. 
3fjr ©ünöenbetougtfein ift lediglich öad einige böfe 
©etoiffen öed 33 anöenmitglieöd feinem unmenfeg- 
lich ftrengen CRäubergaubtmann gegenüber. Unö fo 
ift öer 3tnedf öiefed ununterbrochenen 33orfteilend öer eignen ©ünö¬ 
haftigfeit nur öer: öen 3fraeliten tnie öen chriftiichen ©rojjifraeliten 
durch nie erlöfcfjenöe 3aljtoehangft bei öer ©tange unö in unentrinn¬ 
barer Qlbhängigfeit bon öer jahtuiftifchen Priefterfchaft su hatten. 
Unö öie nach äugen gerichtete Sunftion öed ©ünöhaftigfeitbegriffd? 
©er bidherige CTtichtjuöe, öer nun durch ©uggeftion, Überredung oder 
©etualt unter öie $errfcgaft unö öen ©tauben 3fraetd fam, foll 
einfach erftiefen in raffifehern unö berfönlichem OUinöertoertigfeitge- 
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füllt. (Sr fott su 5er feften Hberseugung fommen, alte Söerte bon 
Vtut unö Stoffe, jede bon öen Qibnen überfommene ©ottfcbau fei 
nicht«, ja fünöbaft, unö alte 2)inge erhielten erft ihren menfc&IlcFien 
unö fittticben Söert öurcb ihre Ve^ogenbeit auf öen Völferbampir 
3aptt)eF), atfo auf Sfrael. 2öir brauchen ja nur unferer eigenen (Se- 
fcF)icF)te nacbsuöenfen, um ju feben, toie öa Sfraet öurcb Stom, in- 
öem e« öem Sltenfcben unö feinen raffifcben Söerten öen (Stempel 
öer ©ünöbaftigfeit auförücfte, öen 2)eutftf)en Seifen su Vaufteinen 
am „Seifen petri" sufammenftopfte unö öie herrlichen Väume öer 
alten ©otte«baine su ©argbrettern fügte, öie noch ftot^ öarauf fein 
fonnten, Vielleicht öie Knochen eine« grobifraelitiftfien £bfterifer«, 
eine« „^eiligen" atfo, $u beherbergen. Söa« öer ©ermane früher, 
al« ©ermane, fchaffte, öa« tuar ja „eitet" unö „bergebtich", „um- 
fonft" toar öa« &inö, öa« öie 2)eutftf)e SItutter gebar. (Srft öurtf) öie 
„Vefefjrung" erhielten öiefe an fich fünöhaften 2)inge ihre Ve^ogen- 
heit su öem (Sinigen, ju Sabinel), atfo ihren Söert 10 ). 

Xlnö immer gröber noch inirö öie öoppette 2lntoenöbarfeit öer 
ifraeütifchen Sabtoebinorte, immer gefährlicher, entnerbenöer für öie 
Golfer. 2)enfen Voir unö etina hinein in öie ganje ©char bon un- 
fichtbaren Kämpfern für Sfraet unö jur Knechtung öer Voller, öie 
mit öem Vegriff öer Varmbersigfeit unö bertoanöten in öen &ampf 
gegen freie unö eigenftänöige Stationen borgefanöt tueröen. Varm- 
hersigfeit auf öer einen fefct (Stenö auf öer anöeren ©eite borau«. 
Unö öiefe« (Stenö ift, toie öie Vibel immer toieöer nach auben hin 
tnerbenö betont, feine«ineg« eine Sage, öie öurcb größte Qlnftrengung 
alter eigenen unö aller Kräfte öer Volf«gefamtbeit überinunöen iner- 
öen mub, fonöern ein gottgetuotiter, ja beröienftücher ,3uftanö, für 
öen öer (Stenöe ©ott-3af)toeb au« ^erjenögrunö öanfen folt, unö 
öem öer Vefifcenöe öurebau« nicht öurcb toirtfchafttiche unö fo^iale 
Vefämpfungmabnabmen ju begegnen fyat, — nein, öen er öurcb 
gelegentliche Varmbersigfeit unö Vtmofengeben ju bereinigen trach¬ 
ten fott. ©aju fommt öem menfcbenfeinöticben „Söorte ©otte«" gar 
nicht im (Sntfernteften öer ©eöanfe, man fönne öen Firmen au« fo¬ 
kalen ©rünöen, au« bolf «gemeinschaftlicher Verpflichtung unter- 
ftühen. Stein, öaö tut öer bibettreue ©rofjifraetit leöigticb, um fich 
„©cbäfce im Fimmel" ju fammeln, toie befonöerä öaö neue £efta- 
ment unsähligemale betont, — atfo auä btanfem (Sigennuh. ©ogar 
öen Sohn öeä Qlrbeiterö jahtt man nicht, ineil öad eine flare ©etbft- 
berftänötichfeit ift, fonöern ineil Safjtneb eö angeblich belohnt (£ob. 
4, 14). 2)abei ineib öer „eingeineihte" 3uöe unö Stomchrift ganj ge¬ 
nau, öab öiefe Vetohnung feiten« öe« Sahineh nicht in einem befon- 

l0 ) Ginbeutig Har ergibt fid) biefe 2Bertung 3 . 23. aus ber römtje^en ©lebe am 
gfeft bes „ 2 lpofteIs ber Deutfdjen“, bes Sonifatius. 9?ä^eres barüber in meiner 
S^rift „I>er Sd)lü[fel 31 a Äir^enma^t", SOlün^en, 1937 (fiubenborffs Verlag), 
Seite 36 f. 
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öerö ertefenen gimmtifcgen £ogenfig f>efteF)t; öenn öaö „CReicg ©ot- 
teö" ift, toie toir geigten, ein fegr iröifcgeö. ©o finö 6iefe 2)orfcgrif- 
ten leöiglicg für öie garmtofen ©täubigen geöacgt, denn öurcg ijjre 
Befolgung füllt fiel) am fegnettften, fiegerften unö unauffälUgften öer 
©otögort öer bötferbernicgtenöen ginanaggänen 3uöa unö CRom. 3)a 
gaben toir öenn aueg gleicg öen ©runö öafür, loeögatb im neuen 
JEeftament immer toieöer öie CRicgtigfeit unö böttige QBerttofigfeit 
altes iröifcgen 33efiges, insbefonöere öes ißribateigentums, betont 
loirö. 2>ocg toir toolten es an öiefer ©teile niegt ineiter ausfügren, 
öag öie 33ibel gier inie überall ö a s inagre f o m - 
muniftifege llr-ORanifeft beöeutet. 2)aS ergibt fieg 
ognegin aus öiefem ganzen 33ucge mit grauenboller ^largeit. 
3Bir gegen eben noeg einen ©egritt ineiter als öie fielen, 
öie folcge ©eöanfen leöiglicg im alten £eftament unö nur 
gie unö öa im neuen JEeftament entöecfen. 3öir gatten unö eben 
ftreng an Öen befannten 33ibetausfgrucg, toonatf) 3*fus feinen ©trug 
bom jüöifcgen ©efeg unö öen ßroggeten änöern inollte: eger ineröe 
öer 5£>immet einfalten (Ottt. 5, 18 u. ö.). Xlnö öas ftimmt. 2)enn nie 
gab es ju einem alten, ftobigen ©efegbueg ausgefuegftere QluSfüg- 
rungbeftimmungen als öie, öie öas neue aum alten JEeftament 
bringt; nie gelang öem Söettöämon eine beffere retigiöfe Tarnung. 

gläubig folgten öoeg öie DUenfcgen öiefen „ebangetifegen CRä- 
ten": ,/33erfauf altes, toas öu gaft, unö gibt es öen Firmen" (Ottt. 19, 
21), tooöurcg öann öas eingebilöete ßonto öes armen 3rren fotoie 
öas toetttiege 23anffonto öer ^iregenteitung entfgrecgenöe ©utfegrif- 
ten auftoies. 33ereicgert öoeg jeöe Befolgung öiefer „göttlichen" Qluf- 
foröerung feinen anöeren als öie Waffen öes gogen ©tettbertreterS 
3agtoegs unö feines ©ognes. 23on öeffen Xlnterfügrern, öie tiacg 
äugen gin öie „Qlrmen" fgieten, geigt es bereits im alten JEeftament: 

„3cg (,3agiüeg,) maege euer JSriefteramt au einem 2lmt, gar ein- 
trägtieg" (4. :mof. 18, 7). 

„Unö Sögi^eg fgraeg ju Qlaron: 3cg gebe öir atfo öas 2lmt, öem 
meine Abgaben juftiegen. 23on alten geitigen ©aben öer ©ögne 
Sfraets übertoeife icg fie öir jum ©injiegen, ebenfo öeinen ©ögnen 
als einige ©ebügr" (ebö. 18, 8). 

~CRein, öaö neue £eftament teilt öaran inirftieg niegtö änöern, inenn 
es bon öen Jüngern öeö 3^fuö foröert: 

//Sgr follt fein ©otö erinerben unö fein ©ilber noeg DRünje für 
eure ©ürtet; negmt feinen 33ettetfacf mit auf öen 2öeg, aueg niegt 
jtnei.CRöcfe, feine ©cguge, feinen ©tab.(DRt. 10, 9). 

2)enn mit fotogen QBorten initt man leöiglicg öie 5pänöe öer inöu- 
jiert irre ©emaegten gebefreuöiger maegen für öie „arme" Äirtge, 
für öie atfo immer noeg öer ©grueg Saginegs ^u CRerfjt beftegt; 
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„Dtidjt fd&auc man gahenleer mein 2lnge ficht!" (2. 
Oltof. 34, 20). 

ßaulud örücft öad 6enn auch mit aller ioünfchendtoerten ©eutlich- 
feit au$: 

„2öenn toir bei euch nun (Geiftiged gefät, ift ed bann ettoad 33e- 
fonöered, toenn toir bei euch 3röiftf>ed ernten?" (l. &or. 9, ll). 

tlnö toenn 5ie 

r 

„^eiligen Öen 5peiöen Anteil an ihren geiftigen (Gütern gegeben 
haben, fo müffen öiefe öafür ihnen mit teiblitf)en (Gütern öienen" 
(ORö. 15, 28). 

3ch fcf)Tie6e mit Öen f)öf)niftf)en Söorten öed Suöen Dttarcud (Eli 
CHabage n ): 

„QBir (Suöen) machten euch (Otichtjuöen) zum toillfährigen unö 
unbetouftten Präger unferer OTliffion in öer ganzen QQÖelt, bei öen 
toilöen SSölfem Öer (Eröe unö Öen unzähligen ungeborenen (Genera¬ 
tionen. Ohne bolled 33erftänönid öeffen, toad toir euch antaten, tour- 
öet ihr (Grofcbermittler unferer raffifchen Tradition, trugt ihr unferen 
9ltt)thud zu Öen zubor noch nicht entöedften teilen öer (Sröe. Xlnfere 
©tammedfitten touröen Öer ßem eured ©ittengefefced... Qöir hoben 
euer raffifched (Srbe beifeite geörängt unö Öafür unferen (Gott unö 
unfere JDraöition unterfcboben. ßeine (Eroberung in öer QQÖeltgefc&ichte 
lä&t ficö auch nur im (Entfernteren mit öer ganzen Arbeit berglei- 
chen, öie toir leifteten, öa toir euch und untertan machten... ©ad 
mofaifche (Gefefc, toelcfjed bon 3ion audging, touröe öie offizielle 
CReligiondform CHomd... 2öir f)crt>ex\ eure ©eele gehalten, eure 
Triebe bertoirrt... Snmitten öed £ebendfambfed müßt ihr nieöer- 
fnieen bor öem, öer euch Öad (Sebot gab, ,autf) Öie anöere 2Bange 
hinzuhalten’, bor öem, Öer euch fagte: ,(ErtoiÖere 33öfed nicht mit 
33öfem* unö ,©elig find öie grieöfertigen*. inmitten eurer ©ucf)t 
nach (Selö unö (Gut 12 ) überfommt euch öie (Erinnerung an öie ©tun- 
öen im ©onntagdunterricht, too man euch lehrte, fich feine ©orgen 
um öen morgigen £ag zu machen. 2Benn ihr bei euren £ohnfämb- 
fen 12 ) euch ohne (Getoiffendbiffe in einen ©treif ftürzen toollt, bann 

11 ) (Entnommen ben beiben Sluffä|en „A Real Case Against the Jews“ unb 
■Commissary to the Gentiles" in The Century Magazine 3onuar unb 2f e & Iuals 
nummer 1928 (flleto ©orl). Deutfd) unb engllfcb fjerausgegeben oom U. 23obung* 
©erlag, (Erfurt 1936, unter bem SEitel: „3u)ei jübifdje ©uffätje" als 5. $eft ber 
,,2ßelt*I)ienft*Sü(^erer'. 3^ fü9< abfic^tli^i ben ^ßreis Btu^u: 60 9?pf. Äein Deut* 
fdjer füllte es oerfäumen, biefe mieber unb roieber ju lefen! 33ergl. 

au^erbem „^ubengeftänbnis" oon ©eneral £ubenborff, £ubenborffs ©erlag SJtün* 
tytn, 15 9ipf. 

1S ) SBeaeicfjnenb für ben 3 u ^ c u* tRt^tfube bas ülotroenbige 3 U feinem 

£ebensunterf)alt oerlangt, fo nennt 3f ra *l bas „Gier na^ Gelb unb Gut", unb 
roeift man 3 u t> a in f«ine St^ranlen jurüd, fo ift bas „Graufamfeit". Die 21us* 
bruds« unb Denlroeife bes alten Xeftamentes unb ber 3 u t )en non fjeute ift eben 
genau biefelbe geblieben. 
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tnerdet if)r daran erinnert, dafj ’felig find die 2Irmen* und ’dafc atle 
Ottenfcfjen 33rüder in <£f)rifto find*... (Sin ftredo der (Snttäufdjung, 
der CRefignation und de* 2)efätidmud. (£$ deftand die (Sefajjr, dag 
die Ottorat der Q3atertand*derteidiger in Äriegd^eiten unterminiert 
tourde. 2)ie ©eligfeiten für den Sriedfertigen, da* ©inijalten autf) 
der anderen 2öange, diefeö immer Cftadjgeden, diefeä Siedet eure 
Seinde faF) auö toie der dorfä^licde ‘öerfud), in Seiten der drifte 
den 'öolfotoillen su lärmen und dem Seinde dadurtf) den ©ieg su 
fic&ern.. 

Und da* eden tooüte idj f)ier darfteilen. 2öir tefen ed ja aud) in 
der 33idel: 

„2) u r cf) meine trügerifcfjen £ i d d e n e r f d) t a g e (,3al)- 
toef),) $ e r r n und & n e cf) t und & n e cf) t und ©errn! £ a f$ 
jur 2öunde und sur (Strieme fein meine trügerifctje 
CRede für die, die gegen deinen 23 und, dein F)eili9e# 
§auö, den Sionäderg... ©raufamed defdjloffen f)a- 
d e n" (SuditF) 9, 10 ff). 
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Oec CfÖ. Smciflenbejug 

bringt im JCaufe V 2 Sab^ä in jtuangtofer #olge eine CReibe bon 35fi¬ 
ebern unb ©ebriften betuäbrter OTtitarbeiter be$ 23erlage$ im (Se- 
famtumfange bon ettua 300 ©eiten. Ser Vorteil biefeö 33ejugeö liegt 
barin, ba& Öen 35eftellern bei 33orauö3af)(ung beö betra¬ 
ge ö b 0 n 3. — 3tM jebeö 5?eft fofort bei (Srfcbeinen borto- unb fbe- 
fenfrei jugefanbt tuirb. 35ei (Sinjelfauf betrug ber ©efamtbreiö 5er 
£>efte beö „£fb. ©ebriftenbejugeö 6" 3.85 CROTt., fobafc fiel) aifo bureb 
bie ‘23orauöbeaablung beö (Sefamtbe^ugeö eine (Srfbarniö bon 0.85 CROlt. 
3u*üglicb —.50 CROlt. Rorto = 1.35 etfbart. 

Ser Cöerlag ift ftetö bemüht bei ber ©djriftenreibe bureb bie ab¬ 
tu edbftungreicbe unb aftuelle Qluötuabl ber bebanbetten ©toffe, fo- 
tuie bureb bie QJufmacbung ber ©ebriften ben Qöünfcben aller 23e- 
jieber bollauf gerecht ju tuerben. ©0 erfebienen im JCfb. ©ebriften- 
bejug 6 folgenbe #efte: 

1. CR. © cb e u : 

rrpopftbefefe 44 
40 ©eiten, 50 Pfg. 

2. äarlSbinger: 

„Dom Deccätec 3 um heiligen" 

40 ©eiten, 60 ßfg. 

3. £. CR eb tu albt : 

„Oie ftciegshetjec non heute" 

48 ©eiten, 50 JSfg. 

4. # r 0 f. $rana ©riefe: 

„3nqui[itiontcUmnal 1938" 

16 ©eiten, 25 ßfg. 

5. QI. Ott 0 b r i n g : 

„Oec papft füllet ßcieg" 

40 ©eiten, 60 Pfg. 

6. Sr. Qöilb^tniCniattbi^b^n: 

„3[coels Geheimplan Dec Oölheeoecnichtung" 

112 ©eiten, 1.40 CROlt. 

CTtlit biefem 33ucb ift ber „£fb. ©ebriftenbejug 6" abgefcbloffen. 
35eftenen ©ie beöbaib je^t ben 

CfD. Sriiciflenhejug 7 

enttueber unter 33orau$3ablung bon 3 — 31M auf unfer ßoftfebeef- 
fonto Oltüncben 3407 ober bureb unfere 35ucbbcmblungen unb 35ucb- 
bertreter. 


Subenborffö 25erlag (S. m. b. Oltüneben 19 




3um Kampf gegen Rom 


fite Oeutfdie Geiftesfceiheit 


©r. 0>ttatf)tlöe Suöenöorff: 

CcISfung oon Je|u Chclfto 

ungetäote Ololfsausgabe 2. — 01221., geb. 4.— 01721., 372 Seiten. 48. bis 52. Xauf., 1938 

Ein Blich in Die mocnlleltce Dec cömifchen Bicthe 

geb. — 25 71711.« 50 Seilen« 104. bis 110. XaufenD, 1938 

Sieg eines Enthüllecs oon Bibelfälfdtungen 

geb* —.90 TtTH, 72 Seiten, 11.—15. XaufenD, 1937 

<2. u. Ott. Suöenborff: 

Das Geheimnis Dec Je|uitenmndit und ihc Ende 

gc(>. 2." 01721., ©an} [einen 3.— 01721«, 192 Seiten, 46. bis 50. Xaufenb, 1937 


Ons geope Entfetten 


Oie Bibel nicht Gottes QJoct! 


Sonberbrucf, geb. —.30 01721., 32 Seiten mit farbigem Umftblag, 261. bis 280. Xauf., 1937 

(General Su&enöotff: 

Hbgebliftt l 

aintioorten auf Xßeologengeftammel übet „®aa große ßntfeßen" 

geb. —-70 01721., 76 Seiten, 21. bis 30. Xaufenb, 1937 

©r. QIrmin CRotf): 

Oos BeichshonhocDot oom 20. Juli 1933 

geb. —.80 01221., 64 Seiten, 25. bis 27. Xaufenb, 1937 

Prof. 23erqer: 

Oec tnateciQli5tnus Des Chcifientums - 
Ons ranhee Geficht Dec hntholifchen ßicdie 

geb- 1.50 0101t., 109 Seiten, 11. bis 20. Xaufenb, 1937 

©r. JEuötoig (Sengler: 

Sathollfche Rhtion im Rngciff auf OeutfchlnnD - 

©ie £üge bom „retn-reügiöfen“ SDerbefelöaug 

geb* —.50 017H., 32 Seiten, mit ttflbumfcbfag» 11. bis 20. Xaufenb, 1937 

Sanögericfjterat }3rotf)mann: 

Glnubens[tcofcecht oDec Geelenfchnb? 

geb. 2.50 01121., 192 Seiten 

(Ernft &ämbfer (£atl 3^’nger): 

Dummheit 1 — fteEentoaljn, Seufeteftmf, CKeliquienfcfjtoinöel 

geb. 2.— 01721., 155 Seiten, 1937 

3u bestehen öurcfj öen gefamten 23ucf)F)anöel, öle £uöenöorff-33ucf)- 

fyanölungen unb -23ucf)bertreter 


£u5en5orff$ Verlag <f>. m. 5. Oltüncf)cn 1 



Rttdtec für Den tDeihenarfrtti[th 

öie öemnäcfift erfdjeinen: 


23ernb £o Iger 93onfcIs : 

/^rüblingSfonate" 

Umfang 204 Seilen mit 3 at)lreicfjen $eber 3 eicfj* 
nungen, ©an 3 l. mit farbigem Hmfdjlag 3.50 9UI. 

© u ft a o ©. © n g e 11 e s : 

„Sturmflut" 

Vornan eines Deidjgrauen unb feiner Sippe, 
Umfang 260 Seiten, ©anäleinen mit farbigem 

Scfjutjumfdjlag 3.85 91M- 

Jßtna SR idjter: 

„De3 Deutfcf)en SHubeS SBuuberlaub" 

ein präd)tiges SERärdjenbudj mit üierfatbigen SBilb* 
tafeln für ftinber. Umfang 40 Seiten, §alb* 

leinen 2.85 31M. 

^ampftalenber 1939 JSreiö 2.50 3Ut 

3n biefem ift ber „Deutfdje ftampftalen* 
ber" bilblidj unb literarifcfj befonbers abtoecfyflung* 
reicfj geftaltet unb enthält feffelnbe, auf ©runb 
oon teiltoeife fdjttver 3 ugänglidjem QueIIen»S0ta* 

. terial bearbeitete, gefdjid)tlicfje ©ebentblätter. 

^annenbergjabrbucb 1939 £ret$ 1.80 3Ui 

Das 3°f) r & u dj ift lieber befonbers feffelnb, ba 
oiele feiner SJIbfianblungen in einer enifprecfjen* 
ben ©rääf)lungform geflaltet [inb. ©s ift fo rccfjt 
ein Söolfsbudj für ben $e'.erabenb, bei bem man nad) 
arbeitreidjem Dagtoerf nod) ein Stünbdjen ftil* 
Ier ©intefjr galten möchte. 

j 

3u bejief)en öurtf) Öen gefamten 33ucF)f)anöel, 
öie Jßuöenöorff- 23ud}|janöiungen u. 33ucF)bertreter 


Suöenöorffä 23 e r (a g <5. m. b. Oft ü n cf) e n 19 






